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72. Jahrgang

WlÜ M Uk Iktl In Italien fordert man:
Or. R . Oldenburg, 4 . September.

Es hat gewiß nichts mit der den Deutschen
früher oft mit Recht als wesensverwandt unter¬
stellten „Kirchturmspolitik" zu tun, wenn man
an solchen Festtagen, wie sie das Oldenburger
Land gegenwärtiĝ anläßlich des 125jähri-
gen Bestehens der Oldenburger
Infanterie durchlebt, den politischen Blick
von der großen Zeitgeschichte einmal abwendet
und auf den Sinn eines solchen Landesfestes
lenkt. Nicht , als sollte dem Versuch das Wort
geredet werden, besondere lawdschaftsgebundene
Begebenheiten zu einem weltpolitischen Ge¬
schehen zu stempeln. Jedoch: es liegt im Wesen
dieser von Soldaten bestimmten und geleiteten
Traditionsfeiern, daß sie von den beiden Fak¬
toren ausg-ehen , die das Leben jedes Deutschen
im Dritten Reich entscheidend beeinflussen . Wir
meinen : Tradition und Soldatentum,
oder noch richtiger gesagt : Wehrmacht und
Partei. Seit ein einfacher Soldat des Welt¬
krieges die Geschicke des Reiches in seine starken
Hände nahm, seit am Tage von Potsdam der
ehrwürdige Generalfeldmarschall dem jungen
Kanzler das Werk anvertraute , an dem die
besten Männer gearbeitet hatten, ohne eine Er¬
füllung zu erleben, jenes freie und starke groß-
deutsche Reich , wie wir es heute vor uns sehen
— seit diesen geschichtlichen Tagen sind Weltan¬
schauung des Deutschen und sein Soldatentum
zu einer unlösbaren Einheit verschmolzen.
Ihm , dem Soldaten seines Volkes , wird das
Volk der Soldaten in der kommendenWoche in
der Stadt der Rsichsparteitage wiederhuldigen
und vor aller Welt aus seinem Munde die
Parole für das kommende Jahr entgegenneh¬
men. So ist unser Blick heute mehr denn je ge¬
schärft für die Bedeutung, Pie der National¬
sozialismus von Anbeginn an der Pflege von
Wehr und Waffe beigemessen hat, und in der
Richtigkeit des Weges, den wir gehen , bestärkt
uns die Tatsache , daß wir auch in anderen
Staaten Europas , die an ihrem Aufbau erfolg¬
reich arbeiten, Soldaten an der Spitze mar¬
schieren sehen . Denken wir an das Italien eines
Mussolini , an das Ungarn eines Horthy, das
Jugoslawien eines Stojadinowitsch, das Grie¬
chenland des Generals Metaxas, das Spanien
des Generals Franco , das Polen Pilsudskis!
Weltgeschichte wird eben immer von Männern
gemacht, die in ihrer Haltung und in ihrem
Handeln Soldaten sind . Und darum — so
meinen wir — hat uns ein Fest wie das der
Oldenburger Infanterie auch im tiefsten und
fetzten Sinn vieles mehr zu sagen als etwa nur
dies , daß sich hier alte Kameraden aus allen
Gauen Deutschlands, die früher oder später, im
Kaiserreich oder in der Systemzett, oder erst in
den letzten Fahren nach der Auferstehung
Deutschlands in der schönen Hauptstadt Olden¬
burgs einmal in Garnison lagen, treffen und
ihre Erinnerungen austauschen. Es geht, .Mr.
vielmehr um eine D e m o n str a t i o n o e s
deutschen Soldatentums schlechthin»
das trotz aller Schmähungenund Verleumdungen
gewisser ausländischer SkandalblMer OitM
Ehrenschild rein erhielt, sich in seiNeln Idealis¬
mus und seiner Opferbereitschaft, von kistyem
Heer der Welt übertreffen läßt "WH Witer
nichts will, als dem leuchtendenBeiMek-mnes
deutschen Soldaten , so. wie es der Führer täg¬
lich der Nation als Vorbild zeigt , zum Besten
des Friedens zwischen den Völkern treu zu
dienen.

H
In Nürnberg beginnt am Montag der

VI. Reichs Parteitag, der erste im ge¬
einten Grotzdeutschland. Wieder kann der
Führer vor seinem Volk als der Erfüller und
der Vollstrecker des Parteiprogramms stehen.
Wieder hat sich eine seiner Forderungen erfüllt,
diesmal eine von unendlich weittragender und
weltgeschichtlicher Bedeutung. Ein Reichsgesetz
umriß die Erfüllung einer jahrhundertelangen
deutschen Sehnsucht am 12 . März 1938 mit den
schlichten, lapidaren Worten : „Oesterreich ist ein
Land des Deutschen Reiches " . Was es heißt,
daß diese politische Tat ohne einen Schwert¬
streich zum glückhaften Ende gebracht werden
konnte und so zu einer Friedenstat wurde,
werden vielleicht erst spätere Geschlechter voll
ermessen , die einen weiteren Abstand von den
Dingen gewonnen haben , die unser Jahrzehnt
bewegen . Aber daß das deutsche Volk mit
grenzenloser Liebe und Dankbarkeit zu Adolf
Hitler am 10 . April ein 99prozentiges „Ja"
sagte , daß die Geburt Großdeutschlands von
allen Deutschen verstanden wurde, daß schließ¬
lich das neu gewonnene deutsche Land nach
Wenigen Monaten bereits mitten in der

VöKkigeVereiniguug-er ttalieuischeuIu-ensrage
..Die Malaria wird verschwinden" sagt die Presse - Zustimmung in Polen

Rom, 3. September.
Nachdem Italien mit der vom Ministerrat

beschlossenen vollkommenenSäuberung des
gesamten Schulwesens von jüdischen Lehr¬
kräften und Schülern den ersten Schritt zu
feiner Befreiung von jeglichem jüdischem Ein¬
fluß unternommen hat, erwartet die Presse von
der Sitzung des Großen Rates des Faschismus
(der am 1 . Oktober stattfinden soll . D . Schr.)
gleichermaßen durchgreifende Maßnahmen zur
völligen Bereinigung der Judenfrage.

Das Mittagsblatt des „Giornale d'Jtalia"
stellt die neue Säuberungsaktion der faschisti¬
schen Großtat der Bodenentsumpfung des Lan¬
des gleich . Das neue Gesetz sei unmißverständ¬
lich. Ohne Beschönigungbestimme es, daß das
Judentum aus dem Geistesleben als Krank¬

heitserreger aus gerottet werden müsse.
„In zuversichtlichem Glauben erwartet Italien
die Entscheidungen des Großen Rates des
Faschismus. Die Malaria wird verschwinden ."

Auch Wehrmacht, Justiz und die politischen
Organisationen müssen , schreibt „Tevere"

, ein
für allemal von jüdischem Einfluß befreitwerden.

Den sofortigen Rücktritt aller Juden aus
Stellungen des Staates und des Wirtschafts¬lebens fordert „ Resto del Carlino " . Es set-
klüger , schreibt das Blatt , selbst vom Pferde zu
steigen , anstatt zu warten , bis man aus dem
Sattel gehoben werde. DieAufforderung zum
Verschwindenaber sei nicht nur an jene Juden
gerichtet , die „ehrenamtlichePosten" instehaben,'
sondern auch an die vielen, die in den Auf-

vr. Todt WM Auwbahn
VeelebeSübergabe der Streike Nürnberg- Ingolttad

Nürnberg , 3 . September.
Sonrylbendvormittag wurde die vor kurzem

von der Presse besichtigte Reichsautobahnstrecke
Nürnberg—Ingolstadt —Bratzhof in feierlicher
Form durch den Generalinspektor für ' dcO
deutsche Stratzenwesen, Professor Dr . - Ing,
Fritz Todt, dem Verkehr übergeben. W de«
Feierlichkeitennahmen der Gauleiter vostHra«»'
ken, Streicher, mit seinem Stab und Mtzk-
reiche Vertreter von Staat , Partei und Mehr-
macht teil. Die an dem Bau bet^ fstgthtzWichs¬
autobahn -Arbeiter hatten an den wichtigsten
Punkten der Strecke Ausstellung genWmen.

Auf der neuen Reichsstraßebet Nürnberg be¬
grüßte Generalinspektör Or. Todt chie erste Ar¬
beitsabordnung und führte aus , Daß in jedem
Jahre , wenn die ZM deD Meichsparteitage!
komme , in der Gegeirvvcyl-ANnberg eme
hafte Tätigkeit einseMEMei es auch Uf
Reichsautobahnen; denu .dMStraßen
lers gehörten zum Reichsparteit
neralinfpektor hob besonders die
beitsleistungHmMWie beim B'
Strecke geleistÄMoMn sei . Noch

euen
enrgen

Tagen hätteDder 'Besucher As Kr ausgeschlos¬
sen gehalten, daß diese Strecke heute dem Ver-
kehr . übergeben werden könnte.

Anschließend sprach der Gauleiter von Fran¬
ken , S t'r sicher, und feierte Or. Todt als den
genialen Stratzenbaumeister des Führers . Die

^gewaltige Bedeutung der - Reichsautobahnen
Werde erst spätMs Generationen klar sein , und
.es werde die Zeit kommen , da man die welt¬
geschichtliche Bedeutung der „Straßen Adolf
Hitlers " erst in 'vollem Umfang erkennen werde.
Es sei Meiheldische Arbeit, die hier geleistet

Streicher den Arbeitern
Generalinspektor vr . Todt am
seinen Geburtstag habe, und

Wies daraus hin, daß es für diesen Mann
schönere Geburtstagsfeier geben könne

iese Stunden , da er gemeinsammit seinen
beitern die Vollendung einer der schönsten

wichtigsten Strecken feiern könne.
In ähnlicher Weise fanden in Ktnding, Mör-

lach und Schönbrunn bei der Durchfahrt der
Strecke durch Generalinspektor Or. Todt und
Gauleiter Streicher kurze , eindrucksvolle Feiern
statt. Die Feierlichkeiten schlossen mit einem
Mittagsmahl in einer Werkkantine.

DieÄSee steigt
s WeMeuUnwetters

Sochtvasterschettelam Dienstag in VreSlau
„ er mehrtägige DaüekiWn , der über Schle-

PMlniederging , hat, wie zu befürchtenwar , bei
. Mer und der Glatzer Neiße ein Hochwasser her-
Dorgerufen, das weit verheerender ist als in der

'
«vorigen Woche . . ^ -

Ratibor meldete am Sonnabend früh einen
Wasserstand' von 6,02 Meter, der auch immer
noch weiter ansteigt. Oberhalb von Ratibor
wird auch von Kreutzenortnoch ein Steigen der
Oder gemeldet, und erst von Annaberg kommt
die Nachricht , daß dort das Wasser steht . Mit
dem Ueberschreiten der 6- Meter-Grenze in Na¬
tiv or ist der Zustand des Katastrophenhoch¬
wassers der Oder eingetreten, so daß mit erheb¬
lichen Ueberschwemmungen gerechnet werden
muß Der Scheitel des jetzigen Oderhochwassers
wird vermutlich am Dienstag Breslau erreichen.

Der Umfang der Oder - Ueberschwem-
mung wird wahrscheinlich noch eine Steige¬

rung erfahren, da die Hochwasserwelle der
Glatzer Neiße auf die Oder eine rückstauende
Wirkung haben dürfte. Die Auswirkungen der
Hochwasserwelle der Glatzer Neiße nehmen im
Unterlauf vor der Einmündung in die Oder
ebenfalls ein katastrophales Ausmaß an . So
ist Löwen vollkommenvom Neitzewasser um¬
schlossen, und dieStraßen der Stadt selbst stehen
einen Meter unter Wasser . Nur noch der Ring
ist vom Hochwasser frei.

Da, wie bereits gemeldet, die Eisenbahnstrecke
Oppeln—Brieg infolge des Brückeneinsturzes
bei Löwen gesperrt ist, werden die Züge über
Oppeln-Ost nach Breslau umgeleitet, und die
Reisenden müssen in OPpeln-Ost umsteigen. Der
Durchgangspersonenverkehr Brieg-—Neiße und
Kamenz—Neiße ist wieder voll ausgenommen
worden.

sichtsräten, in Großunternehmen, in den Wirt¬
schafts -, Finanz -, syndikalen oder korporativen
Organisationen sitzen.

Der „ Popolo d 'Jtalia " schreibt , den Juden
die Lehrtätigkeit zu übertragen, bedeute , die
Jugend in der Lebensperiode der Bildung
ihres Charakters und ihrer Mentalität dem
direkten Einfluß des Judentums zu unterwer¬
fen . Der neue Erlaß befreie nicht nur den Un¬
terricht,

' ' sondern auch die hohe Kultur von
jedern jüdischen Einfluß und sorge dafür , daß

( die Jugend von jeher für die geistige Ausbil¬
dung der Rasse verderblichen Berührung be¬
wahrt bleibe.

Die „Stampa stellt fest, der neue Erlaß sek
ein Hinweis aus die fortschreitendeAktion, die
das faschistische Regime durchzusühren beab¬
sichtige . Jene Geister, die bis jetzt glaubten»
daß der italienische Rassenkampf auf rein pole¬
mischen Grundlagen stehe und nur ein Stroh - ,
feuer sei , müßten schleunigst ihre Meinung re¬
vidieren. Mussolini habe erklärt — und dies sei
erneut ins Gedächtnis gerufen — daß Italien
auch in dieser Frage bis ans Ziel geradeaus
weitergehen werde. Man stehe natürlich erst
am Anfang.

Warschau, 3. September.
Die Verfügungen der italienischen Regie¬

rung über die Aussiedlung der Juden und ihre
Ausschaltung aus dem staatlichen Schulwesen
werden in der polnischen Presse stark be¬
achtet. Der rechtseingestellte „Dziennik
Narodowy" meint, die letzten Erlasse der
italienischen Regierung seien ein Beweis da¬
für , daß jetzt schon die zweite Großmacht in
Europa einen Weg beschritten habe, um ihr
Land vor dem zersetzenden Einslutz der Juden
zu schützen. Diesem Ereignis komme eine große
Bedeutung zu.

USA-gudenveefle
gegen die italienische Rasfenpolttil

Newyork, 3 . September.
Die jüdisch kontrollierte Presse Newyorks ist

außer Rand und Band geraten und schießt
noch immer ganze Breitseiten plumper Angriffe
gegen die italienische Regierung und Mussolini
ab , dem die albernsten „Vorwürfe" gemacht
werden. Die Juden versuchen dabei ver¬
zweifelt, den Sinn der Maßnahmen zu ver¬
drehen und bringen von persönlichen Unter¬
stellungen bis zu weltpolitischenSpekulationen
fo ziemlich alles vor, um die amerikanischen
Leser über die wahren und einfachen Beweg¬
gründe der römischen Beschlüsse zu täuschen
und sie über deren Ziele irrezuführen. Sie
fürchtest offenbar, daß das römische Beispiel
manchen Amerikaner zu stärkerem Nachdenken
über die Judenfrage veranlassen könnte , als
dies den Newyorkern angenehm wäre.

viegudenittvafioanach Mailand
In diesem Zusammenhang sind einigeZahlen

interessant, die über die Vermehrung der jüdi-
lchen Bevölkerung in den norditalienischen
Städten bekanntgegebenwerden. So hat bei-
ipielsweise Mailand bei der Volkszählung von
1931 6371 Personen jüdischen Glaubens aufzu¬
weisen , wovon 3876 Personen ausländische
Staatsangehörigkeit besaßen . In den letzten
sieben Jahren ist die Zahl der eingewanderten,vor allem der aus Deutschland und Polen zu¬
gereisten Juden bedeutend gestiegen und hat in
den letzten vier Monaten geradezu den Charak¬
ter einer Invasion erhalten. Von März bis
Juli 1938 sind nicht weniger als 1572 auslän¬
dische Juden in Mailand zugewandert.

gleichen harten Arbeit für den Vierjahresplan
steht wie das Altreich — das sind gewiß Merk¬
male einer politischen Geschlossenheit , die ohne
Beispiel ist und die aus dem Parteitag in
Nürnberg ihre herrliche Krönung finden wird.

»
Das Schicksal hat den Nationalsozialismus

mitten in die schwierigste und unruhigste
Periode der bisherigen europäischen Geschichte
gestellt Wenn nun in der Proklamation des
Führers zum vorjährigen Parteitag bereits mit
Recht daraus verwiesen werden konnte, daß
sich seine Methoden des Staatsaufbaues
und der Volksführung in steigendem Maße be¬
währt haben, so ist es nur selbstverständlich,
wenn auch die Methoden der Staatslenkung
sich an diese Erfahrungen halten, d . h . wenn
z. B . der Führer 1937 in Nürnberg nicht nur
die strenge Fortführung der Grundsätze des
Aufbaues verkündete, sondern auch über die

Abwehr zerstörenderKräfte niemandem im Un¬
klaren ließ . Das inzwischen verflossene politische
Jahr hat die . Berechtigung dieser Front¬
stellung gegen den Bolschewismus
eindrucksvollerbewiesen als je ein vorangegan¬
genes. Der jüdische Weltbolschewismus, obwohl
im Sowjetstaate ein Würger seiner eigenen
Kinder, hat seine gegen den Nationalsozialis¬
mus gerichtete Arbeit mit verstärkter Energie
außer in Spanien , wo er nicht zum Ziel ge¬
langte, und in China nun in der Tschecho¬
slowakei ausgenommen, in der Erwartung , hier
ein günstiges Aufmarschgeländeund einen stän¬
digen Unruheherd im Angesicht der deutschen
Reichsgrenzen schassen zu können . In diesem
Zusammenhang verdient die Tatsache in die
Erinnerung zurückgerufen zu werden, daß im
Jahre 1927 Masaryk zum dritten Male zum
Staatspräsidenten der Tschechoslowakei gewählt
wurde, obwohl das Gesetz nur eine zweimalige

Wahl zuließ, für den „Befreier der Tschechen"
hatte man eine Ausnahme zugelassen . Und doch
wäre er damals nie wiedergewählt worden,
wenn nicht die überwiegende Zahl der Deut¬
schen in diesem Lande für ihn gestimmt hätte
in der Hoffnustg, daß Masaryks Versprechen
einer Gleichberechtigungder Minderheiten auch
erfüllt werden würde. Masaryk hat damals
gleich in seiner ersten Präsidentenrede die
Sudetendeutschen„Emigranten und Kolonisten"
genannt und sie damit als Bürger zweiter
Klasse gestempelt , eine Behandlungsweise, die
sich im Laufe der Jahre dann bis zu der heute
üblichen Form „vervollkommnet" hat. Diese
kleine Erinnerung an den Präsidenten läßt uns
heute mancherlei verstehen, nachdem sein Staat
sich inzwischen zum Verbündeten der Sowjet¬
republik erniedrigt hat, um mit dem „großen
Bruder " im Rücken , die sudetendeutsche Frage,
zu erledigen.
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Mrnberas grobe Tage können beginnen
Die Stadt -er ReichSpartettage ift gerüstet

Nürnberg , 3 . Sept.
Nur ein Tag trennt uns noch vom Reichs¬

barteitag 1938. Die . wochenlangenVorbereitun¬
gen sind beendet: Nürnberg, die Stadt der
Reichsparteitage, ist gerüstet ; sie ist bereit, die
Hunderttausende deutscher Menschen aus aller
Welt und die Gäste aus dem Auslande aufzu¬
nehmen und ihnen gastfreundliche Unterkunft
zu gewähren.

Seine besondere Bedeutung erhält ja der
diesjährige Retchsparteitag durch die Heimkehr
der Brüder und Schwestern aus der Ostmark,
die in diesen Tagen in großer Zahl nach Nürn¬
berg kommen . Sie werden nun mit den Kämp¬
fern der gesamten Bewegung und der Jugend
dem Führer als dem Befreier der Ostmarkden
Treueschwur ablegen.

Die Organisationsleitung des Reichspartei¬
tages , die Leitung der Gliederungen, aller Ver¬
bände und Formationen haben in rastloser
Arbeit die Voraussetzungen dafür geschaffen,
daß der Einsatzallüberall bis zum letzten Mann
auf die Minute pünktlich klappt. Was in den
letzten Wochen gearbeitet, geplant und vollendet
wurde : Alles lief auf das große Ziel hinaus:
bereit zu sein für die Aufnahme all der Men¬
schen, die den Reichsparteitag erleben wollen.

Vor dieser äußeren Bereitschaft Nürnbergs
und des Gaues aber steht die innere Be-
r e i t schaft der Menschen . Mit . heißem Her¬
zen erwarten Nürnbergs Bewohner den Reichs¬
parteitag 1938- harren sie der Stunde , da sie
den Führer wieder in Nürnbergs Mauern
grüßest dürfen . Die großen Kundgebungsstätten
auf dem Reichsparteitaggelände und in der
Stadt selbst schmücken sich in diesen Stunden
für die kommendenTage. Die Stadt legt wie¬
der ihr schönstes Gewand an . Mit größter
Liebe und Sorgfalt wird jedes Haus , jedes
Fenster, jedes Schaufenster geschmückt. Einen
Tag noch , und Nürnberg ist in ein Meer von
Flaggen getaucht und zeigt sich, dem Beschauer
wieder in jenem wunderbaren Bild der Fahnen,
Flaggen und Farben , der in Tannengrün und
Gold und leuchtendes Rot gekleideten Giebel,
Türme und Gassen und des Nachts dann in
jener bezaubernden Lichterfülle , die allen Nürn¬
bergfahrern so vertraut ist. Nürnberg und der
Gau des Frankenführers Julius Streicher sehen
mit Stolz und Freude dem Erlebnis der kom¬
menden Hochtage entgegen, die wiederum eine
Quelle innerer Kraft für die ganze Nation sein
werden.

Freimaureslogsn-MuSeum
in Mrmbeeg

Nürnberg, 2 . September.
Die an Sehenswürdigkeiten so reiche Stadt der

Reichsparteitage hat einen neuen Anziehungs¬
punkt bekommen , dessen BedeutMg, tief in das
Gebiet des Weltanschaülichentzineiüreicht: ein
Freimaurerlogen - Museum.

Mit wesentlicher Unterstützung durch den
Reichssührer ff konnte die Stadtverwaltung
Nürnberg das Gebäude der früheren Nürn¬
berger Loge „Joseph zur Einigkeit und zu den
drei Pfeilen " an der Hallerwiese zu einem in
seiner Art in Deutschland einzig dastehenden
Museum ausbauen . Man hat dabei Origi¬
nalräume bestehen lassen und vieles
andere authentische Material aus ehemaligen
deutschen Logen zusammengetragen, so daß
dieses neue Museum das Wesen der Frei¬
maurerei — sowohl den äußerlichen Logen¬
firlefanz, als auch vor allem die geheimen,

jüdisch -zersetzenden Ziele des Freimaurertums
deutlich offenbart. Dieses Museum konnte noch
rechtzeitig vor dem Reichsparteitag am Freitag¬
mittag durch Oberbürgermeister Liebe! in
Anwesenheit einer großen Zahl von Gästen
eröffnet werden. Der Oberbürgermeister be¬
tonte in seiner Ansprache , daß in diesem Mu¬
seum den Volksgenossen die Augen dafür ge¬
öffnet würden, daß die Freimaurerei nichts
anderes war als . eine Organisation zur Er¬
reichung jüdischer Ziele.

. - '

GM Urlaub
wr NSFK -Angehörige!

Generalleutnant Christiansen, der Korps¬
führer des NSFK , hat an alle Betriebsfühxer
folgenden Aufruf gerichtet:

Zum Reichsparteitag 1938 marschiert das
NS -Fliegerkorps in Stärke von 3000 Mann
auch in diesem Jahre wieder auf. Mit freudi¬
gem Stolz werden diese Männer aus der Hand
unseres Führers Adolf Hitler hierbei die ersten
15 Feldzeichen des NS -Fliegerkorps entgegen¬
nehmen und unter seinen Augen ihr Können
im Kunstsegelflug und bei den NS - Kampf-
fpielen zeigen . Jeder Nationalsozialist weiß,
daß die Teilnahme der Männer des NSFK am
Reichsparteitag von diesen als Höchste Ehre an¬

gesehen und für sie ein unvergeßliches Erleben
sein wird. Daher richte ich an alle Betriebs¬
führer die dringende Bitte, ihren Gcfolg-
schastsmitgliedern, die dem NSFK angehören,
die Teilnahme am Reichsparteitag durch Ge¬
währung von Urlaub, der nicht auf den
Jahresurlaub angerechnet wird , zu erleichtern
und ihnen auch für diese Zeit die Bezüge wei¬
ter zu bezahlen.

Italienischer Lorbeerlram
für die Ehventempel

München, 3. September.
Im Aufträge des Münchener Oberbürger¬

meisters, Reichsleiter Fiehler , wurde am Sonn¬
abendmittag durch Ratsherrn Or. Dresler
der Lorbeer an den Ehrentempeln am König¬
lichen Platz niedergelegt, der dem Oberbürger¬
meister von einer Abordnung italienischer
Industriearbeiter mit einer Botschaft des
Gouverneurs von Rom, des Fürsten Colonna,
in einer antiken römischen Vase überbracht
worden war . Anschließend wurde die römische
Vase , in der sich der Lorbeer befunden hatte,
im Braunen Haus neben den ältesten Stan¬
darten der NSDAP aufgestellt . Oberstleutnant
Röder übernahm das kostbare Geschenk zu
treuen Händen.

Framo-Truvveu na Vordringen
UeberraSchsmgSangriSS an der Ebeo-FronS — ..Treffen zwilchen

Frankreich und Naiionalwanien"
Bilbao, 3 . September..

An der Ebro -Front setzte unvermutet in
den ersten Stunden des Sonnabend ein umfas¬
sender Angriff der nationalen Truppen nach
kurzer , aber heftiger Vorbereitung durch die Ar¬
tillerie und die Luftwaffe ein. Die nationalen
Divisionen, die aus Marokkanern und den Na¬
varratruppen bestanden, stürmten gegen die
Stellungen des Feindes , der völlig über¬
rascht wurde, so daß es an zahlreichenPunk¬
ten zum Kampfe Mann gegen Mann kam.

Bereits wenige Stunden nach Beginn der
Offensive waren wichtige Stellungen er¬
obert, deren genaue Angabe vorläufig nicht
möglich ist, weil die Operationen noch an¬
dauern.

Nach Informationen aus der national-
spanischen Presse . sind die auf Seiten der
Sowjetspanier kämpfenden Franzosen
gegenwärtig größtenteils am Ebro zusammen¬
gezogen . Dorthin sind , wie ein national-
spanisches Blatt melde:, neuerdings zwei Ba¬
taillone aus Marseille eingetröffen/Das Blatt
stellt angesichts der französischen Unterstützung
für Barcelona fest, daß man die Schlacht am
Ebro schon , als ein Treffen zwischen
Frankreich und Nationalsp anien
bezeichnen könne.

Amerikas Waffenlieferungen
an Sowjetspanien

Bilbao , 3. September.
Nachrichten aus Barcelona zufolge erklärte

dort der Leiter der marxistischen USA-Organi-
sation zur Hilfeleistungfür Sowjetspanien, daß
diese Hilfeleistung in Zukunft nur zu¬
nehmen werde. Schon in den nächsten Tagen

werde ein Transportschiff mit 5000 Tonnen
„Material " eintresfen.

Die bisherige Hilfeleistung dieser amerika¬
nischen Organisation ist auf einen Wert von
mindestens einer Million Dollar zu veran¬
schlagen . Dazu kommen noch ungefähr 20 000
Freiwillige , die die Organisation nach Sowjet¬
spanien gebracht hat.

18. Internationale SStmeffe in
Lemberg eröffnet

Lemberg, 3 . September.
Die 18 . Internationale Ostmefse wurde am

Sonnabend eröffnet. Außer dem Polnischen
Vizehandelsminister Sokolowski, den Woje-
woden von Lemberg und Tarnopol , Vertretern
der polnischen Armee, der Industrie , Wirtschaft
und Wissenschaft und einer offiziellen Abord¬
nung der polnischen Hafenstadt Gdingen wohn¬
ten auch der rumänische Botschafter sowie die
Gesandten Bulgariens und Estlands der Er¬
öffnung bei . Auch eine besonders starke deutsche
Abordnung war vertreten ; zu ihr gehörten u . a.
Gesandtschaftsrat Graf Artems von der
Deutschen Botschaft in Warschau sowie der
Präsident des Werberates der deutschen Wirt¬
schaft , Ministerialdirektor Reichard.

Industrie - und Handelsvizeminister Soko-
lowski wies darauf hin, daß die Lemberger
Messe innerhalb der polnischen Wirtschaft eine
besondere Rolle spiele , nicht nur infolge der na¬
türlichen Reichtümer Ostgaliziens, sondern auch
für den Ausbau und die Entwicklung der Wirt¬
schaftsbeziehungenPolens mit dem Osten und
dem Süden Europas.

Eine erste Besichtigung des Mefsegeländes
zeigt einen überaus reichen Anteil ausländischer
Staaten . Offiziell sind außer Deutschland ausder Messe noch Belgien, Bulgarien und Ru¬
mänien vertreten. Inoffiziell nehmen aber noch
acht weitere nichtpolnische Staaten an der Messe
teil.

Der deutsche Stand bildet einen eigenen
Pavillon , in dem vor allem die neuen deutschen
Werkstoffe besonderen Anklang finden. Weiter
werden die neuen deutschen Leichtmetalle viel
beachtet Desgleichen die ausgestellten Holz - und
Stahlbearbeitungsmaschinen. Außerhalb des
offiziellen deutschen Standes sind besonders
stark noch deutsche Automobilfirmen vertreten.

Innerhalb der Ostmesse ist besonders noch auf
eine Sonderveranstaltung hinzuweisen, nämlich
den Filmpavillon . Hier wird ein Ueberblick
über die Filmindustrie der Welt gegeben.
Im Rahmen eines internationalen Filmwett¬
bewerbs, an dem sich auch Italien , Polen , Ame¬
rika, Schweden, Frankreich und Belgien betei¬
ligen, ist auch Deutschland mit den hervor¬
ragendsten Filmerzeugnissen der letzten Zeit so¬
wie mit Erzeugnissen' der deutschen silmtechni-
schen Industrie vertreten.

Rote Fahnen. Sundgedrurge«
und Streiks

Daladier hat einen Sturm der Volksfeontker herauSdeSOwsee«
Pferde einen umfangreichen Absperrdienst um
den Sportpalast herum eingerichtet. Zu der
Kundgebung hatten sich Angehörigeder extremen
Linksparteienund der marxistischen Gewerk¬
schaft des Pariser roten Viertels eingefunden.
Eine Reihe von Gewerkschaftlernund Partei-
größen der Linken "kämen zu Wort, die sämtlich
in scharfen Worten die sozialen Gesetze und ins¬
besondere die 40 - Stunden - Woche ver¬
teidigten. Zum Schluß wurde von den An¬
wesenden eine Entschließung angenommen, die
gegen die Beschlüsse des letzten Ministerrates
bezüglich der 40-Stunden -Woche heftigenProtest
erhebt und die von der Regierung beschlossenen
Notverordnungen in diesemZusammenhang als
Null und nichtig ( !) bezeichnet . Die Ent¬
schließung fordert auf, nicht zu zögern, irgend¬
welche „illegale Angriffe in dieser Hinsicht^
durch eine „geeignete Aktion" zu verhindern ( !).

Paris , 3. September.
In der Jute -Industrie des Sommegebietes,

insbesondere in den Werken der Gegend von
Amiens und^ WbeMe , ist die, gesamj« Beleg¬
schaft von 24 Jutefabriken am Freitag in den
Streik getreten und hat die Werke besetzt . Die
Zahl »der Streikenden beläuft sich sauf über
14 000. ^ s ^

Am Freitagnachmittag wehten bereits auf
einer Reihe besetzter Werke rote Fahnen.
Am Sonnabend soll ein Versuch unternommen
werden, den Streitfall zu schlichten . Von seiten
der Arbeitgeber verlangt man jedoch die vor¬
herige Räumung der besetzten Werke.

Freitagabend fand im Pariser Sportpalast
die Kundgebung der Pariser Gewerkschaftsver¬
bände statt. Schon am späten Nachmittag hatte
die Pariser Polizeidirektion durch ein großes
Aufgebot von Polizeibeamten zu Fuß und zu

Spiegel - er Kultur
Dem Gedenke«

Ilmenau , in dem Goethe oft und gern zur
Erholung weilte, begeht demnächst sein hundert¬
jähriges Bestehenals Kurort durch eine Goethe¬
seier. Mrs Ensemble der Luisenburgspiele wird
unter der Leitung seines Intendanten Egon
Schmid „Iphigenie " zur festlichen Freilichtauf¬
führung bringen . In einer Morgenfeier, in der
das Gothaer Kammerorchesterund das Jenaer
städtische Orchester Mitwirken, soll Goethes Vor¬
liebe für Ilmenau besonders gedacht werden.

»
Zur Erinnerung an den Tag , da vor 150

Jahren in Rudolstadt die erste Begegnung
Schillers und Goethes stattfand, Will man das
Haus dieser Zusammenkunft in der Schiller- '
straße als eine Gedächtnisstätte weihen. Es
soll eine Gedenktafelenthüllt und Schillers und
Goethes Büsten angebracht werden.

*
'

Die Kaiser-Wilhelm- Gesellschaft wird Prof.
Or. Thienemann , den Begründer und lang¬
jährigen Leiter der Vogelwarte in Rossitten,
durch ein Denkmal ehren. Es handelt sich um
eine Büste des verdienstvollen Wissenschaftlers,
die der Bildhauer Artur Steiner geschaffen
hat. Die Enthüllung ist im September in
Rossitten.

SÄöikllnm
Die Woche des deutschen Buches, die vom

20. Oktober bis 6 . November durchgeführt wird,
steht diesmal im Zeichen der Eingliederung
der deutschen Ostmark in das Reich . Sie trägt
darum den Titel „Erste grotzdeutsche Buch-
Woche" . Bei dem mit der Eröffnung verbünde-
nen Staatsakt in Weimar werden Gauleiter
Sauckel, Staatsrat Hanns Johst , Reichsletter
Bouhler und Reichsminister Or. Goebbels
sprechen.

Im Hinblick auf die Bedeutung des Buches
als bestimmender Faktor der politischen Schu¬
lung wird zum ersten Male die Parole aus-
gegeben , die für die nächsten Jahrzehnte be- '

stehen bleiben wird : „In jedes Heim eine
Heimbücherei! " ^ ^

üum ersten Male in diesem Jahre wird auch
ein Großdeutsches Dichtertresfen auf der Wart¬
burg mit der Woche des deutschen Buches ver¬
bunden sein, das am 28. und 29. Oktober statt¬

findet und zu dem das Propagandaministe¬
rium zweihundert deutsche Dichter einlaüen
wird.

Die Abschlußkundgebungist in München vor¬
gesehen . Sie ist verbunden mit einer Aus¬
stellung, auf der das vollständige Schrifttum
der deutschen Gemeinden gezeigt werden soll.
Aus der Münchener Veranstaltung wird auch
Reichsminister Rust sprechen.

Eine dritte reichswichtige Veranstaltung wird,
schließlich noch in Wien stattfinden, hier wird
u. a . der Reichsjugendführer Baldur von
Schirach eine Ansprache halten. In allen
Städten Großdeutschlands wird während der
Buchwoche die „Leistüngsschau des deutschen
Buches" zu sehen sein, die vom Propaganoa-
ministerium ausgewähtte Zusammenstellung
der fünfhundert besten Bücher des Jahres.

Durch das Deutsche Volksbildungs-
Werk werden auf der im Oktober stattfinden¬
den Woche des Deutschen Buches in der Kur¬
mark eine Reihe von Dichterlesungen durch¬
geführt werden, deren Vorbereitung in den
Händen der NSG „Kraft durch Freude" liegt.
Die Dichter werden vor Betriebsgemeinschaften,
vor der Öffentlichkeit und der Wehrmacht
lesen. Bisher sind verpflichtet Karl Hans
Strobl , Karl Bröger, Richard Euringer , Franz
Schauwecker und der SudetendeutscheFriedrich
Bodenreuih. ,

Lulu von Strauß und Torney, die
deutsche Dichterin, begeht am 20 . September
ihren 65. Geburtstag . Um sie zu ehren, haben
die ReichsfrauenführerinFrau Gertrud Scholtz-
Klink und der Gauleiter und Reichsstatthalter
Alfred Meyer auf den 23. September eine
Reihe deutscher Dichter und Dichterinnen sowie
eine Anzahl führender Männer und Frauen
aus dem deutschen Kulturleben nach Bückeburg
etngeladen, wo in einer Feierstunde in den
Räumen des Schlosses die Dichterin ans ihren
Werken -lesen wird. Die Feierstunde, in deren
Verlauf auch der Gauleiter sprechen wird , wird
vom Reichssender Köln übertragen, der auch
die -musikalische Umrahmung stellt.

*

E . G - Kolbenheher, der Dichter der
Paracelsus -Trilogie , hat kürzlich einen neuen,
großen historischen Roman beendet, der .wieder

eine der entscheidenden Entwicklungsepochen
des deutschen Volkes zum Inhalt hat.

Wie Professor vr . Wahl in der Zeitschrift
der Goethe- Gesellschaft mitteilt, ist jetzt die
Katalogisierung aller erreichbaren Dokumente
aus Goethes Hinterlassenschaft abgeschlossen
worden. Die Dokumente sind nicht nur lite¬
rarischer Natur , sondern beziehen sich auch aus
das Staatsamt und den Haushalt des Dichters.
Es handelt sich insgesamt um ungefähr 24000
Nummern.

MM
Der in diesem Frühjahr neu geschaffene

Musikpreis der Stadt Kassel ist jetzt erstmals
an den in Kassel schaffenden Bruno Stürmer
vergeben worden. Die Verleihung erfolgte in
Anerkennung der Verdienste, die sich Stürmer
durch seine zahlreichen Werke sowie durch seine
aktive Arbeit als Chormeister erworben hat.

»
VonO>tto Nicolai, dem bereits mit 39 Jahren

gestorbenen Meister der prachtvollen Oper „Die
lustigen Weiber von Windsor"

, ist nur eine
kleine Zahl von Kompositionen bekannt. Der
größte Teil der von G. R . Kruse in seiner
Nicolai-Bibliographie aufgeführten Werke war
bis heute verschollen . Dem Musikwissenschaftler
Oswald Schienet glückte jetzt im Archiv der
Berliner Verlagsfirma Bote k Bock ein be¬
deutsamer Fund . In zwei verschnürten Paketen
fand sich ein wesentlicher Teil des verschollenen
Nicolaischen Nachlasses vor. Die wiederentdeck¬
ten Werke , die viele hundert handschriftliche
Partitürsetten umfassen, stammen zumeist aus
der italienischen Zeit des Meisters. Es handelt
sich in der Hauptsache um Ausschnitte aus den
Opern ..HeinrichII ." , „Der Templer" und „Die
Hejmkehr des Verbannten " sowie um die voll¬
ständige Partitur eines Tedeums, das im Jahre
1833 zweimal in Berlin anfgesührt worden ist.

Theater
Das Stadttheater Gießen (Intendant Her¬

mann ' Schultze -Griesheim) bringt in der
kommenden Spielzeit einige Uraufführungen
von Uebersetzungen und Bearbeitungen un¬
bekannter Dramen der Weltliteratur . In einer
Festwoche werden folgende Werke ausgeführt:
Lope de Vega: „Das Weib des Anderen" ;
Racine : „Berenice"

; Goethe- Bahr : „Der
Augenblick " ; Vörösmarty : „Csongor und
Tünde ".

Das Stralsunder Stadttheater , dessen Schau¬
spielgruppe in der vergangenen Spielzeit in
Malmö Goethes „Faust" aufführte, wird
im November mit seinem Opernensemble in
den schwedischen Städten Malmö, Landskrona,
Helstngborg, Wad und Trelleborg mit Mozarts
„Figaros Hochzeit " gastieren. Zu gleicher Zeit
veranstaltet das Malmöer Theater in Stral¬
sund ein Gastspiel. Voraussichtlich kommen
Strindbergs Dramen „Totentanz " und „Karl
LII ." zur Aufführung.

Nach dem Willen des Führers und Reichs«
kanzlers wird das von ihm dem Saarland ge¬
schenkte neue Theater in Saarbrücken künftig
den Namen „Gautheater Saarpfalz " tragen.' *

Das König ! . Theater in Kopenhagen kündigt
die Uraufführung eines Beethoven-Dramas
„Eroica " des dänischen Dramatikers Olnf Bang
für die neue Spielzeit an . Die Bühnenmusik
hat der Kopenhagener KapellmeisterEmil Ree - .
sen aus Beethovenschen Kompositionen zu¬
sammengestellt.

In der ersten Septemberwoche wird in der
Münchener Staatsoper eine italienischeOpern-
Festwoche abgehalten. Das Programm umsaht
Aufführungen von Verdis „Don Carlos "

, Ros¬
sinis „Barbier von Sevilla " und Puccims
„Tosca " sowie ein Orchesterkonzert . Das Kon¬
zert und der „Barbier " werden von Gino Ma-
rinuzzi dirigiert . Musikalischer Leiter der an¬
deren Ausführungen ist Professor Clemens
Krauss. «

Die Generalintendanz der Kölner Städtischen
Bühnen veranstaltet in der kommenden Spiel¬
zeit eine Oesterreichische Theaterfestwoche . Auf
dem Programm stehen die Dramen „Die Hexe
von Passau" und „Der Gigant " von Billinger,
-,Weibsteufel" von Schönherr, sowie „Vron:
Mareiter " von Franz K. Franchy, die Oper
„Till Eulenspiegel" von Reznicek und die
Operette „Die lustige Witwe" von LehLr.

»
Intendant Bruno von Metzen hat die OM

„Heinrich III . " des Frankfurter Komponisten
Bodo Wolf zur Uraufführung für das Staoi-
theater Saarbrücken angenommen . Das Leip¬
ziger Neue Theater bringt -am 7 . Januar
kluge Permille " von Julius Weismann , Tex»

nach Holberg , zur Uraufführung.



*

.MsWeuMland" in Tokio
Kundgebungdeutsch -japanischer Freundschaft

Tokio , 2 . September.
Am Freitag erfolgte die feierliche Eröffnung

der Ausstellung „ Großdeutschland" in Ge¬
genwart des Prinzen Tschi Tschi Bu und zahl¬
reicher führender PersönlichkeitenJapans.

In seiner Begrüßungsansprache führte der
deutsche BotschafterO t t aus : „ Wir sehen darin
ein neues Zeichen der Anteilnahme Euer Kai¬
serlichen Hoheit an dem deutschen Geschehen,
wie wir es bei dem Besuch in Deutschlandund
bei vielen Gelegenheiten in der deutschen Bot¬
schaft in dankbarer Freude erlebt haben." Bot¬
schafter Ott verwies dann auf den deutsch-
japanischen Jugendaustausch , der gegenseitig
vom Geiste beider Völker Zeugnis ablege . Diese
Ausstellung solle dem japanischen Volk die

deutsche Geschichte und die Gestaltungskraft der
deutschen Führung zeigen , insbesondere die
Schicksalszelt des Weltkrieges und den Aufstiegdes Dritten Reiches unter seinem Führer Adolf
Hitler. Die Geschichte Deutschlands sei we¬
sensverwandt mit dem Geschick des ja¬
panischen Volkes.

„Möge die Ausstellung"
, so fuhr der Bot¬

schafter fort , „dem japanischen Volk diese Er¬
kenntnis des gleichen Schicksals vermitteln und
zeigen , daß der Zusammenschluß unserer Na¬
tionen im Anti -Kominternabkommen, das uns
zum gleichen Ziel verbunden hat, sein tiefes
und sicheres Fundament auf dem gleichen
Schicksal und dem gleichen Kampfgeist unserer
Völker hat."

Wie groß das japanischeInteresse an der be¬
freundeten deutschen Nation ist , zeigt schon die
Tatsache , daß bereits mehr als 200 000 Karten
für die bis Ende September geöffnete Aus¬
stellung gekauft worden sind.

Japanische Journalisten als Gäste des RDP
Berlin , 3. September.

Die japanischen Pressevertreter, die gegen¬
wärtig Deutschlands bereisen und auf dem
Reichsparteitag Gelegenheit haben werden, das
neue Gesicht der deutschen Ration in eindrucks¬
voller Weise kennenzulernen, waren am Sonn-
abendmittag Gäste des Leiters des Retchsver-
bandes der Deutschen Presse , SA -Obergruppen-
führer Wilhelm Weiß. In den Worten der
Begrüßung, mit denen Obergruppenführer
Weiß die Gäste in den Räumen des Deutschen
Presseklubs willkommen hieß , verwies er be¬
sonders auf die gemeinsame geistige Ausrich¬
tung der deutschen und der japanischen Presse
in Fragen des nationalen Lebens. Die Aufgabe
der Presse, so betonte er , könne heute nicht nur
darin bestehen , irgendwelche privaten Interessen
zu vertreten, sondern die Presse sei in allen
Ländern verpflichtet, die geistige Trägerin des

6

Ringens zu sein, das zu führen die Nation
sich selbst gezwungen sehe.

Der japanische Delegationsführer Takeshi
Azuma zeigte in seiner Erwiderung volles Ver¬
ständnis der japanischenPresse für die Aufgabe
des heutigen Deutschland, für den Sieg des
Gedankens der Ordnung und des Friedens in
Europa führend etnzutreten.

veandkatasteo-he Sn einem
polnischen Vors

Warschau, 3 . September.
In dem Dorfe Blotowce bei Zdolbunow

in Ostpolen brach ein Brand aus , der fast
das ganze Dorf vernichtete . 18 Wohnhäuser und
40 Wirtschaftsgebäude mit dem lebenden
Inventar uns der soeben eingebrachten Ernte
würden ein Raub der Flammen . Das Feuer
entstand aus Unachtsamkeit eines siebenjährigen
Knaben.

Dask 'itttcheMei '«
begünstigt unerwünscktsn kstlsnsstz.
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Amtliche Bekanntmachungen
Unter den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul

und Klauenseuche ausgebrochen:
1 . Wwe . Helene Küpker , Wechloy , Drögen-Hasen -Wea (Weide

am Bäkeplacken )^
2. Landwirt Wllh. Brick , Osternburg, Schützen

hosstr . 50 ae im Ofternburger Moor) , 3 . Arbeiter Georc
Diecks, Ohmstede , Elsflether Straße 59. 4. Landwirt Gerhar
Fischbeck, Eversten, Hundsmühler Straße 179.

Die Seuchenbestandezu 1 und 2 liegen in bereits gebildeten
Sperrgebieten.

Sperrgebiete:
Zu 3 : Gebiet zwischen Rennplatzstraße, Butjadinger Straße,

Geestramp , Dornsteve, Gr. Bornhorster Straße u. Elsflether Str.
Zu 4 : Gebiet zwischen Hundsmühler Straße . Sodenstich,

Marschweg und Westfalendamm.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen in meiner Be

kanntmachung vom 10. 1 . 1938 und die Bekanntmachungdes Ol-
dmburgischen Staatsministeriums vom 9 . März 1938 werden auf
Grund der Bestimmungen des Reichsviehseuchengesetzes bestraft.

Oldenburg (Oldb.) . den 3. September 1938.
Der Polizeiverwalter.

I . V. gez. Köhnke.

ÜMlllW
der Landesbauernschule

Weser -Ems (Amt Friesland)
Aufnahme Oktoberund April.

Anfragen und Prospekte
durch die Schulleiterin.

Würln!
Sonntag , 11. Sept .,

Bad Pyrmont . 8RM.
Donnerstag , 15 ., Frei¬

tag , 16 Sept ., 2 Tage
Harzfahrt . 14 RM.

Auskunft und Karten iqi Reise¬
büro von Seggern, Lange Str .,
und H . Schnittker, Ruf 5027.

Oberhausen
Johann Steenken Erven be¬

absichtigen , ihre daselbst 10 Kilo¬
meter von Oldenburg und 3 Ki¬
lometer vom Bahnhof Wüsting
belesene

Privat -Befitzurrg
(sog. Löwenburg)

schönes , geräumiges Wohnhaus
mit Stall und ca . 214 Hektar
beim Hause belesenen ertrag¬
reichen Ländereien,

mit beliebigem Antritt zu ver¬
kaufen.

Reflektanten wollen sich als¬
bald mit mir in Verbindung
setzen.

Aug . v. Seggern
Makler, Schwei i. Old.

(Sonnabends Holle)

kWlel. vlme» mm vromveerer»
werden ab Montag , den 5. 9. , in bekannter Güte zu
Lohnmostverarbeitet. Annahme in Huntlosen täglich,
in den Sammelstellen jn Oldenburg am Donnerstag
und Freitag . Kaufe lausend jede Menge Apfel und
Brombeeren zu den höchst zulässigen Preisen.

As. roaeli . WuNtyr»

Wolle« Sie was verlausen?
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Liolckung unS veas sonst noch alles

Dann KM Iknvn ckis Kisins S- Pk. - Vortsnrsigs

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu Ivo Wörtern nur
in der Grundschrist. Das erste Wort wird
durch Fettdruckhervorgehoben . Jedes Wort
kostet 8 Pf ., bei Stellengesuchen 4 Pf.

Das Ws« 8 MSUMM
Maknamaisa « dev »SldonvArnoo rracheirhton"

t l t>
El

Wörter mit mehr alS IS Buchstaben
werden doppelt "gerechnet. Worttürzungen»
dis den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten.

' Rabatt nach Tarif,

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werben portofrei zugestellt

VoyNANgSMaE

Kleine
Unterwohng . an einzelne Frau,
evtl, zwei Einzelpersonen, zum
1 . Oktober zu vermieten. Preis
25 RM. Angebote unter S G
783 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten. _
Möbliertes
Zimmer zu vermieten. Nord¬
straße ' 16.

Hochsouterrarnzrrnmer
mit Kochgelegenheit an einzelne
Person zu vermreten. Donner
schweer Straße 102.

Freundlich
möbliertes Zimmer (Eversten)
zu vermieten, evtl, mit Pension.
Angebote unter S R 792 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach
richten.
Kleine
Wohnung vis 25 RM gesucht
für zwei ältere Personen , evtl,
gegen Hilfsarbeitern Angebote
unter S U 794 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

,en Haushalts und völlig er¬
fahren im Kochen , zum 1 . Ok¬
tober gesucht . Näheres Ziegel-
hosstraße 91 . A. W.

Modern
möbliertes Zimmer, möglichst
separat , mit Heizung und Bad,
Wrrtin großzügig, wo man sich
frei bewegen kann, von berufs¬
tätiger Dame gesucht . Angebote
unter T C 799 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Tüchtige
Hausgehilfin mit guten Emp¬
fehlungen zum 1 . Oktober ge¬
sucht . Frau M. Meyer, Hoch
Hauser Straße 6.

kaufmännischer
Angestellter mit dreijähr . Kind
!)cht zum 1 . Oktober, evtl. 25.
September, ruhige 3—5 -Zimm.-
Lohnung . Mammen, Bremen
1, Pfalzburger Straße 226.

Alleinstehendes
älteres Beamtenehepaar sucht
)u.m 1 . Oktbr. oder 1 . Novbr.,
spätestens zum 1 . Januar , kleine
Oberwohnung, evtl. Giebel- od.
Mansardenwohnung, mit Hei¬
zung . Dobben- oder Schloßgar¬tenviertel bevorzugt. Angebote
Mit Preis unter S L 787 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬richten.

und sanslmu
Gutes
Rundfunkgerät . 3 Röhren , No-

Gleichstrom , billig zu ver¬
rufen . Koppelstraße 1 1.
Modernes
vr?isä? "? bn . Eßzimmer (Eiche)
end 501

" ö" verkaufen. Nedder-

Kinderwagen
gut erhalten, zu verkaufen. Blu-
meuslratze 25.

Rechtsherd
zu verkaufen. Herbartstraße 13

GwuengofittM
Suche
zum 15. Septbr . Stellung zur
selbständ . Führung des Haus¬
halts , am liebsten bei älteren
Herrschaften od . Geschäftshaus

alt . Angebote unter S H 78i
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬

richten.

Junge
Kontoristin zum 1 . Oktober für
leichte Kontorarbeiten gesucht.

-4 Angebote m . Gehaltsansprüchen
unter S B 778 Geschäftsstelle
Oldenburg« Nachrichten.

OME Stetten
Tüchtige
Hausgehilfin f. dreiviertel Tage
gesucht . Elautzen, Auguststr. 84 t

Sauberes
Hausmädchen, unter 20 Jahren,
mit guten Zeugnissen, sofort od.
um 15. Septbr . gesucht . Zeug
»ausstratze 36.

Hausangestellte
Rührung meines frauenlo-mr

Gesucht
zum 1 . Oktober oder 1 . Novem¬
ber ein 1 . und 2 . landwirtschaft¬
licher Gehilfe gegen guten Lohn
Dietr . Boedecker , Wehnen.

Aufwartung
zunächst aushilfsweise, später
einmal wöchentlich , gesucht . Ol¬
denburg, Blumenstraße 57 Part.

Haushalterrn
in mittlerem Alter für kleinen,
frauenlosen, bürgerlichen Haus¬
halt gesucht . Angebote unter S
P 791 Geschäftsstelle Oldenburg.
Nachrichten.

Suche
gebildete, möglichst junge Haus¬
tochter zu Oktober, schlicht um
schlicht. Frau Marcard , Olden¬
burg, Hermann-Allmers- Weg 9.

Kinderliebes
freundliches, in allen Zweigen
des Haushalts erfahrenes jun¬
ges Mädchen , nicht unter 20
Jahren , mit guten Zeugnissen,
zum 1 . Oktober gesucht . Frau
Gerda Meyer, Haarenstr. 56 n

Zuverlässiges
Halbtagsmädchen gesucht . Frau
v . Scheliha, Elisabethstraße 2.

Aushilseverkänserin
evtl, verheiratet, findet stunden
weife Beschäftigung Freitags
und Sonnabends . Kaisers Kaf-

gemannstraße

Erfahrenes
junges Mädchen zum 1 . Oktobe
1938 für meinen Geschästshäüs-
yalt gesucht . Menke , Dampfbäk-
kerei , Alexanderstratze 33, Fern¬
ruf 4925.

Wer
r würde jungem Mann (Maler)' 180 bis 200 RM auf ein Jahr

gegen gute Verzinsung leihen?
Angebote erbeten unter D L 28
postlagernd Ahlhorn.

Zuverlässige
Hausgehilfin zum 1 . Oktbr. ge
sucht . vr . Kuhlmann, praktischer
Arzt, Hauptstraße 4.

Hypothek
3500 RM , an 1 . Stelle (Zwei
familienhaus ) gesucht . Angebote
unter S 6044 an Büttners A.
E ., Handelshof.

Zuverlässiger
Kraftfahrer gesucht für Autolast¬
wagen mit Anhänger. Angebote
unter T D 800 Gefchästsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Tüchtiger
Möbeltischler gesucht . Hollstein,
Nadorster Straße 32.

Lehrlrng
mit guter Schulbildung sofort
oder zum 1 . Okt . gesucht . Licht¬
bildwerkstätte Lhiout , Schloß-
Platz 23.

Lagerist
(jüngere Kraft) zum 15. Sep¬
tember gesucht . Führerschein 3.
Hugo Iren , Gaststrabe 4.

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

WAstM
un - Mewimg

Anzüge
fertigt preiswert an
August Alber. Alexanderstratze 7.

Kaufe
getragene Anzüge, Mäntel , ge¬
brauchte' Möbel. E . Schmidt,
An- und Verkauf, Damm 19.

Gswmavtt
5 Prozent
für mündelsich . Stadthypotheken
durch Makler Finke, Bergstr. 5.

Beamter
sucht 2500 RM auf mündel-
sichere Stadthypothek umzuleih.
Angebote unter S V 795 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Auto-
Verwertung, An- u. Verkaufgebr.
Wagen. Ersatzteile billig bei
Degen. Donnerschwer Str . 78,

Fernruf 4643.

Lan-uttvttchaft
uns Garten

Größeres
Quantum Streutors zu verkau¬
fen. Joh . Hoppmann, Kleefeld,

sanier
Grnn- MrSe

Selbstfahrer!
Empfehle Opel Olympia und
DKW Meisterklasse . Autovermie¬
tung Hahe, Alexanderstraße 39,
Telephon unter Nr . 5232.

Häuser
jeder Art kaust

Makler Finke, Bergstraße 5,

Wochenend¬
plätze in Sandkrug verkauft

Makler Finke, Bergstraße 5.

Hauser
Kapitalien vermittelt Grund¬
stücksmakler Finke, Bergstraße,

2—3-Famrlien -Haus
mit Garten aus Privathand zu
kaufen gesucht . Angebote mit
Preis unter S I 793 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Verkauf
eines Zweifamilienhauses. Ein
an der Sonnenstratze zu Olden¬
burg belesenes geräumiges 2-
Familien -Haus mit Souterrain
und schönem Garten und . mäßr-
ger Steuerbelastung ist mit bal¬
digem Antritt zu verk . Heinrich
Hillje, Nadorster Straße 168,
Telephon 4188.

Einfamilienhaus
neu. in . Zwischenahn,, am Wald,
Nähe des Meeres, unt Heizung,
Garage. Garten , fortzugshalber
sofort zu verkaufen. Heinrich
Hillje, Grundstücksmakler, Na¬
dorster Str . 168, Telephon 4188.

Sedanstraste
und Lothringer Straße ein oder
zwei Bauplätze zu verkaufen. H.
Hillje, Grundstücksmakler, Na¬
dorster Straße 168.

Kaninchen
(junge Angora) zu verkaufen
Wehdestratze 11 (Klubhaus ) .

Herrenfahrrad
billig zu verkaufen. Jakobistr. 10

Tempo -Personenwagen
zu verkaufen. Preis 180 RM.
Karl Bruns , Ofenerdiek, Tele¬
phon 5696.

Haustöchter
(ein bis zwei ) mit guter Schul
bildung nach Marburg/Lahn m
christlich . Haus (kleine Pension)
zur gründlichen Erlernung des
Haushalts gesucht zum 1 . Okt.
Freie Nachmittage. Mädchen
vorhanden. Pensionspreis 50
RM . Angebote an Frau Mar¬
card, Oldenburg, Hermann-All-
mers- Weg 9.

Schuler (innen)
finden gute Pension Cäeilien-
stratze 5.

Ve-srMedenes
Verzogen
nach Lange Straße 46 lk. Koch-
frau Heyken.
Kaufe
laufend jede Menge Rebhühner
zu höchsten Tagespreisen. Le¬
bensmittelhaus Herrn. Oektjen,
Bad Zwischenahn, Fernruf 161

Abbruche
Ankauf und Verwertung .still¬
gelegter Betriebe, Maschinen,
Kesselanlagen, Motoren usw„
Montagen, Demontagen von
Eisenkonstruktionen übernimmt
Hermann Gorski, Hude i . Old .,
Telephon Post Hude.

Bauschutt
(größeres Quantum ) fürs Ab-
Holen abzugeben. Förster, Ul¬
menstraße 2, Telephon 2343.

Darmausspülungen
Leichenbetten , Leichdornhilfe, -
Massage , Nachtwach , de Groot,
Haarensträtze 15.

Uhren -Reparatnren
preiswert und gut bet

Kühling am Damm.

Photoarbeiten
schnell, sauber, preiswert
Millers, Drogerie a . Friedens ),!.
Weintraubensast
in besonders guter Qualität bet
Th. Wille, Lange 42.

Lranbensast
83 Pf . ohne Glas.

Willy Mönning.

MSrALR GWMttmttmr
Streng
reell! Oldenburger, 33 Jahre,
groß, schlank, blond, evangelisch,in guter Stellung Nähe Hanno¬vers , wünscht die Bekanntschaftein. jungen, aufrichtigen, haus-
wirtschaftlichen , gebildeten Mä¬dels zwecks Heirat. Aussteuer
erwünscht'. Ausführliche, nicht
anonyme Bildzuschriften, ganzbesonders von solchen Damen,
die diesen Weg des Kennenler-
nens sonst nicht gehen würden,unter S C 779 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Besserer

iunge geschiedene Frau , evtl, ein
Kind, zwecks baldiger Wieder¬
heirat . 3-Zlmmer-Wohnung und
Einrichtg. teilweise vorhanden.
Größe nicht über 1,65 Meter
und Alter nicht unter 30 Jah¬
ren. Selbstangebote unter S E
781 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

36jähriges
Mädel sucht frohen, aufrichtigenLebenskameraden bis zu 45
Jahren in guter, sicherer Stel¬
lung. Witwer angenehm. Gute
Aussteuer, später etwas Vermö¬
gen . Angebote erbeten unter S
D 780 Geschäftsstelle Oldenburg.
Nachrichten.

Junges
Mädchen , 25 Jahre , sucht Be¬
kanntschaft ernes besseren , an¬
ständigen Herrn . Angebote un¬
ter T A 797 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

Junges
Mädel möchte soliden, netten
Herrn kennenlernen. Angebote
unter S W 796 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.
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Die Begründerin der wisfenschaftl . Schönheitspflege
Frau HelenePessl,Wien, beehrt sich anzuzeigen, daß ihre
Assistentin am 5. und 6. September im
8alo»vreker . SeMo- vlatt 24. IeI.S4L3
anwesend sein wird, um den Damen kostenlos in allen Fragen
der Teintpflege individuelle Ratschläge zu erteilen. Um recht¬
zeitige Anmeldung wird gebeten.
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Werden Sie Mitglied der NSV
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65? k. in Lpotkshsn u . Drogerien.
Lieber zu haben : Drog. 6srd.
Drewer, Dkeatsr -Drog. D.DenhsI.
kasdstr. 28 , Daarsntor -Dros . 8.
D. Ottsn , Okvnsr 8tr . 30 , Drog.
Detz, Nadnrstsr 8tr . 72 , Nsdiz-
Drog. ^ poilkehsr DK. Ltoranät,
Daarsnstraüs 44,

trägt man auch iw llsrbst
gern, denn durch ihre
8chmisgsamhsit läüt sie
äis schöne Dinis Ihres
Llsidss vortsilkattoi zur
Osltung kommen. Drüsen
81s dis gute Qualität unse¬
rer Väschs und ssbsn 8ie
sieh auoh äis sorgkälkigs
Verarbeitung eines jeden
gtückss an. Dann tvsräsn
81s ksststsilsn , äaü 8is
Ihre Väseks virklich
günstig bei uns Hauken.
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isl 5V IZLlll^ Ak, äsnn er wird aus bestem
Natsrial angekortigt

I5l 5V Îk6iHV67l , äsnn aued in kleinen
Drsisiagsn gibt es stvas Oütes

VVklSlIIlü ^ Hauken Sie ihn
kür llsrren , Damenunä Linäer aus
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Lpsrialhauskürkegenmäntel

lOlöenburg nur Damm 21 / Ruf2Z19
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Oaineii - Heiclung
Dis neuen Normen unä Garden tveräsn auch
Ibnon gskallsn. — Das Schönste, vas es an

modischen Neuheiten in

Mänteln , Kostümen
und Heidern

gibt, / eigen Ihnen sst/t weine Lchauksnstor
unä mein sehrrsichhaltigssDager.
Neins mäbigon kreise sind be kannt.

Peter rckittte
UsiiigsngsiststraLs 30
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neben V/a ! l - kiekt

3hk treuer Reitebeuletter
die „Oldenburger Nachrichten"

Dentisten

^ ui ' üclr
Dentist knicks
blociorsisr 8tr. 112

grobe Auswahl
alle Dreislagon

^.».k»er8
Oldenburg,î chtvrnstr.44/45

FamMeu-Mchrichten

Diese kleine Anzeige
Hätte Ihnen längst das der
kauft, was Ihnen so nutzlos
herumsteht.

ttsilppsktiks »'
Heine Praxis

bleibt vom 5. 9 . 38 bis rumL . IS . 38
vogeu küuberukung rum Slilititr

gesLlrlttssen
H » I -Ütltlöl 't siaailick Zeprüktsr

UIIÜ Heiljr .v innnst
^ nSvrivsesve ^lallst

S »t « rst ». 8 / Lvl « ol »«»i» 5397

haben nach hartem Dienst klnsxruck auk
ein gemütliches Leim . - Vsts man sine
lVoknuog in jeder Droislags mit Nobel
bsbsglich und goschmachvoll ausstattsn
kann, zeigteins unverbindliche Lesichtigung

meiner singsriohtotsn Nusterräumo.

keese

Statt Karten ! .
Oldenburg, den 2. September 1938.

. Heute nachmittag entschlief nach langer, schwerer
Krankheit meine liebe Frau , meine herzensgute
Mutter , Schwiegermutter und Schwester , unsere liebe
Tante und Schwägerin

^ rou Icici Itiissilig
gev. Weber

im 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Heinrich Tytestng.
Ella Ehlers geb . Thiestng.
Emtl Ehlers.
Henny Weber.

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem 6. Sep¬
tember, um 14 .30 Uhr, auf dem alten Osternburger
Kirchhof statt. Trauerfeier um 14 .00 Uhr im Sterbe¬
hause, Dragonerstr. 52.

Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.

Nüblbustrabe 3 und 4

Nein llsuervel !en - 5slon
ist vieler geökknet

Alwins viirrslmsnn
frissurmsi'rtsrln
Idun8smüklsr Str . ä

Eine Feier
unserer Silbernen Hochzeit fin¬
det nur auf Einladung statt.

li» S MM Wll klM
Etzhorn 3

8elm sülllwlterllsiis
fzpleilliikeli tzsgeii

Verreirt
bis 22 . Ssptsmbss

ZsnitZkrst vr. Zckmetten
i-cicbas/t kür ldolr -, blasen- und

Okrenhranhksitsn

lvl ' 0cl<

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die
zahlreichen Kranzspenden,,sowie Herrn Pastor Rühe für
keine trostreichen Worte beim Heimgang meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters , sagen wir allen unfern

i^ SN ^ UoiistSl ^ Oslrik

Oldenburg, den 3. September 1938.

Or- . kilSNZ

^ lii ' üclc
am Nontag , dem 2. Ssptsmbse

vn. msci. 6 ramt)S5gi

Die überaus zahlreichenBeweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenenhaben uns

bewegt.
. . . . . ^ '„7. .

'
.^ k .7 ' l M.

c>en, die seinen Sarg mit Blumen schmückten und ihm
tief bewex
schweren .agen

Wir sagen allen denen, die uns in den
n so hilfreich und herzlich zur Seite stan-

das letzte Geleit gaben, unfern

Frau Victoria Reinecke und Kinder.
Oldenburg, den 3. September 1938.
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Oldenburgische Infanterie von 1813/1938
Ein Ruf aus erzenen Hörnern erklingt ; ,
Die Trommeln wirbeln und dröhnen.
Die blanke Wehr hell im Lichte blinkt,
Und scharf die Kommandos ertönen.

Die alten Fahnen flattern im Wind.
Der Marschtritt der Männer wuchtet.
Wie kraftvoll das Blut durch die Adern rinnt!
Hier lebt der Geist , den ihr suchtet!

Weit über hundert Jahre ist's her,
Als machtvoll das Volk sich erhoben,
So daß vor seiner eisernen Wehr
Die Feinde entfloh« und zerstoben.

Da hob sich aufbäumend in unserem Land
Aus dem Geiste die Kraft des Norden,
Sie drückte den Männern das Schwert in die Hand,
Den Männern, die sparsam an Worten;

Doch steck in der Tat, im Handeln so zäh,
Dem Boden der Heimat zur Wehre,
Und Gut und Blut für Wohl und für Weh
Zu opfern zur Rettung der Ehre. .

Durch Kampf für Sieg um Blut und Tod
Sind viele, so viele geschieden;
Sie sahen der Ewigkeit Morgenrot.
Nun schlafen sie lang' schon in Frieden.

Die Namen verklungen ; vergessen nie!
Aus neuen Kämpfen geboren,
Erstanden uns im Gedanken sie,
Die ewige Treue geschworen.

Die Manen der Helden , die halten Wacht,
Jetzt wie in vergangenen Zeiten. ^
Es stehen als kraftvolle , wehrhafte Macht
Das Einst und das Jetzt sich zur Seiten.

Die alten Fahnen in junger Faust
Wie einstens so freudig sie fliegen.
Wenn mächtig ein Hurra sie jauchzend umbraust,
Dann stürmen die Männer zu siegen.

Das sei für die Zukunft als Tradition r
Erwachsen aus mutvollem Ringen.
Des Einstmals finde im Jetzt den Lohn.
Aus , Adler, hebe die Schwingen!

Drossel.

An -er Sette VreuhenS um den Reichsgedanken
Das Regiment rümpft1886 in Süddeutfchlan-

Der Krieg des Jahres 1866 sah die Olden-
burgische Infanterie an der Seite Preußens
im Kampfe um den sich entwickelndenReichs¬
gedanken . Sie waren der Main -Armee, die
dem G' eneral von Manteuffel unter¬
stellt war, zugeteilt. Erst am 16 . und
17 . Juli , nachdem die Preußen bereits
mehrere glückliche Gefechte , besonders die
Schlacht von Königgrätz am 3. Juli 1866 ge¬
liefert hatten, konnte das oldenburgische Re¬
giment nach Bremen ausrücken. Verhandlun¬
gen zwischen Landtag und Hansestädten ver¬
hinderten einen früher« Abmarsch . Von Bre¬
men ging es mit der Eisenbahn nach Frank¬
furt am Main , wo am 20 . Juli die olden-
burgisch- hanseatische Brigade Weltzien gebildet
wurde . Sie gehörte zur Division Goeben. Am
21 . Juli begann der Vormarsch der Mainarmee
(General v . Manteuffel) Richtung Würzburg
gegen den Prinzen Karl von Bayern . Es
herrschte starke Julihitze . Trotzdem überwanden
die Oldenburger Truppen auch die gebirgigen
Landstraßen . Unter Berührung mit dem Geg¬
ner wurde bei Ripperg am 23 . Juli das erste
kriegsmäßige Biwak bezogen . Für den 25. Juli
war ein Zusammentreffen mit dem Feinde in
Aussicht . Vor der Division Goeben floß die
Tauber, deren Brücken bei Bischossheim, Jmp-
fingen und Werbach erreicht werden sollten . Die
Brigade Weltzien ging in Richtung Werbach
vor.

Vom Großholz aus läßt sich die Lage
übersehen . Unten fließt die Tauber . Die beiden

Dörfer im Tale Hochhausen und Werbach . An
der WerbacherBrücke steht der Gegner, Baden¬
ser Infanterie . Vom Großholz aus beginnt der
Angriff. Das I . und II. Bataillon Oldenburg
und Bremen gehen als erstes Treffen unter

Nach dem Kriege von 1866 zogen unsere
Oldenbürger Truppen am 22. September
wieder in die alte Garnisonstadt ein. Am
Haarentor grüßte sie eine prächtigeEhrenpforte.
Julius Mosen hatte die Inschrift versaßt:

Ihr bringt den Frieden , Ihr bringt den Ruhm,
Willkommen ! Das deutsche Heldentum!

Die Truppen kamen aus der Richtung Ostern¬
burg. Es regnete stark . Gegen 2 Uhr traf die
Infanterie an der Cäcilienbrücke ein. Stadt¬
direktor Wöbcken begrüßte sie im NaMen der
Stadt . Der Zug ging über den Schloßplatz, den
Markt, die Lange- und Achternstratze nach dem
Pferdemarkt, von wo die Truppen ihre Quar¬
tiere bezogen.

Der „Volksbote" von 1868 brachte ein aus¬
führliches Gedicht : „Zum . Einzug der
Oldenburgischen Truppen am 22.
September 1866 ." Der Verfasser ist nicht
genannt, wahrscheinlich ist es Hermann Allmers
gewesen . Es beginnt mit folgenden Zeilen:

, Willkommen ! Zu der alten Heimat wieder
Kehrt ruhmbedecket Ihr zurück

Major v . Beaulieu (1. Oldenburg) auf Hoch¬
hausen, Oberstleutnant Lamping (II . Olden¬
burg) auf Werbach vor. lll . Oldenburg bleibt
in Reserve. Oberst Lehmann leitet die Bewe¬
gungen. Es kommt zum Sturm auf Hochhausen,

Und bringt beim Klang der frohen Siegeslieder
Mit Euch den Frieden und sein Glück.
Hoch wallt die Fahne auf im Sonnenglanz
Und Eure Stirnen schmückt der Lorveerkranz.

In kurzer Zeit hat Eure Kraft errungen.
Wofür Ihr auszogt in die Schlacht.
Im raschen Andrang ward von Euch bezwungen
Der Gegner übermiit 'ge Macht.
Fest standet Ihr im blutigen Gefecht
Für unsre Ehre und für unser Recht.

Wie schlugt im Pulverdamps und Kugelfaufen
So frisch und fröhlich Ihr darein,
Im Sturm aus Werbach dort und auf Hochhausen
Und dann zu Würzburg an dem Stein —
Und immer , wenn der Abend niederstieg,
In Euren Händen hieltet Ihr den Steg.

Das Gedicht schließt:
Nach heißem Kamps und wilder Kriegsgesahr
Willkommen uns , du steggekrönte Schar!
Und lauten Tones trage in die Runde
Der Glocken feierlicher Klang
Allüberall die herrlich frohe Kunde
Daß unser Recht den Sieg errang ! —
Gott aber strecke segnend seine Hand
Aus unser Volk und unser Vaterland!

Heimkehr aus dem Kriege von 18k«
Ein Gedicht an die Infanterie

Das Denkmal der Oldenburger an den Tronviller
Büschen

das die Badenser verlassen, um sich auf Werbach
zurückuziehen . Alles drängt jetzt auf Werbach.
Im ersten Kampfabschnitt, fällt Oberleutnant
Ahlhorn, 7. Kompanie; Oberleutnant Amann»
6. Kompanie, wird verwundet. Unter dem Sig¬
nal „Avancieren!" stürmt alles gegen die
Brücke . Sie wird gestürmt.

Von drei Seiten dringen die Truppen , Ol¬
denburger und Hanseaten, in Werbach ein, das
vom Gegner geräumt wird . Die Tauber-
Uebergänge waren so gegen eine Uebermacht
von 14 Kompanien genommen. Bei den Kämp¬
fen fallen Leutnant Greverus und Fähnrich
Steche , außerdem neun Unteroffiziere und
Mannschaften. Auf dem Werbacher Kirchhof
werden die Toten beerdigt. Die Einheimischen
empfingen unsere Truppen überall, besonders
in Hochhausen, mit großer Freude ; denn sie
hatten unter der Artillerie der Gegner stark
gelitten. Bei Gerchsheim wurde ein Lager be¬
zogen . Wider Erwarten traf hier zur großen
Freude der Oldenburger Truppen Großherzog
Paul Friedrich August ein, um seine Landes-
kinder zu begrüßen. Ein Artilleriekampf ent¬
brannte noch um die Festung Marienburg . Am
28. Juli konnte das oldenburgische Regiment
in Höchberg Quartiere beziehen.

Der Krieg war beendet. Sowohl der Groß¬
herzog wie König Wilhelm zeichneten eine
große Anzahl Offiziere und Mannschaften des
oldenburgischenRegiments besonders aus . Die
Feldwebel Drückhammer und Feldmayer und
Hornist Lehmann erhielten das OldenburgischeSilberne Ehrenzeichen. Das PreußischeMilitär-
Ehrenzeichen l . Klasse erhielten die Feldwebel
Fortmann , Heldriegel, Oltmanns , die Sergean¬
ten Pophanken und von Arnold, dasselbe il.
Klasse die Soldaten Wartenpfuhl, Töpken,
Mierßen, Freiwilliger Gerdes (1 . Kompanie) ,
der Sergeant Härtung, Gefreiter Rosemeyer,
Pieper , Hornist Lüschen (2 . Kompanie) , Soldat
Buntje , Hobbje und Janßen (5 . Kompanie) ,
Gefreiter Böning (6 . Kompanie) , Unteroffizier
Mayer, Gefreiter Struck, Hornist Horstmann,
Soldat Druding (7. Kompanie) .
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Links Ehrenpforte vor der früheren Palais -Brücke sür die hetmkehrenden Oldenburger Truppen am 18 . August 1873.
GroMerzog sührt die Fahncnkompanie durch die Stadt zum Schloß zurück

Rechts: Von der Jahrhundertseier des Oldenburgischen Jnsanterie -Regiments 91. DerAufn . : (4) „Nachr." -Archiv. (2) H . Besser. Oldenburg
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See neue Name : 9I-enbuegWes IN Si
Infanterie Sümpfend zwischen 1848 und 18V6

Am Kampfe des Deutschen Bundes um die
Befreiung Schleswigs von den Dänen (1848
bis 1849) nahm die oldenburgische Truppen¬
macht ebenfalls teil. Großherzog Paul Friedrich
August erließ am 19 . Juni 1848 einen
Parolebefehl , in dem folgende Satz? diese Teil¬
nahme kennzeichnen . Es heißt dort : „Es ist mir
erfreulich, aus den mir gewordenen Berichten
zu ersehen , daß der im Schleswigschenbefind¬
liche Theil meines Truppenkorps gewußt hat,
sich eine besondere Achtung und den Beifall
seiner Oberen sowohl, wie seiner Kameraden
zu erwerben und dem Namen Oldenburg Ehre
zu machen . Indem ich den unter Kommando
des Obersten Grafen Ranzow derzeit im Schles¬
wigschen befindlichen Theil meines Truppen¬
korps hierdurch für den Antheil, den derselbe
am 28. und 29. Mai an den Gefechten in der
Landschaft Sundewitt genommen hat, meine
Anerkennung und meinen Dank für seine Hal¬
tung und Tapferkeit öffentlich bezeuge , so ge¬
bührt vor allem dem Kommandeur der 3. Kom¬
panie, 1. Infanterie - Regiments , Hauptmann
Schlarbaum, wie der ganzen Kompanie, sowohl
Offizieren, Unteroffizreren wie Soldaten , em
vorzügliches Lob für die Entschlossenheit , Aus¬
dauer und Tapferkeit, womit dieselben , abge¬
schnitten vom Bataillon , mitten durch einen an

Mannschaft sehr überlegenen Feind aus einem
Umwege sich den Weg zu dem Hauptkorps zu
bahnen gewußt haben, wodurch sie zeigten, was
eine gut disziplinierte, wenn auch an Mann¬
schaft kleine Truppe , die Vertrauen in ihre Füh¬
rer hat und deren Anführung und Befehle gern
und genau befolgt, zu leisten vermag."

Es folgen die Namen von Offizieren und
Mannschaften, die durch Orden ausgezeichnet
wurden : Hauptmann Schlarbaum, Oberleut¬
nant Lehmann il ., Leutnant von Rennen¬
kampfs , Fourier Eilers , Sergeant Dierssen , Ge¬
freiter Siefken, Grasfeldt , Soldaten Schütte,
Behrens , Deters, Scheumer; der Freiwillige
Aschoff , die Soldaten Schröder, Döhe, Wragge,
Ostendorff, Leck , Knoop werden lobend erwähnt.
Es fielen die Soldaten von Höfen, Oelrichs,
Höpner, Meher, Hemmelskamp.

Am 29 . September 1848 konnte General von
Ranzow wieder in seine Garnison einmarschieren.
Der Landtag beschloß , an den General eine Ab¬
ordnung zu schicken mit der Erklärung : Es ist
den Truppen , die in deutscher Sache im Felde ge¬
wesen , für Tapferkeit und meisterhafteHaltung,
die dem oldenburgischen Namen im ganzen
deutschen Vaterlande Ehre gebracht, der Dank
des Volkes darzubringen . Ein Parolebefehk des
Grotzherzogs gab die gleiche Anerkennung für
die Truppen zum Ausdruck. Auch am dänischen
Felgzuge von 1849 hatten die Oldenburger

rühmlichen Anteil. Nach Abschluß dieses Krie¬
ges^ wurden die beiden Regimenter wieder zu
einem Regiment vereinigt .

Am 27. Februar 1853 starb Grotzherzog Paul
Friedrich August, der sich um Ausbildung und
Schlagkraft des oldenburgischen Jnfanterie-
korps stets bemühte und auch beachtenswerte
Erfolge darin erzielte. Unter seinem Sohne,
Großherzog Nikolaus Friedrich Peter , wurde
Generalmajor von Fransecky Kommandeur.
Die Truppen erhielten jetzt Zündnadel¬
gewehre. Auf Fransecky folgte Oberst von
Weltzien , der die Oldenburger im Jahre 1866 im
PreußischenVerband führte. Bei den Kämpfen
um Werbach und Hochhausen zeichneten sie sich
durch kühnes Vorgehen aus . Das Regiment
verlor in diesem Kriege 2 Offiziere und 9
Mann . Verwundet wurden 2 Offiziere, 40
Mann.

Nach dem Kriege gehörte auch unsere Heimat
zum NorddeutschenBund . Das Regiment Ol¬
denburg ging in den preußischen Truppenver¬
band unter dem Oberbefehl des Königs von
Preußen über. Jetzt erhielten die oldenburgi¬
schen Infanteristen aus den Achselklappen zur
Erinnerung an den Gründer des Regiments
das l> mit der Krone und an den Helmen
einen weißen Stern mit dem großherzoglichen
Wappen. Das Regiment führte den Namen
OldenvurgischesInfanterie -Regiment Nr. 91.

187V in Frankreich
MS denOldenburgernüberTronvMeund MetztiefSn das Land

des Feindeshinein

HauptmannvonTaysen einen schweren
Kampf um Beaune la Rolande. Um das
Dorf Juranville wurde am heftigsten gestritten.
Hier gaben die Mannschaften unseres III. Ba¬
taillons den Ausschlag. Unter Führung des
Prem .-Leutnants Völlers machen die Unsrigen

250 Franzosen zu Gefangenen. Hauptmann
von Taysen erhielt das EK I . Klasse und wardamit außer dem Regimentskommandeur der
einzige der 91er mit dieser hohen Auszeichnung

Das Jahr 1871 brachte den 91ern Kämpfe
um Le Mans, Villegorcher, Pontlieue . St
Jean . Der 15. Januar sah unser Regiment im
Kampfe bei Silla le Guillaume am Bardie-
Bach . Hier entspann sich längs der Chaussee
an der Eisenbahnlinie ein heftiges Gefecht , andem alle Kompanien teilnahmen . Folgende
Unteroffiziere und Mannschaften zeichneten sich
dabei besonders aus : Gefreiter Lehmhus
(2. Komp .) , Vizefeldwebel Harbers und Fort¬
mann, Unteroffiziere Boschen und Meiners¬
hagen, Gefreite Harbers und Teerkorn
(3. Komp .) , Unteroffiziere Achtmann und
Porcher (5 . Komp .) , Unteroffiziere Bollken.
Gefreiter Pophanken, Musketier Klockgether
(6. Komp .) , Unteroffizier Clemens (10. Komp .) ,
Sergeant Büsing, Unteroffizier Kuck, Gefreiter
Kühl (11. Komp .) .

Der 18 . Januar 1871 brachte mit der
Kchiser - Proklamationin Versailles das
Ende des Krieges gegen das französische Kaiser¬
reich . Unser Infanterie -Regiment Nr. 91 ge¬
hörte zu den Truppen , die als Besatzung der
Festungen Toul , Lunevtlle und Pont L Mousson
blieben, bis die französische Kriegsentschädigung
von . vier Milliarden Mark an Deutschland be¬
zahlt war . Das Regiment 91 verlor i«
ganzen Kriege gegen Frankreich 17 Offiziere,
405 Unteroffiziere und Mannschaften durch den
Tod auf den Schlachtfeldern. 25 Offiziere, 455
Mann wurden verwundet. 144 Eiserner Kreuze
II. Klasse wurden von Kaiser Wilhelm I . . 313
Orden und Ehrenzeichenvom Großherzog ver¬
liehen. Die Feldzeichendes Regiments erhielten
das Eiserne Kreuz in ihrer Spitze.

Am 13. August 1873 , vor nunmehr 65 Jahren,
kehrte unser Regiment, von den Einwohnern
Oldenburgs begeistert begrüßt, in seine alte
Garnison zurück.

Nach von Rohr: „Abriß der Geschichte
des OldenburgischenJnf .-Regts . No . 91 ",
Berlin , Mittler L Sohn , 1884.

Am 16. Juli 1870, . dem Tage der Kriegs¬
erklärung, steht auch Oldenburg im Zeichen des
großen Erlebms . Die 91er können noch nicht
sofort gegen Frankreich ziehen. Es gilt zunächst
noch den kaum ausgebauten neuen Kriegshafen
an der Jade zu sichern . So wird in der Nacht
vom 16. zum 17. Juli das I . Bataillon nach
Wilhelmshaven verlegt, am 24. jedoch schon
vom II . Bataillon abgelöst , und auch dieses
kann nach einigen Tagen durch mehrere Land¬
wehrbataillone ersetzt werden.

In der Nacht zum 1 . August werden die 91er
nach Bingerbrück verladen. Sie gehören zur
II. Armee unter dem Prinzen Friedrich Karl
von Preußen , zum X . Armeekorps unter Ge¬
neral von Voiats -Rhetz , zur 37 . Infanterie-
Brigade unter ihrem ehemaligen Obersten Leh¬
mann , während Oberst von Kamecke Regiments¬
kommandeur ist. Die Siegestage von Weißen¬
burg und Wörth vom 4 . und 6 . August haben
überall im deutschen Heere die Begeisterung
gehoben.^ Für unsere 91er ergaben sich folgende"Schlachten und Gefechte : 16. August Vton¬
st ill .e , Thiaucourt und vor allem um die
Tronviller Büsche . Der Kampf geht
gegen die Armee des Marschalls Bazaine um
die Festung Metz . Auf dem linken deutschen
Flügel , der einer französischen Uebermacht
gegenübersteht, greifen unsere Oldenburger ein.
Mit dem zur 37. Infanterie -Brigade gehörenden
Ostfriesischen Infanterie -Regiment 78 gemein¬
sam geht der Kampf um die Tronviller Büsche,
wo sich das 3 . französische Korps unter dem
General Leboeuf entgegengestellthat . Das un¬
übersichtliche Gelände erschwert den Kampf.
Dazu sind die Franzosen mit ihrem Chassepot¬
gewehr den Deutschen mit ihrem Zündnadel¬
gewehr gegenüber im Vorteil. Die Feinde
haben die Höhen besetzt, von denen unsere
Infanterie sie vertreiben soll. Es gibt schwere
Verluste bei den 91ern. Es fallen Oberleutnant
von Bonin , Leutnant von Büttzingsloven, Ober¬
leutnant Tenge, Leutnant von Wieben, Leut¬
nant Scholtz , Vizefeldwebel Mosen, Oberst von
Kamecke kämpft, da ihm sein Pferd beim Vor¬
gehen erschossen, zu Fuß mit seinen Leuten.
Dem verwundeten Fahnenträger Freese nimmt
er die Fahne ab, um sie weiterzutragen. Da
trifft auch ihn eine tödliche Kugel. Mit 12 Offi¬
zieren und 141 Mann gehört er zu den schweren
Opfern des 16 . August 1870 , der zum Siege
unserer Truppen wurde. Am Rand der Tron¬
viller Büsche wurden 10,Offiziere und 71 Sol¬
daten des Regiments gemeinsam bestattet: die
übrigen fanden auf dem Friedhof von Vion-
ville ihre letzte Ruhestätte.

Im August 1872 ließ der Grotzherzog auf
jenem gemeinsamen Grabe der 91er ein Denk¬
mal errichten, ein großes Weißes Marmorkreuz
mit einem aufgeschlagenenBuche aus Marmor.
Das Kreuz trug die Inschrift : „Set getreu bis
in den Tod, so will ich dir die Krone des
ewigen Lebens geben ." Auf der linken Seite
des Marmorbuches stand:

Hier ruhen vom Oldenburgischen Inf .- ,
Regt. No . 91 Oberst von Kamecke, Prem .-
Ltn. Tenge, von Bonin , Sek.-Ltn. Scholtz,
H. v . Wieben, Port .-Fähnrich v . Randow,
Vice -Feldw . W . Bunnemann , E . Mosen
usw., 9 Offiziere, 71 Unteroffiziere und

Mannschaften.
Auf der rechten Seite stand:

„Dem Andenken der zerstreut ruhenden
Gefallenen vom Oldenburgischen Jnf .-
Regt. No . 91 und vom Oldenburgischen

Dragoner-Regiment No. 19."

Beim Dorf Gravelotte liegt ein großer
Kriegerfriedhof mit 5000 Gräbern , von Deut¬
schen und Franzosen. Eine Gedenkhalle
überragt die Stätte . Ein Friedensengel aus
Marmor (von Lauer ) mit gesenkter Fackel steht
am Eingang . Im Innern der Halle geben
Marmortafeln die Verluste der bei Metz ein¬
gesetzten Regimenter. An einer Tafel lesen wir:

OlstenburgischesJnf .-RLgiment No. 91
Gefallen und ihren Wunden erlegen:

13 Offiziere, 142 Mann
verwundet 13 Offiziere, 273 Mann.

Das nächste Ziel war die Einschließung und
Eroberung von Metz . Prinz Friedrich Karl er¬
hielt dazu sieben Armeekorps, darunter das X.
mit den 91ern. Länger als zwei Monate sollte
dieser Kampf dauern . Das kalte und -vor allem
das feuchte Wetter brachten viele Krankheiten
unserer Truppen mit sich . Oberstleutnant Hagen
hatte inzwischen das Regiment 91 übernommen.
Hatten unsere Soldaten bei Vionville-Tronville
über erdrückende Hitze zu leiden gehabt, so
waren es jetzt mehrere Tage unaufhaltsame
Regengüsse , die das Leben in den Vorposten¬
stellungen erschwerten . Siegesnachrichten von
anderen Kampsstätten, wie die Einnahme von
Sedan , hoben die Geduld und Ausdauer der
Unseren. Nach 70 Tagen, am 27. Oktober 1870,
ergab sich die Festung mit 3 Marschällen,
50 Generalen, 6000 Offizieren und 173 000
Mann . An diesem großen Wafsenerfolge der
deutschen Armee hatten unsere 91er rühmlichen
Anteil.

In der letzten Novemberwoche sind die 91er
an dett Kämpfen gegen die Loire - Arrnee
beteiligt, besonders bet dem Gefecht um das
Städtchen Üadon am 24. November. Hier
konnten alle Kompanien geschlossen eingesetzt
werden. Als die gegnerischen Stellungen sturm¬
reif gemacht sind , stürmen unsere 91er zusam¬
men mit den 78ern das Dorf. Die Verluste
betragen an Toten 2 Offiziere und 22 Mann,
an Verwundeten 3 Offiziere, 54 Mann.

Am 28. November hatte das III. Bataillon
unseres Regiments, das Füsilierbataillon , unter

Ver IS. A>E 1873
Adermals Sehet die Infanterie aus dem Kriege heim

Am 13. August 1873, vormittags zwischen
11 und 12 Uhr, fand der Einzug der aus Frank¬
reich heimkehrendenInfanterie rn das festlich ge¬
schmückte Oldenburg statt. Es regnetein Strömen,
trotzdem waren die Straßen von einer dichten
Menschenmenge umsäumt. An der Ehrenpforte,
die diesmal an der Schlvtzbrücke vor dem
Paradewall stand-, sprach im Namen der Stadt
der Syndikus Ahlhorn den Dank und . Will¬
kommensgruß. Der Marsch ging dann über den
inneren Damm, Castnoplatz, Marktplatz, Lange,
Heiligengeiststraße zum PserdsmarktplaH, wo
der Zug sich auflöste.

Unsere „Nachrichten für Stadt und Land"
brachten am 14 . August1873 unter „Correspon-
chenzen und Notizen" folgende Mitteilung:
„ Soeben, um 12 Uhr mittags , hat der längst
ersehnte und von der Stadt Oldenburg Und
ihrer Umgebung in fröhlicher, patriotischer und
dankbarer Begeisterung vorbereitete Einzug
unseres gesamten Truppenkorps
stattgefunden."

Die Ehrenpforte war in antikem Stile
gehalten und trug unter der Siegesgöttin die
Inschrift:

Deutsche Freiheit , deutscher Gott,
Deutscher Glaube ohne Spott,
Deutsches Herz und deutscher Stahl
Sind vier Helden allzumal.

Links und rechts an den Pfeilern standen die
Namen und Daten der Schlachten und Gefechte,
an denen die Oldenburger Truppen teilgenom¬
men hatten. An der anderen Seite , der Stadt
zu , las man oben an der Ehrenpforte den
Spruch: -

O herrlich schöner Friede ! Das heimische Land
Ist innig fest umschlungen vom herrlichsten Band.
Wir haben den Kaiser, wir haben das Reich,
Kein Reich ist aus Erden dem Vaterland gleich.

Auf dem Marktplatz stand ein Siegesaltar mit
Flaggen und Blumen geschmückt. An der
Kleinen Kirchenstraße war eine andere Ehren¬
pforte errichtet mit der Darstellung des Sieges
über den gallischen Hahn.

In Osternburg und Eversten standen eben¬
falls Siegestore . Am Eversten Tor las man
dje Worte:

Willkommen im heimatliche « Dorfei
GottdieEhr ' !

Fltr dt » Heimkehr « « » , W » H » Z

Vier Fahre Magen für Veaischkaaös Bestand
Das SldenbrrrMche Infanterie-Regiment si im Weltkrieg

Wie große Heldenlieder von Kriegs- und
Waffentaten muten sie uns an, diese Regi¬
mentsgeschichten des Weltkrieges, diese „Erin¬
nerungsblätter deutscher Regimenter"

, die im
heimischen Verlag von Gerhard Stalling in den
Nachkriegsjahrenentstanden. Der Schriftenfolge
331 . Band ist nun die Geschichte des Olden-
burgifchen Infanterie - Regiments Nr. 91,
mit Unterstützung von Kriegskameraden nach
den amtlichen Kriegstagebüchern und persön¬
lichen Aufzeichnungen bearbeitet von Haupt¬
lehrer HeinrichHarms , Leutnant d . R . a. D . im
OJR Nr. 91, mit 59 Photographien , 13 Origi¬
nalskizzen , 24 Karten und Gefechtsskizzen.

Dieser Titel deutet darauf hin, was die Nach¬
welt hier vorfindet. Es sind 475 Seiten Kriegs¬
ereignisse und 50 Seiten mit den Namen der
Opfer, der Gefallenen dieses einen Regiments,
unserer 91er : 128 Offiziere und 4236 Unteroffi¬
ziere und Mannschaften. Es wird Wohl nur
wenige Oldenburger geben , die nicht irgendwie
durch Verwandtschaft, Freundschaft oder Be¬
kanntschaft mit- diesenGefallenen, und damit mit
unserem alten heimischen Regiment verbunden
sind , und so nimmt auch die ganze Heimat an
dem Gedenken „125 Jahre OldenburgischeIn¬
fanterie " teil.

Der Anfang des Weltkrieges für unsere 91er
-erinnert an den des Krieges von 1870/71 . Wie
damals unsere Mannschaftenauswärts , in Wil¬
helmshaven, zum Schutze des eben gegründeten
deutschen Kriegshafetts lagen, so 1914 aus Bor¬
kum zur Verteidigung der Befestigungen des
Ostlandes. Als der Mobilmachungsbefehl am
31. Juli , nachmittags 6 Uhr, herauskam, war
nur das III. Bataillon in seiner Garnison, i.
und II- kamen erst am 10. August, nachmittags
6.30 Uhr, in Oldenburg an . Am 12. August
waren die Bataillon in Kriegsstärke unterwegs
in Richtung nach Westen , und zwar waren es
66 . Offiziere, 21 Osfizterdiensttuer, 3318 Unter¬
offiziere und Mannschaften.

Vom Orte der Ausladung , Trois Ponts in
Belgien, beginnt der Vormarsch im Verband
des X . Armeekorps unter General von Em-
mich . Am 21 . August 1914 ist der ernste , große
Tag der Feuertaufe des Regiments bei
Chatelet und Pont de Loup. Offiziere
und Mannschaften gaben Beweise uner-
fchrockener Tapferkeit. Die Gefreiten Riek und
Abeln, 4. Kompanie, erobern die Fahne des

algerischen Tirailleur -Regiments 1 . Die ersten,
schweren Verluste sind zu verzeichnen , 114 Un¬
teroffiziere und Mannschaften. Dazu die Offi¬
ziere Leutnant Heidermanns, Hauptmann Kar-
powski , Oberleutnant Graf v . Bothmer, Leut¬
nant d . R . Willich und Lohse . Unaufhaltsam
drängen unsere Regimenter vorwärts . Da
kommt am 9. September der unbegreifliche
Rückzugsbefehl. Es folgen die Kämpfe beim
Rückzug von der Marne an die Aisne . Orts¬
namen wie Betheny, Fort Brimont , 91er Wäld¬
chen u. a. lassen bei jedem Teilnehmer Erinne¬
rungen an erhebende Tage und Kämpfe, an
Kameradschaft und Todesverachtung auf-
kommen . - ^

Das erste Kriegsjahr geht zu Ende. Zur
großen Durchbruchs- Schlacht im Osten im
Raum Gorlice-Tarnow wird das X . Armee¬
korps abtranspprtiert . Es werden dort „be¬
sonders bewährte Truppen " gefordert. Nach
80 Stunden Bahnfahrt sind unsere 91er
mitten unter polnisch -russischer Bevölkerung, in
Galizien. Vom Dunajek geht es zum San und
weiter über Jagiela zur Slawa -Höhe . Manchmal
müssen die Männer bis zur Brust im Wasser
durch einen Fluß . Mit Hilfe der österreichischen
Motormörser fällt die Slawa -Höhe den 91ern
zu (21. Mai 1915) , allerdings unter Verlust von
41 tapferen Kameraden.

Die Kämpfe anderLubaczowka, Mai-
Juni -1915, brachten neue heiße Tage in der
Witterung und im Kampfe. Am 15. Juni
unternahm russische Kavallerie einen verzwei¬
felnden Angriff, der unter schweren Verlusten
für sie zusammenbrach. Die 7. Kompanie un¬
serer 91er hatte ruhmreichen Anteil. In den
Verfolgungskämpsen an der russisch-galizischen
Grenze ging ein Abschnitt der großen Sommer-
Offensivezu Ende. Es waren noch anstrengende
Tage, die dortigen Sumpfgebiete zu überwin¬
den, die Höhen zu stürmen und den Por -Fluß
zu überschreiten! Ortsnamen wie Mokrelipte—
Zolkiewka — Zaklodzie — Jzdebno — Krasno-
stav — Piaski sind für alle Zeit mit den Ruh-
destaten unserer 91er verbunden. Die
Kämpfe am Por - Fluß, der Sturm und
der Uebergang, waren nach den anerkennenden
Worten des Generals v . Emmich Taten „bei¬
spielloser Bravour " . Die Verluste unseres
Regiments waren stark : 4 Offiziere, 217 Mann
tot, 9 Offiziere, 493 Mann verwundet. — Und

wenn dann dem Regiment unverhofft et«
Schreiben zugeht mit Glückwünschen und dem
Schluß: „Jedem einzelnen herzlichen Gruß vom
getreuen alten Kameraden v . Hindenburg"
dann gibt es allen Kämpfern allen Kameraden
neuen Mut zu neuen Taten.

Ende Juli — Anfang August — 1915 war
der Durchbruch bei Biskupice, bei dem
die Meierhöfe Natalin , Gorne und Zegotow
eine Rolle spielten. In der ersten Augustwoche
standen die Dörfer Lenczna und RuM Wola
im Vordergründe des Kampfes für unser Regi¬
ment. Die Verluste waren wiederum bedeutend:
Mit dem Leutnant d . R . Naumann starben
184 Kameraden den Heldentod, 7 Offiziere, 364
Mann wurden verwundet. -Unter Versolgungs- .
gefechten zwischen dem Bug und Jasiolda ging
dieser Krtegsabschnitt für unser Regiment zu
Ende. In Bialhstok bestiegen die 91er die
Transportzüge und fuhren nach fünf Kamps¬
monaten in Galizien durchs Vaterland wieder
gen Westen.

Hier hatte inzwischen die Herb st sch lacht
in der Champagne begonnen. Wo die
Franzosen durchzubrechen drohten, sollten die
91er die Abwehr verstärken. Somme—PH , St.
Marie « Ph sind die Namen der hart um¬
kämpften Stätten und schweren Verluste. Der
Begriff „ Trommelfeuer" wurde unseren Mann¬
schaften zum ersten Male klar. Hier sahen
sie auch die ersten französischen Stahlhelme.
Diese Tage der ersten Oktoberwoche von 1915
gehören wohl zu den schwersten , die unsere
91er im Weltkriege erlebten. Das Aufwühlen
des Schlachtfeldesdurch Minen und Granaten,
durch die ganze Gruppen der Kompanien ver¬
schüttet würden, brachte unseren Leuten entsetz¬
lich schwere Stunden ; sö steht es in der Regi-
mentsgeschichte Seite 197 , und wenn wir die
Einzelheiten dieser grausamen Vernichtung
lesen , erfüllt es uns immer wieder mit unein¬
geschränkter Hochachtung jenen Helden gegen¬
über, die dabei standhielten. Gedenken wir des
Musketiers Kleimann, 10. Kompanie, der
seinen Kameraden unter höchster Lebensgefahr
Trinkwasser holt und im Todeslauf vom sernd-
lichen Geschoß getroffen wird ! Oder des Wehr-
manns Pinne , der Meldegänger Gefr. Brunken,
Musketier Ficken (8. Komp .) , Musketier Lang-
sermann und Boost (9. Komp .) , der Musketrek
Schwede (10. Komp .) , des Gefreiten Janßen
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Komp .) , des Reservisten Tiers (5 . Komp .)
und seines Kameraden Janßen (5 Komp .) . Offi¬
zier -Stellvertreter Winter erwarb sich für sein
aufopferndes Handeln das EK I. Handgrana¬
tenkämpfe erreichten ihren Höhepunkt. Hier sind
Namen wie Unteroffz. Redeker , Gefr. Goretzky,
Musk . Ladvig und Mack, Feldw . - Leutnant
Tanzen als entschlossene Kämpfer überliefert,
furchtbar und tragisch der Tod des Haupt¬
manns v . Maibom und des Leutn. d . R . Munke
und seiner Kameraden im Kampf mit den ver¬
tierten Negern. Reservist Schiloknecht zeichnete
sich als Nahkämpfer aus . 5 Offiziere, 364 Mann
fielen in diesen geradezu mörderischen Kämp¬
fen vom Oktober 1915.

Von Ende Oktober 1915 bis Mai 1916 währ¬
ten die Kämpfe unter der BezeichnungWinter-
berg -Craonne. Als neue Waffe kommt die
Handgranate in verschiedenen Fassungen in
Verbreitung und Anwendung, und als eigen¬
artigen außergewöhnlichen Gegner lernen un¬
sere Leute die Ratten in ihren Schützengräben
kennen . Wochen der Erholung gab es auf dem
Uebungsplatze von Sissonne.

Ein neuer Kriegsabschnitt sollte mit dem 9.
Juni 1916 beginnen: Abtransport wieder nach
dem Osten . Am 1 . Juni 1916 hatte die Brussi-
low -Offensive eingesetzt . Sie dauerte vom 13.
Juni bis 7 . November. Die russischen Gräben
beim Friedhof Zatur forderten große Opfer. Hier
-fand auch der aus Friedenszeiten bekannte und
verehrte Hauptmann v . Raumer , Führer von
Il/91 den Heldentod. Die Massenangriffe der
Russen am 28 . Juli und das Zurückgehen des
Regiments bis hinter den Stochod bleiben in
Erinnerung aller Beteiligten, ebenso der miß¬
glückte Gasangriff vom 18 . Oktober 1916 . Die
Verluste des Regiments in Wolhynien betrugen
im ganzen 46 Offiziere, 2204 Unteroffiziere und
Mannschaften.

Im Januar 1917 setzen die Stellungs - und
Abwehrkämpfe in der Champagne ein. Ripont,
Reims, Lochberg , Verdun sind Namen, die sich
mit dem Kriege ist seiner letzten , grauenhaften
Form verbinden. Es ist kein „ Krieg" mehr im
früheren Sinne , es sind Materialschlachten, die
sich ausrafen , austoben . Und -dieses Material
kommt aus Amerika, Material und Menschen.
War es jetzt noch möglich , sich zu behaupten?
Der deutsche Soldat tat . was menschenmöglich
war. Er hielt trotz alledem die Heimat frei vom
Feinde. So gehörten unsere 91er zu jenen Regi¬
mentern, die im Frühjahr 1917 den großen
Vorstoß der Franzosen bei Reims abwehrten,
nachdem sie vorher bei Ripont sie mit Erfolg
zurückgewiesen hatten . Beweise höchster Pflicht¬
erfüllung und aufopfernder Kameradschaft
bieten diese Kämpfe in großer Zahl , sei es bei
Patrouillengängen oder bei Erkundungen un¬
serer Stotz - und Sturmtrupps . (Vizefeldwebel
Dters und Sievers .) Die Doppelschlacht
Atsne - Champagne April - Mai 1917
brachte dem Regiment neue schwere Wochen und
Monate, aber auch Leistungen höchsten Helden¬
tums. Diese Einzelunternehmungen, ob unter
dem Namen „Friedrichsruh " oder .Maikäfer " ,
ob unter den Stichworten „Sektfest " oder
„Osterhase "

, erforderten höchste Bereitschaft,
höchsten Wagemut und größte Entschlossenheit.
Mit solchen besonderen Leistungen sind Namen
verbundenwie die der Leutnants d . R . Tanzen
und .Kodde , des Unteroffiziers Frels und der
Leutnants d. R . Krauß und Voigt und, des
Musketiers Barro . Flammen- und Mmen-
werfer spielten dabei eine große Rolle. Durch
solch ' schneidiges Vorgehen brachte Leutnant
Kodde mit dem Bataillons -Sturmtrupp zwei
Offiziere und 44 Mann des französischen Jnf .-
Regts . 293 als Gefangene mit , außerdem
3 leichte MG , 7 Granatwerfer -Gewehrs, Kara¬
biner und Munition . Andere Namen, die rn
Tagesbefehlenjener Wochen vom Korps herab
bis zum Regiment mit Auszeichnung genannt
wurden, sind die des Oberleutnants Lew eck,
des Hauptmanns Sonnewald , des Oberleut¬
nants Suhrkamp, der Unteroffiziers Christians,
der Musketiere Lampe und Reil (6./91 ) , des
Fähnrichs Nebeltau, des Oberleutnants Wirtz,
des Leutnants Krauß.

Von Ende Mai bis Mitte Juli 1917 dauer¬
ten die Abwehrkämpfe am Keilberg
und Hochberg, die in gleicher Weise unsere
91er auf der Höhe ihrer nie versagenden
Tapferkeit fanden. Unter den Verlusten — es
fielen 3 Offiziere. 122 Unteroffiziere und Mann¬
schaften — war auch der erwähnte Ob er¬
leil nant Lew eck , 12 ./91 , der trotz seiner
Jugend in diesen schweren Kampftagen das
UI . Bataillon IR 78 führte. Voll kamerad-
schaftlicher Zuneigung werden die alten Kampf¬
genossen in diesen Tagen auch dieses allgemein

.beliebten Offiziers unseres Regiments ge¬
denken. .

Im Herbst dieses Jahre die große Ab¬
wehrschlacht bei Verdun! Unterneh¬
mungen wie „Großherzog" , „Gneisenau,
,,Peter"

. „Nikolaus"
, „Volksfest "

, „Warschau"
sowie Geländebezeichnungen wie „Namenlose
Schlucht"

, „Lüder-Kaserne"
. „Caures -Schlucht

" ,
„Haumont-Wald"

, „Wartburg -Kaserne" rufen
bei allen Teilnehmern unvergeßliche Erinne¬
rungen hervor. Die Verluste bis zum 1 . Fe¬
bruar 1918 betrugen 3 Offiziere, 111 Unter¬
offiziere und Mannschaften.

Wir kommen zum letzten großen Abschnitt der
Regimentsgefchichte der 91er im Weltkriege , zur
großen Schlacht in Frankreich 1918 , zum bitte¬
ren Ende. Die Namen der Kampfstätten von
Ende März bis Ende April 1918, Somme-
Uebergang und Verfolgung im Sommegebiet,
Omignonbach(Kämpfe gegen Engländer ) , Han-
gard , Villers-Bretonneux, sind wiederum ver¬
bunden mit Heldentaten von Offizieren und
Mannschaften unseres Regiments. Groß war
auch die Zahl der Toten : 26 Offiziere, 353
Unteroffiziere und Mannschaften, unter ihnen
der oft genannte, bei allen Unternehmungen
tapfere Leutnant d . R . Kodde , Kompanieführer
7/91, und der Leutnant d . R . Adolf Diekmann,
Kompaniesührer2/91 , der manche Proben semer
dichterischen Veranlagung gab.

Den schweren Tagen der vergangenen Kämpfe
folgten vier Wochen Ruhe i>n Jnchh und Trois-
villes. Am 8 . Mai 1918 war für alle 91er em
erhebender Tag : Die Parade des Regiments
vor Hindenburg. Die Regimentsgefchichtenennt
diesen Tag den schönsten des ganzen Krieges.
Oberstleutnant von Hohnhorst, unser Komman¬
deur, erhält den Orden ' Pour le merite. Er gilt
ms Auszeichnung des ganzen Regiments. Daß

9er falsche Leutnant
Een „ Himmelhund"

, so sä de Ohl jummer,
weer he doch, de Jan Kalmus von de Ersten.
Un denn weer he ok noch Bursche bin Herrn
Leutnant von Strauchwitz. De wohnde an 'n
Staugraben . Dor harr ok Leutnant von Brauch¬
witz an Dag vör us Vatellsel Wohnung funnen,
as he na Ollnborg vasett weer.

Jan weer dorbi, sin Leutnant de Kleedaasch
in Orrnung . to mok 'n. Un at he dorbi herum
fummeln deh , do dachde he : Donderwetter, son
Rock un son Degen kunn di ok stöhn . Jan hett
noher jummer seggt , he wuß sülwst nich , wo he
dorto kom m weer, kort un got , up eenmol packt
he de ganze Herrlichkeit tohop, gung in sine
Bude un trock denn Leutnant sine Kleedaasch
an. Denn nehm he denn sin Säbel un Mutz
dorto. Von'n Spiegel dreihde he sick sin Snurr-
bort mit Bortwichs up un stäwwel los.

At he up 'n Stau weer, kehm dor'n Dragoner
her. De grüß'de orientier stramm. Jan smuster
un tipp mit twee Finger an de Mutz . Egenliek
wull Jan blos mol sehn , wo em dal anstunn.
At ober de Dragoner so stramm grüßen deh , do
dach Jan : Wenn dat hier geiht, denn seiht dat
ok bin Lapan . Dor weer son fein Lodenfinster,
un Jan wull blot eben hininkiek 'n, wo he woll
at Offzier utseg. Donderwetter, jo , at son rich¬
tigen Offzier. Noch eben de Heilgengeiststrot
hinup un denn gau bi de Union um de Eck na
Hus.

Ober dat weer all to lot. Dor kehm em son
richtigen Offzier tomöt, kin nogemokt 'n. Jan
full dat Hart in de Leutnantsbuxen. Utkniep 'n
kunn he nich mehr. Also dach he : Jummer
drieste ! At he ober dichte bi weer, do harr Jan
ganz vagät 'n, hat he Osfzier weer. He nehm
den Kopp ut de Halsbinn un mok Honneur at
sick dat von richtige '» Musketier hört . De Off¬
zier Weer de Leutnant von Brauchwitz. He
harr Jan morgens all sehn un wuß gliek, dat

hier Wat nich stimm 'n deh . He bleef vör Jan
stöhn un sä : „Verzeihung, Herr Kamerad! Ich
habe noch nicht das Vergnügen gehabt, Ihre
Bekanntschaftzu machen , von Brauchwitz, Se-
kondeleutnant von Brauchwitz. Ich bin zum
Regiment versetzt , bin erst seit gestern hier, und
weiß hier noch keinen Bescheid . Würden Sie
die Liebenswürdigkeit haben, mir den Weg
nach dem Staugraben zu zeigen oder mich viel¬
leicht dorthin zu begleiten? "

Och du lewe Tid ! Wat nu ? Jan dreih sick
um un gung mit sin „Kameraden" non Stau¬
graben. Segg hett he nicks . Dal oberlet he
denn annern . At se vör ds Husdör ankeem . do
segg de anner : „Ich danke Ihnen verbindlichst
für Ihre Liebenswürdigkeit, Herr Kamerad.
Darf ich Sie bitten, mit mir im Vorbeigehen
ein Gläschen Wein zu trinken? " Und ehder Jan
sick vaseeg , stund he in denn Leutnant sin
Stup . At Leutnant von Brauchwitz sin Besök
noch bitt harr , sick dat 'n bät 'n bequem to
mok'n, sä Hs achter de Dör to sien'n , Burschen,
he schult mol eb'n na denn Leutnant von
Strauchwitz hinup gon un schull segg 'n : De
Herr Leutnant von Brauchwitz leed denn Heern
Leutnant von Strauchwitz bidden, up een
Ogenblick to em to kom 'n.

Denn protzte he jummer usen Jan to un va-
tellde in eens weg . Un Jan oe seet at up gläu-
nige Köhl 'n . Junge , Junge , wo mag dat gohn!
Dree Dog Vatter Philipp säker . Un dat keem
denn jo ok . Minschen un Kinner, Wat hett de
Leutnant von Strauchwitz von'n Mords¬
spektakel mokt ! Eers dree, denn fief, denn ach,
jo , veertein Dog schull Jann in' t Lock.

De Leutnant von Brauchwitz hett ober got
tosnackt , un Wiel se bi usen Ol'n sowieso nich
mit Klog 'n ober er 'n Burschen to kom'n brukd 'n,
kem Jan mit dat Himmeldonderwetter dorvon.

Der Kompaniebin-fa-en
Es ist nun mal so im Leben, Wenn einer

groß geworden ist, weiß er meistens nicht mehr,
daß er einmal klein war . Er weiß infolgedessen
auch nicht mehr, welcher Hilfsmittel er sich da¬
mals , als er noch klein war , bedient hat. um
durchzukommen . Man vergißt so leicht , in Zivil
sowohl wie beim Militär . Hier besonders.

Es war unter vielem anderen auch verboten,
daß nach der Schnur ausgerichtet werde. Jeder
Gefreite kannte das Verbot, und jeder Unter¬
offizier, jeder Leutnant , jeder Hauptmann rich¬
tete flottweg seine Kanacken nach der Schnur
aus . Wenn aber der Herr Hauptmann Major
geworden war , fiel ihm plötzlich ein, daß das
Ausrichten nach der Schnur ja verboten sei.
Für die Nichtehemaligen der Friedenszeit zur
Erläuterung : Ausrichten nach der Schnur be¬
deutet: Bei besonderen Anlässenwurde auf dem
Parade - oder Exerzierplatz dort , wo der rechte
Flügel bestimmungsgemäß stehen sollte , bis
zum linken Flügel der Front ein Bindfaden
gezogen . An diesen Bindfaden hatte das erste
Glied mit „loser Tuchfühlung" bis an 1 Milli¬
meter heranzutreten. War das geschehen , wurde
der Bindfaden weggenommen, und die Truppe
stand „schnurgerade" . Dann kam das wunder¬
schöne Kommando: Füße stehen lassen , Knie
rühren ! Bis der Befehlshaber erschien.

Wieder einmal wurde nach der Schnur aus¬
gerichtet. Dem linken Flügelunterofftzter war
die Schnur zu treuen Händen sibergeben . Er
spannte also seinen Bindfaden aus . Plötzlich
ertönte der Ruf : „Der Herr Oberst kommt !"

Weg mit der Schnur ! Die Kommandos er¬
schallten , und als der Herr Oberst heran kam,
stand die Truppe längst unter präsentiertem
Gewehr, schnurgerade.

Der Herr Oberst ritt die Front der Kompanie
ab und bog um den linken Flügel um. Plötz¬
lich hielt er seinen Zossen an . Es mutzte etwas
passiert sein . Richtig! „Herr Hauptmann, äh,
hm, wenn ich nicht irre , hängt dem linken
Flüaelunteroffizier dort ein Stück Bindfaden
aus der Hosentasche ! " Aber der Herr Oberst
hatte es mit unserem alten Herrn zu tun . der
niemals aus der Ruhe kam . Er drückte also
seine Liese auch näher heran. ^

„Jawohl Herr Oberst, das ist ein Stuck Bmd-

^ So so, hm, äh Können Sie mir vielleicht
sagen, Herr Hauptmann, wie der Kerl bei dem
Bindfaden kommt ? "

„Gewiß! Das ist der Kompaniebindfaden,
Herr Oberst!"

„Kompaniebindfaden? Kompaniebindfaden?
Erinnere mich nicht , je davon gehört zuHaben!"

„Gestatten Herr Oberst! Als vor drei Tagen
der Gepäckwagen in den Straßengraben geriet,
umkippte und die Gepäckstücke auseinander
fielen, empfahlen der Herr Oberst, die Kom¬
panien möchten sich mit genügend Bindfaden
versehen, damit solches Durcheinander ver¬
mieden werde. Das ist der Bindfaden, den der
Unteroffizier bei sich zu führen hat. Vielleicht
hat er sein Taschentuch gezogen , wobei ein
Stück Bindfaden mit aus der Tasche ge¬
zogen ist !"

Was nun ? Den Unteroffizier über die Her¬
kunft des Bindfadens zu befragen, hatte keinen
Zweck. Der hatte doch alles gehört und würde
genau wie fein Hauptmann sagen. Irgendwo
mutzte die Bombe aber Platzen . Das konnte,
wie immer, nur über dem Haupte des Kleinsten,
hier des Unteroffiziers sein. Dieser stand aber
unter präsentiertem Gewehr wie aus Erz ge¬
gossen mit dem Rücken nach der Suite , als ob
ihn das alles gar nichts angehe.

„Herr"
, fuhr ihn der Oberst an , „wenn von

Ihnen hier die Rede ist, dann nehmen Sie ge¬
fälligst die Visage nach hier, Sie Bindfaden-
onkeli " Was sollte der arme Kerl nun machen?
Gr tat das , was unter den gegebenen Umstän¬
den das einzig richtige war . Er nahm Gewehr
über, Gewehr ab , machte Kehrt und stand nun
mit der „Visage" der Suite gegenüber. Aber,
wie man's macht , macht man 's verkehrt, be¬
sonders beim Militär . „Nun macht er erst noch
eine halbe Stunde lang Fisematenten! " brummte
der Oberst, besah sich den Unglücksraben von
unten bis oben , und als er an ihm nichts
weiter zu tadeln fand, setzte er seinen Zossen
wieder in Bewegung.

Hätte der Unteroffizier diese „Fisematenten"
nicht ausgeführt , vielleicht mit präsentiertem
Gewehr die Kehrtwendung gemacht , das ganze
preußische Exerzierreglement wäre über den
Haufen geworfen, und der Herr Oberst aus der
Haut gefahren. Aber, wie gesagt , wie man 's
macht , macht man 's verkehrt.

Ein halbes Jahrhundert ist seitdem ver¬
flossen , aber so etwas war zu schön, um ver¬
gessen zu werden, und ausgerichtet nach der
Schnur ist noch manchesmal geworden.

in den Wochen von Jnchh auch der Felddienst
nicht zu kurz kam , ist selbstverständlich ; denn die
Schlacht bei Noyon, 9 . bis 13. Juni 1918 , stand
mit der Mngrisfs-bewegung „Gneisenau" bevor.
Tanks und Panzerwagen traten uns in Men¬
gen entgegen, aber - unsere Tankabwehr war
auch aus dem Posten.

Kmi/Juli 1918 bringen Stellungs¬
kämpfe in Lothringen mit zahlreichen
Patrouillengefechten Da war z . B . das Pa-
trouillenqefechtam Steg bet Hartauvrlle (Vize¬
feldwebel d . R . Hellmundt, Unteroffizier Wie-
kert Ntemeyer) und die Patrouille Vizefeld-
web

'
el Klockgether (1 . 91) mit den wackeren Ka¬

meraden Gefr. Bock, Kamping, Musketieren
Walter Müller X, Dalweber, Rauert und Wehr¬
mann Waidt. Ein erfolgreichertapferer Sturm¬
truppführer war der Vizefeldwebel Warczecha
(7 91) , der außer dem EK II. Klasse das Preu¬
ßische Militar -Verdienstkreuzerhielt. Nach dem
Stellungskampf an der Werte kommen im
September 1918 die Abwehrkämpfe vor
der Siegfriedstellung mit dem Tank¬
angriff von Romain vom 30 . September, der
uns von französischen Ueberläufern angedeutet
war . Hier gerieten, von jeder Hilfe abge¬
schnitten, drei Offiziere und eme Anzahl Mann¬
schaften in französische Gefangenschaft. Zwei
Offiziere 111 Unteroffiziere und Mannschaften
waren die Verluste der Kämpfe an der Weste
und bei Romain . Mit den Kämpfen an der
Aisne bei Pontavert , die den Durchbruchsver¬
such der Franzosen gegen die 7. Armee ver¬
eitelten, ging allmählich das große Ringen an

der Westfront zu Ende. Zähe und entschlossen
taten dis 91er als feste Stützen in der Mitte
der Westfront ihre Pflicht und Schuldigkeit für
Ehre und Freiheit des Vaterlandes bis zuletzt.
Auch die Unglücksnachrichten aus der Heimat
hatten auf Disziplin und Kameradschaftunserer
Feldgrauen keinen Einfluß . Bald jagte eine
Lösung die andere: Waffenstillstand, Abdankung
des Kaisers, Revolution, DeutschlandRepublik,
Rückmarsch . Unbesiegt legen auch unsere 91er
ihre Waffen nieder. Es war am 11. November
1918 um 11 .43 Uhr . . . Und am 28. Dezember
1918 vormittags gegen 10 Uhr kehrten sie von
Ostsrnburg kommend in ihre alte Garnison
unter klingendem Spiel zurück.

Generalmajor a . D. vonHohnhor st,
der letzte Feldzugskommandeur, beschließt die
Ehrenliste der 128 gefallenenOffiziere und 4236
Unteroffiziere und Mannschaftenmit den Wor¬
ten : „ Wirwolle » unseren toten Brü¬
dern ein ehrendes Gedenken be¬
wahren . Wir wollen alles tun , die
mit unfern Helden aufs engste ver-
knüpftenUeberlieserungendesRe-
giments in eine bessere Zukunft
hinüber ; » retten ." Diese erhoffte Zu¬
kunft ist heute Gegenwart, ist Wirklichkeit ge¬
worden. Die deutsche Waffenehre ist wieder
hergestellt und das deutsche Soldatentum konnte.
von neuem erstehen : denn ein ehemaliger
Kamerad, ein Mitkämpfer im Großen Kriege,
brachte unserem Vaterlande an der Seite
unseres Fetdmarschalls die Auferstehung und
Rettung : Adof Hitler!

Infanterie
und Mnnfterlager
Es dürfte wohl kaum ein Lustkuror' ;e-

wesen sein, der so treue „Kurgäste" hat, w . sie
das Munsterlager an seinen Oldenburger In¬
fanteristen gehabt. Fast fünfzig Jahr « sind
mit dem Tage ins Land gegangen, daß das
Regiment zum ersten Male in die Heidestadt
kam , die damals nur ein Dorf Von 400 Seelen
war . Eine richtige Ehrenpforte mit Fichtengrün,
Wacholderbüschen und Kränzenaus Kronsbeeren-
sträuchern war zu Ehren der Soldaten errichtet
worden. Wie ein Lauffeuer lief ss durch das
Dorf: Se kamt ! Se kamt ! Alles ließ man stehen
und liegen. Die Männer stellten ihr Hand¬
werkszeug zur Seite , die Frauen wischten sich
die Hände in ihren Kattunschürzenah und die
jungen Deerns machten sich schnell noch vor dem
Spiegel „ akkerat " . Besonders eilig hatten es
natürlich die Jungens , aber sie brauchten nicht
erst zum Bahnhof oder zum Lager zu laufen,
denn die saßen schon seit dem frühen Morgen
auf der Bahnhossrampe und warteten auf
„ ihre" Soldaten . Der Krämer Buckendahlwar
gerade dabei, im Keller für zweiGroschenSirup
vom Faß abzuziehen, als plötzlich auf den
Straßen die Ankunft der Soldaten gemeldet
wurde! Als Veteran von 1866 und 1870/71 war
es für ihn eine Ehrenpflicht, bei dem Empfang
der Soldaten dabei zu sein . Er ließ Haus,
Laden und Sirup im Stich und eilte zum Lager.
Leider hatte er bei seiner Rückkehr das Pech,
seinen Keller mit einer dicken Sirupschicht be¬
deckt vorzusinden. Das ganze Faß war inzwi¬
schen ausgelaufen.

Damals war das Truppenlager allerdings
noch nicht so gut eingerichtet wie heute. Da¬
mals gah es nur Zelte oder Wellblechbaracken,
in denen es am Tage vor Hitze nicht auszu¬
halten war , und in denen einem während der
Nacht vor Kälte die Zähne klapperten. Mit der
Zeit wurde es dann aber immer besser . Im
Laufe der Jahre wurden Holzbaracken und
„ richtige " Steinbaracken gebaut, so daß es den
Oldenburger Infanteristen immer besser gefiel.
Was ihnen jedoch nie gefallen hat, das war die
Heide selbst . War es denn überhaupt möglich,
daß es im deutschen Vaterlande noch solch eine
Gegend gab , wo man stundenlang umher¬
marschieren konnte , ohne irgend ein Haus an¬
zutreffen! Wer von den alten 91ern hätte wohl
nicht aufendmal den Wattberg, den Kronsberg
oder die Hausmannshöhe verflucht , die es
immer und immer wieder zu stürmen galt. Wie
mancher brave Oldenburger Infanterist mag
Wohl im Hollmoor seine Knobelbecher aus-
gegossen haben, wenn wieder einmal das
schmuddelige Moorwasfer von oben hineiw-
gelaufen war.

Dafür gab . es aber einen Trost: abends ging
es zum „Waldkater" , zum „ Ritter Risloh "

, zum
„ Geschützpark " oder wie die Soldatenknerpen
sonst noch alle hießen, und dort wurde der
Heidesandmit kühlen „ Hellen " wieder hinunter-
gespült. Freundliche Hamburger Deerns mit
rundlichen Formen und kräftigen Armen ver¬
standen es vorzüglich , die Oldenburger Jungs
auszumuntern. Vergessen waren Quesen, Wolf
und Anschnauzer der Vorgesetzten , und über
Lager und Dorf schallte es aus rauhen Sol¬
datenkehlen:

„Treu gedient haben wir zwei Jahre
Ohne Furcht und ohne Scheu,
Sind zivar oft ins Loch gefahren,
Aber da war nichts dabei."

Im Dorf Munster freuten sich besonders die
Bäckermeister , wenn die 91er kamen , denn dann
gab es Hochbetrieb in den Backstuben . Es war
kaum zu schaffen mit all dem Stuten und den
„ Heidelatschen "

, die verlangt wurden. Es gab
im ganzen damaligen X. Armeekorps keinen
einzigen Truppenteil, der einen so großen Be¬
darf an „süßen Sachen" gehabt hätte, wie
gerade die Jungs vom Huntestrand.

Jahre hindurch kamen die Oldenburger In¬
fanteristen. Die Soldaten von damals sind
heute sicher schon Großväter, und heute fluchen
vielleicht schon ihre Enkel als brave 16er über
das Munsterlager, obwohl es heute eigentlich
nichts mehr zu fluchen gibt. Wenn die Soldaten
von einst einmal baden wollten, dann mußten
sie zur „Großen" Oertze Pilgern, wo ihnen das
Wasser kaum bis zum Knie reichte . Heute wer¬
den von den Männern in einer modernen Bade¬
anstalt Schwimmeisterschaftenausgetragen . Wo
sich früher alte Oldenburger Knochen unter
regennassem Zeltdach streckten, da verbringen
heute junge 16er unter Dach und Fach eine
„geruhsame" Nacht in Massivbaracken mit ein¬
gebauten Toiletten und mit Brausebädern. Auf
der Heide allerdings' da ist es noch genau so
warm wie einst , der Walkberg ist noch genau
so hoch wie vor 45 Jahren und der Heidesand
mahlt noch genau so infam unter den nägel¬
beschlagenen Knobelbechern wie zu Zeiten der
Väter. Und eins ist ebenfalls noch genau so
wie damals : Ob die Sonne unerbittlich auf die
weite, braune Heide herniederscheint, ob der
Regen vom frühen Morgen bis zum späten
Abend ohne Unterlaß vom Helm auf Mantel
oder Waffenrock träufelt , die Oldenburger
Jungs lassen sich die gute Laune nicht nehmen.
Immer wieder klingt es aus:

O, Munster , wenn tch dein gedenk' -
So zittert mir das Kniegelenk!

Wir Munsteraner nehmen ihnen das nichi
übel, denn wir wissen genau, daß es nicht so
gemeint ist . Im Gegenteil, wir wünschen von
Herzen , daß noch recht viele Generationen der
Oldenburger zu uns kommen mögen, um bei
uns „Erholung " zu suchen . Zum Schluß noch
etwas im Vertrauen : Mancher der einstmals
fluchenden Oldenburger Infanteristen ist später
heimlich wiedergekommen und hat sich aus der
„verfluchten" Heide seine Frau heimge -holi

Erich Joedens (Hannover).
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Die höchste Kriegsauszeichnung für Offiziere,
der am 7 Juni 1740 von Friedrich dem
Großen gestiftete 4?our 1« mörits wurde nach¬
stehenden 91ern verliehen.

Generalmajor Wardenburg, der erste
Regimentskommandeur, wurde im August 1815
für das rühmliche Verhalten des Regiments,
namentlich in der »Großen Offensive 1918 , der
vom König von Preußen mit dem 1?our 1s
merits beliehen.

Generalfeldmarschall V. Hindenburg er¬
hielt am 2. September 1914 den ? our Is insrits,
und bald daraus das Eichenlaub zu diesem
Orden.

General der Infanterie v . Fallen Hayn,
1880 Sekondeleutnant beim OJR 91, von 1914
bis 1916 Chef des Generalstabes des Feld¬
heeres, erhielt als solcher den ? our Is meiits
und das Eichenlaub. ,

Generalmajor v . Hohnhorst wurde für
seine und des Regiments glänzende Leistungen,
namentlich in der Großen Offensive 1918 der
? our 1s meiits verliehen, desgleichen Oberst¬
leutnant Frhrn v . Schimmelmann, der
bei Kriegsausbruch als Major beim Stabe
OJR 91 war und später als Kommandeur des
IR 394 diese Auszeichnung erhielt.

Wegen seiner überragenden Verdienste als
Regimentskommandeur der 79er wurde Gene-

. ral der Infanterie Frhr . v . Ledebur im
August1918 mit dem I'oui 1s inörits beliehen.
Zuletzt erhielt ein überaus tapferer Osfizier,
Oberst v . Oppen, noch diese Auszeichnung,
als er schon den Tod fürs Vaterland erlitten

. hatte: er starb als Führer des Asienkorps an
den Folgen der asiatischen Cholera am 31 . Ok¬
tober 1918 , eilten Tag bevor die Verleihungs¬
urkunde unterzeichnet wurde.

Der ? our 1s roerits des Unteroffiziers, wie
das Preußische Goldene Militär-
Verdien st kreuz auch genannt wird , ist eine
der hohen Auszeichnung ebenbürtige Stiftung
Wilhelms I . aus dem Jahre 1864, die Unter¬
offizieren für ganz besondere Tapferkeit ver¬
liehen wird . Das Regiment wies eine stattliche
Reihe von Inhabern des Goldenen Militär-
Verdienstkreuzesauf : .

Offizierstellvertreter Vizefeldwebel Back¬
haus, Adolf, jetzt Bauer in Nikolausdorf,
Post Garrel Vortreffliches Verhalten in der
Abwehrschlacht Aisne-Caronne, Verdienstkreuz
am 11. Juni 1917 , viermal verwundet.

Offizierstellvertreter VizefeldwebelBischof,
Wilhelm, jetzt Landwirt in Nordenham, Feld¬
straße 48 . Hervorragende Tapferkeit.

Vizefeldwebel Eiters, Johann , jetzt Platz¬
landwirt auf dem Flugplatz Oldenburg . Aus¬
zeichnung vor dem Feind , dreimal verwundet.

Offizierstellvertreter VizefeldwebelMüller,
Karl, jetzt Malermeister in Golzwarden. Wieder¬
holte Auszeichnung vor dem Feind.

Sergeant Renken, Gerd Hinrich, jetzt
Landwirt in Grabstede. Im Felde vielfach be¬
sonders hervorgehoben.

Vizefeldwebel Tanklage, Franz , Gen¬
darmeriemeister in Löningen. An der Front
vielfach ausgezeichnet.

Vizefeldwebel Warzecht, Johann , Gruben¬
aufseher inMikultschütz , Oberschlesien , Markt¬
straße 1 . Bekannter Sturmtruppfuhrer.

Sergeant Weerts, Bernhard , Wilhelms¬
haven, Bismarckstr. 172. Nach vielfachen Be¬
weisen besonderer Tapferkeit noch im Oktober
1918 mit dem Verdienstkreuz geschmückt.

IR 18 : Die neue Fahne

Der große ZavkeMreich
Manöverzeit ! Das Herz jedes Ehemaligen

schlägt höher bei der Nachricht , daß wieder
Manöver bei uns abgehalten werden, Manöver
von den Ausmaßen der Vorkriegszeit, vielleicht
noch darüber hinaus ; Manöver, bei denen Heer
und Flotte zusammenwirkenwie damals , kurz,
Manöver von Bedeutung.

Einst, vor einem halben Jahrhundert , waren
auch wir zum erstenmal dabei. Neu, groß, er¬
haben war dem jungen Rekruten alles, was er
hörte und sah . Sein Selbstbewutztseinstieg bei
der Erkenntnis , daß auch er etwas sei, etwas
bedeute in der großen Schutztruppe, die sein
Land, seine Heimat, sein Volk beschützte. Von
Tag zu Tag wuchs sich alles aus , was sich vor
feinen Augen abspielte. Unvorstellbar war ihm
bisher gewesen , was er in den letzten Tagen
dieser großen Uebungszeit sah , hörte, miterle¬
ben durfte. Tagsüber die großen Uebungen,
nachts die Biwaks, das Ruhen unter dem Ster¬
nenhimmel, um das , offene Biwakfeuer, auf
den Stoppelfeldern des Manövergeländes in

. irgendeiner Gegend, die ihm bisher unbekannt
gewesen war . Am Horizont, soweit das Auge
reichte , Biwakfeuer ringsum . Sogar die Biwaks

des „ Gegners" waren an ihrem Feuerschein
erkennbar.

Und nun erst der letzte, der große Zapfen¬
streich am letzten Uebungstage. Hunderte von
Musikern und ebensoviele Spielleute wirkten
nach dem Takt eines einzelnen dort draußen
inmitten der Lagerstatt von Tausenden von

Kameraden, auf dem Ackerfelde , vor dem Walde,
in dem die schlanken , stolzen Tannen in den
Nachthimmelhineinragten, im Stromgebiet der
Weser und der Elbe. War das ein Anschlägen
und Einsetzen , ein Leben und Wirbeln, ein
Jubeln und Klingen, das alles mit sich riß,
was noch ein Gefühl für Jugendlust und
Männerstolz im Herzen trug.

Locken zum Zapfenstreich ! O ja, es lockte schon
lange zum Zapfenstreich, schon seit Beginn der
Dienstzeit allabendlich vor der Kaserne. Und
auf der Schlotzwache zu Oldenburg wurde gar
groß gelockt, allabendlich sogar. Und der brave
Tambour gab sich alle Mühe, recht schön zu
locken. Abet dieses hier, das war doch etwas
anderes . — Helm ab zum Gebet! — Helm
auf ! — Und nun erscholl etwas großartig Er¬
hebendes: von der gesamten Musik geblasen,
erklang es zum Sternenhimmel und über die
schönen Landstriche unserer gesegneten deutschen
Heimat, das herzerh

'
ebende Lied vom ewigen

Meer der Liebe , in der sich die Seele andachts¬
voll versenkt , und das in die letzten drei Takte
unter gewaltigen Trommel- und Paukenschlä¬
ger: sämtlicher Sptelleute ausklingt.

Heute noch, nach einem halben Jahrhundert,
berührt mich eine wehmütige Stimmung , derer
ich mich absolut nicht schäme , wenn ich zurück¬
denke an den ersten großen Zapfenstreich in
jener Septembernacht dort draußen auf weiter,
weiter Flur . Ebenso war es bei den Reser¬
visten , den Dreijährigen, die am nächsten oder
übernächsten Tage zur Entlassung kamen . Bei
uns war es der erste , bei denen der letzte Große
Zapfenstreich . Da war Feierabend für so manche
Freundschaft, die , dem Gemeinschaftsleben in
der Kaserne entsprossen , nun am Abschluß stand.
— Reserve hat Ruh ! — Wer treu gedient hat
seine Zeit ! — Wir waren Soldaten , waren es
gerne! — Wer weiß , ob - wir uns Wiedersehn!
Glückliche Jugend , die nicht nur die soldatische
strenge Zucht und Ordnung lernt , sondern auch
das hohe Ethos , das im Pflichtfoldatentum
liegt.

Und wieder unser Neglmeni
IN 16 Der jungen Wehrmacht — Oldenburgs Infanterie

Als unser Regiment die alten sieghaften Fah¬
nen einrollte, ging der verzweifelte Blick zurück
über viel, viel tausend Gräber der besten Söhne
unserer Heimat, die gekämpft , gelitten, gestritten
und gestorben , auf daß sie einst dem Marsch in
eine neue große Zeit vorangetragen werden
möchten . Sollte das alles vergeblich gewesen
sein ? Nimmermehr! Und gerade an ihren Grä¬
bern ging ein neues Hoffen auf:

W»

August 1914 : 91er riicken ins Feld

Hier weht der Geist der Kämpfer und der Sieger,
Hier weht des Lebens junger Atemwind.
Hier liegen Miinner , Kameraden, Krieger
Die des Jahrhunderts stumme Herrscher sind!

Und wahrlich, dieser Geist war unbezwingbar.
Weist von diesem Geist marschierte schon mit in
den Reihen der wenigen jungen Soldaten , die
das Versailler Schanddiktat uns unter Waffen
halten ließ, in unserem kleinen Reichsheer. Es
war nicht nur hohe Pietät und äußere Geste,
wenn seine Kompanien die Traditionen der
alten Regimenter übernahmen. Es war die
tiefinnerliche Verpflichtung, jene hohen soldati¬
schen Tugenden der besten Armee der Welt und
aller Zeiten in jungen, nährkräftigen Boden zu
verpflanzen. So war es denn auch eine be¬
sondere Freude für unsere Stadt , daß die 10.
Kompanie des Regiments IR 16, dessen lll.
Bataillon und 13. Kompanie Oldenburg als
Garnison bekamen , die Tradition des alten
Oldenburgischen Jnfanterie -Regimenjs 91 er¬
hielt. Waren es auch nur wenige — wir hatten
ja wieder unsere Soldaten . Sie sind es schon
damals - gewesen und haben es auch gefühlt,
wenn sie mit klingendem Spiel und mit den
alten Liedern durch die Straßen Oldenburgs
marschierten. Auf Schritt und Tritt spürten sie
ja die Zeugnisse jener Männer , die vor ihnen
die gleichen Straßen und Wege des soldatischen
Dienstes gegangen waren. Name ist Schall und
Rauch — sie war Oldenburgs Infanterie . Und
bei festlichen Gelegenheiten, dann wurden auch
die alten Fahnen der Oldenburger Infanterie
wieder entrollt und die innere Verbundenheit
zwischen der vergangenen und gegenwärtigen
Truppe auch äußerlich unterstrichen. i

Viel „ Geschichte" ist aus jenen Jahren nicht
zu erzählen. Es war ein lichter Tag in dunklen
Jahren , als am 18. September 1921 in An¬
wesenheit des alten Regimentskommandeurs
Generalseldmarschallv . Hindenburg das Denk¬
mal der Gefallenen, der Löwe am Schloß, ein¬
geweiht wurde. UngeheureAnteilnahme der Be¬
völkerung ließen die Herzen der alten Soldaten
höher schlagen . Dann kam der stolze Tag von
Potsdam , und mit ihm zog auch ein Neuer,
frischer Zug in diese kleine Truppe . Heimlich
erst vergrößerte sie sich , und als im April 1935
die allgemeine Wehrpflicht eingeführt wurde,
da hatte Oldenburg in Wirklichkeit sein Infan¬
terie-Regiment wieder, das IR 16 unserer
neuen Wehrmacht. Zwei Tage aus diesen Tagen
des neuen Wachsens sind mit besonderemStolz
in der Geschichte dieser neuen Truppe zu ver¬
merken : die Teilnahme an der Beisetzung des
toten Feldmarschalls des Weltkriegesv . Hinden¬
burg mit den Fahnen seines Oldenburger Regi¬
ments 91 und die Parade nach den großen
Herbstmanövern 1936 in Hessen, bei welcher
Gelegenheit dem Regiment die neuen Ba¬
taillonsfahnen durch den Führer verliehen
wurden.

Bei der engen Verbundenheit unserer Stadt
mit dem Soldatentum nahm es kein Wunder,
daß jeder Schritt zur weiteren Wehrerstarkung
von Oldenburgs Bevölkerung mit besonderer

Anteilnahme begrüßt, und daß jede Etappe, wie
sie sich auch in noch so kleinen Aeutzerlichkeiten
zeigte , freudig miterlebt würde. Welchen Wider¬
hall fand zum Beispiel die feierliche Vereidi¬
gung der ersten jungen Rekruten, die zum zwei¬
jährigen Heeresdienstetnrückten , am 31 . Oktober
1936, mii welch ' überschäumenderFreude wurde
der erste Regimentstag der 16er gefeiert.

Und heute ist es uns schön wieder eine
Selbstverständlichkeit, daß wir von unserer
Infanterie sprechen . Es ist ja auch berechtigt.
Sind es doch zum großen Teil die Söhne alter
Oldenburger Soldaten , Männer unserer Hei¬
mat, die in unserer Stadt ihren soldatischen
Ehrendienst leisten . Das alte kernige Olden¬
burger und ostfriesische Element drückt der
Truppe mehr und mehr ihren Stempel auf. ,
Und es sind ja die alten Wege , die sie gehen,
die alten Plätze noch zumeist , die der Schweiß
des Dienstes netzt . Wenn heute ein 16er von
seinem Dienst spricht , dann klingen viel Worte
auf, die dem alten 91er so ungemein vertraut
sind . Alles ist wie damals , nur die Materie
hat sich geändert.

Und so erlebt denn Oldenburg auch beson¬
ders tief und innig die Jubeltage unserer In¬
fanterie, in deren Begeisterung wir heute
heißen Herzens stehen . 125 Jahre Waffen¬
ruhm unserer Väter, das Werden dieser
stolzen Waffe in unserer Stadt , das Kämpfen,
Stegen und Sterben der besten und treuesten
Söhne unserer Heimat ersteht unserem geistigen .
Auge und klingt wider aus diesen Blättern,'
die dem soldatischen Geist geweiht sein sollen.
Die alten Föhnen flattern wieder und neben
ihnen die neuen des jungen starken Reiches;
die alten Lieder klingen neu, und in ihren
Ton mischt sich der Klang aus jungen Kehlen
Die Jugend und das Alter stehen in den
Straßen der Stadt und schauen blanken Auges
auf die Bilder soldatischer Tradition und
Waffentreue zweier Generationen, die ihrer
eigenen Heimat so innig verbunden sind.

In all diesen Jubel , in all diese Freude aber
klingt ein ernster Unterton — er klingt für uns
alle. Vergessen wir nicht , daß zwischen den
stolzen Bildern des alten und des jungen
oldenburgischen Soldatentums mahnend eine
Zeit steht , die durch Kampf und Blut über¬
wunden werden mußte, um uns erst das Er¬
lebnis dieser Tage schenken zu können . Ver¬
gessen wir nicht , daß in dieser dunklen Zeit
Männer ihr Leben gaben und es zu opfern
jeder Zeit bereit waren.

Zwischen dem Regiment 91 und dem
Regiment 16 steht die Standarte 91

der Braunen Armee
Gedenken wir in diesen Stunden der

Freude unseres Führers Adolf Hitler, dessen
Kampf und Sieg , dessen rastlose Arbeit erst
den Opsertod der alten Soldaten unserer Hei¬
mat zum Siege über jeden inneren und
äußeren Feind erhob, der den Ehrenschild der
alten Armee reinigte von jedem Makel der
Lüge und eine neue stolze Wehr zu Deutsch¬
lands Schutz und Schirm erstehen ließ.
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Oben: Die Kaserne an der Ofener Straße trügt den Namen
v. Hohnhorst-Kaserne; die Aufnahmen zeigen Augenblicke der

Namengebung. — In der Mitte links : General v . Hohnhorst
spricht vor der Kranzniederlegung am 91er - Ehrenmal, rechts
von ihm Oberst Kreysing. — Mitte rechts : Am Ehrenmal der

Gefallenen der Bewegung wurden Kränze niedergelegt. — Unten
links: General v. Hohnhorst und Oberst Kreysing schreiten vor
der Kranzniederlegung am 91er -Denkmal die Front ab. — Unten

rechts : Nach der Weihestunde am Sarkophag des Großherzogs
Friedrich August . Aufnahmen (6) „Nachrichten" (Schieck)

Sohnhorft -Kaserne
Feierliche Benennung der Kaserne an der

Ofener Straße
Flaggenparade, feierliche Ueberführung der

Fahnen , Kranzniederlegungen und Eröffnung
der Gedenk -Ausstellung waren vorüber, da er¬
folgte als nächste Veranstaltung des ersten Fest¬
tages unserer Garnison die Ehrung ihres letz¬
ten Weltkriegskommandeurs, des Herrn Gene¬
ralmajors a . D . von Hohnhorst . Als Zei¬
chen der treuen Verbandenheit zwischen ihm
und Oldenburg trägt die Kaserne an der Ofener
Straße nun seinen Namen.

Noch deckte eine Hülle die Inschrift . Mit
Kränzen und Girlanden waren die Gebäude
geschmückt, wor denen die alte Reichskriegsflagge
und ihr zur Seite zwei Flaggen unserer jungen
Wehrmacht wehten. Eine große Zuschauer¬
menge säumte die Ofener Straße , auf der
Sonnabendmittag um 12 Uhr von Westen her
die 13. JGK und die 4 . MGK unter Führung
von Hauptmann Haak anrückten , vorweg, von
ObermusikmeisterWille geleitet, das Musik¬
korps' unseres IR 16.

Vor der Kaserne nahmen die KompanienAuf¬
stellung ; an ihrem rechten Flügel standenOberst¬
leutnant a . D. Freiherr von Schimmel¬
mann in der alten Friedensunform der 91er
sowie die Abordnungen der einzelnen Batail¬
lone mit den Bataillonskommandeuren. Auch
Vertreter der Partei und der Behörden waren
anwesend, u. a . Kreisleiter Engelbart.

Nachdem um 12.15 Uhr Hauptmann Haak
dem Generalmajor von Hohnhorst gemeldet , und
dieser in Begleitung des jetzigen Regiments¬
kommandeurs Oberst Kreysing und der Haupt¬
leute Engelte und Haak unter den Klängen
des Präsentiermarsches die Front abgeschritten
hatte, richtete Oberst Kreysing an General¬
major von Hohnhorst eine Ansprache.

„Jedes Kind in Oldenburg weiß heute, wer
der General von Hohnhorst ist," sagte der
Standortälteste . Trotzdem wolle er einigeDaten
aus der militärischen Laufbahn des hoch-
geschätzten früheren Regimentskommandeurs
nennen. — Generalmajor von Hohnhorst ist
1885 in das IR 13 eingetreten, wo er seine
Leutnantsjahre verlebte. Zu Beginn des Welt¬
kriegs wurde er Kommandeur des l. Batail¬
lons im IR 73, für dessen vorbildliche Füh¬
rung er viele Auszeichnungen bekam . Nach der
Genesung von einer schweren Verwundung
kehrte der Generalmajor an der Spitze des
IR 91, das er dann bis zum Schaudvertrag
von Versailles führte, ins Feld zurück . Als

, Höchste Anerkennung erhielt er am 8 . Mai 1918
vom Generalseldmarschallvon Hindenburg per¬
sönlich den ? our Is mörits.

Stets sei auch , so fuhr Oberst Kreysing fort,
die Persönlichkeit des Generalmajors in
jeder Beziehung Vorbild gewesen . Seinen
Ehrennamen „ Vater des Regiments 91" habe
er erhalten, weil er dauernd für seine Leute
gesorgt hat und immer mit ihnen aufs engste
verbunden war . So stand bis zu den letzten
Kämpfen hinter dem General ein Regiment,
aus dem er alles herausholen konnte . Es sei
daher eine Ehrenpflicht gewesen , diesen Mann
zu ehren, indem man einer Oldenburger Ka¬
serne seinen Namen gab . — So falle dennseine
Hülle!

Nach dem dreifachen Hurra auf General von
Hohnhorst ergriff dieser selbst das Wort, um
dem Oberkommando des Heeres für die Ehre,
daß eine Kaserne des Traditionsregiments 16
seinen Namen trägt , und dem Standortältesten
für seine Rede zu danken . Dann wandte sich
der General an die angetretenen Soldaten und
versicherte ihnen, Soldatentreue sei kein leerer
Begriff ; er werde sich daher jederzeit der ihm
zuteil gewordenen Ehre dankbar erweisen und
künftig mit Oldenburg und seinem IR 16
noch stärker verbunden sein als bisher.

Auf die Aufforderung des Generals stimm¬
ten die angetretenen Kompanien in den Ruf
ein: „Die Kameradschaft zwischen den Alten
und Jungen , zwischen den beiden stolzen Regi¬
mentern 91 und 16 : Hurra ! Hurra ! Hurra ! —
Der Vorbeimarsch.vor Generalmajor a . D. von
Hohnhorst und Oberst Kreysing beschloß diese
erhebende Feier. LH8.
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Am Sonnabend , 11 Uhr, fand in schlichtem
Rahmen die feierliche Eröffnung der Aus¬
stellung „125 Jahre OldenburgischeInfanterie"
statt, über die wir bereits in der gestrigenAus¬
gabe ausführlich berichteten . Zu diesem Anlaß
hatten sich neben zahlreichen Volksgenossen im
Augusteum u. a . Generalmajor von Hohn¬
horst, Oberst Kreysing, Oberstleutnant
von der Hellen, Oberstleutnant Freiherr
von Schimmel mann, die Bataillons¬
kommandeure mit je einem Hauptmann und
Leutnant , Kreisleiter Engelhart sowie der
Vertreter des Oberbürgermeisters, Assessor
Rathert, eingefunden. Oberstabsarzt a . , D.
vr . Lueken erösfnete die Ausstellung mit
folgenden Worten:

Zur Eröffnung der Ausstellung „125 Jahre
Oldenburgische Infanterie " begrüße ich Sie
hier im Äugusteumssaale, von dessen Wänden
die Bilder der 4500 im Weltkrieg Gefallenen
unseres ehemaligen OJR 91 zu uns sprechen.
Wir grüßen die toten Kameraden in Ehrfurcht
und treuem Gedenken , und zugleich in dem
stolzen Bewußtsein, daß ihr Blut nicht um¬
sonst geflossen ist . Ihr Opfertod für Heimat,
Volk und Vaterland hat in uns , in unseren
Frauen und Kindern den Geist wachgehalten
und entfacht , der sie zu ihren heldenhaften
Taten befähigte. Wir hielten ihnen treu die
Totenwacht bis der Führer uns die Wehrmacht
wieder gab , in der DeutschlandsSöhne jetzt wie
einst s i e achtunggebietendeGrenzwacht halten.
Es gab Jahre nach dem Krieg, wo in Deutsch¬
land Wehr und Waffen sehr niedrig im Kurs
standen, wo jedes soldatische Empfinden mit
allen Mitteln erstickt werden sollte . Das war
kein deutscher Geist , das war ein Gift von
außen hineingebrächt in das durch den Schand-
frieden von Versailles entrechtete und entwaff-
nete deutsche Volk . — Seit Urväter Zeiten galt
im deutschen Volk Mannesmut als Mannes¬
ehre und Manneszucht als Freiheit . Und
Manneszucht und Mannesmut wurden von je
geübt zum Dienst am Volk , zum Schutze der
Heimat, des Vaterlandes . Dies sind die Grund¬
lagen des Wehrgedankens, der seinen sichtbaren
Ausdruck findet in der Wehrmacht.

Wie diese Wehrmacht in Oldenburg aus den
kleinsten Anfängen einer Söldnerschar und
Bürgerwehr zu einem geordneten Infanterie-
Regiment wurde, und wie und wo dieses
Oldenburger Infanterie -Regiment den Lorbeer
an feine Fahnen knüpfte, das will die Aus¬
stellung dort drüben im zweiten Saal uns vor
Augen sühren.

Eins fehlt in Wort und Bild : das ist die
Fortsetzung des ehemaligen ruhmreichen In¬
fanterie-Regiments Nr . 91 in dem neuerstande¬
nen stolzen Infanterie - Regiment 16. Diese
Fortsetzung gehört der Gegenwart an — ist
noch nicht Geschichte . Wir alle werden in diesen
Tagen den erhebenden Anblick einer festgefüg¬
ten, disziplinierten Truppe als lebendiges Bild
tausendmal eindrucksvoller und frischer er¬
leben, als es uns noch so schöne Wiedergabe in
Bild und Wort zeigen können.

Nach der Ansprache forderte Oberstabsarzt
a. D. vr . Lueken die Anwesenden aus, sich
in die Ausstellungsräume zu begeben, wo er
die Bilder und Urkunden sowie die- sonstigen
ausgestellten Sachen erklärte.

Stunde tiefer Besinnung
Der Staatsakt im Staatstheater

Der Staatsakt war in Wahrheit eine Stunde
tiefer und ernster Besinnung. Schon das äußere
Bild spiegelte ein Ereignis von besondererBe¬
deutung. Die Uniform beherrschte das Bild
und das Soldatische auch das Erlebnis der
Stunde . Die hohen Ehrengäste der großen Tage
unserer Infanterie waren vollzählig erschienen.

Erngeleitet wurde die Feierstunde durch den
Prolog unseres Heimatdichters Heinr. Diers.
Aus dem Nebel des Jenseits ragen drei Ge¬
stalten: Der Soldat der Freiheitskriege, der
Kämpfer um die deutsche Einhet und der des
Großen Krieges. Sie alle fielen in Feindes¬
land. Nun suchen sie Ruhe vor der bangen
Frage nach dem Sinn ihres Opsertodes. All
ihr Leid schien ihnen umsonst, bis sie den
Fanfarenion der Deutschen Freiheit vernehmen.
Gläubig und wissend um das Warum ihres
Heldentodes stehen sie vor der Größe des neuen
Reiches unseres Führers.

Der Prolog , den wir an anderer Stelle
dieser Ausgabe abgedruckt haben, war von un¬
geheurer Eindringlichkeit. Die erhabene Stille
nach den letzten Worten sprach den Beifall der
Ergriffenheit . Wie Hammerschlägefallen seine
Worte; in ihnen glüht die Leidenschaft des
Kampfes, in ihnen gellt der Rus der Schlachten
und in ihnen verhallt der Ton des Todes . Die
literarische wie auch dialektische Leistung mutz
mit viel Anerkennung vermerkt werden.

Richard Wagners „Rienzi"-Ouvertüre leitete
über zu „Wallensteins Lager" . Die musika¬
lische Leitung hatte GeneralmusikdirektorLud¬
wig, der das Orchester unseres Staats¬
theaters zu der Leistung führte, die man mit
seinem Namen zwangsläufig schon verbindet.
Die festlichen Klänge waren die rechte Verbin¬
dung zu dem turbulenten Spiel der Bühne,
das den soldatischen Geist in vielen Worten
verherrlicht und zeitlos trägt . Unter der Spiel¬
leitung unseres Generalintendanten wurde es
zu einer Aufführung , in der das Ensemble¬
spiel zur besonderen Wirkung kam . Reicher Bei¬
fall dankte für die Darbietungen von hohem
geistigen Niveau.

Ausgabeort: Bremen (Nachdruaverboten)
Nach Abzug des . Tiefs nach Skandinavien hin Hat

sich über Mitteleuropa wieder eine- vom westlichen
Kanalausgang bis '

nach Ungarn » Nb Polen reichende
Hochdruckbrücke hergesteklt . An der Nordseite dieses
hohen Druckes ziehen flache Störungen ostwärts. Eine
von diesen ist von einer schwachen Kaltfront begleitet
über unseren Bezirk gewandert. Das nächste , zur Zeit
noch nördlich von Schottland liegende Tief wird
durch das in der Höhe etwa auf der Linie Süd¬
norwegen— Mitteldeutschlandbefindliche Tief über die
Nordsee südostwärts gesteuert . Dies wird für uns ein
unbeständiges Sonntagsweiter bedingen. Da die zu-
geführte Luft Maritimluft unserer Breiten ist find
wesentliche Temperaturverändsrungen nicht zu er¬
warten.

Aussichten für den 5. Seht. : Schwachwindig, früh
diesig bis neblig, tags wolkig, zeitweise heiter, Tem¬
peratur wenig Aenderung.

der Wetterstation Landcsbauernschast Weser -Ems
Untersuchungsamt»nd Forschungsanstali

Beobachtung vom 3 . September . 3 Uhr nachm.
Baromtr. Lufttemp . Windrichr . Niederscht . Niedrigste

mm Lslsius u. Stärke mm Erdb.-Tp.
764.6 16,6 81V3 »,0 6.5

Lufttemperaturen Sonnen- Temperatur Relative
Höchste Niedrigste schetndauer in 1 Meter Luft¬

in Stunden Bodenliefe seuchtigkett
17.8 8.1 0.0 14.9 73°/.,

Am 5. September 1933r
Sonnenaufgang 5 .41 Uhr Mondausgang 16 .46 Uhr
Sonnenuntergang 19 .06 „ Monduntergang 1.03 „

Hochwasser: Oldenburg — , 12 .30 ; Elsfleth
10 .50 , 23 .39 ; Brake 10 .30 , 23 .19 ; Nordenham 9 .55,
22.44 ; Wilhelmshaven und Dangast 9.10, 21 .59;
Wangerooge 8.40 , 21 .09 Uhr.

Montag, den 5. September 1938
Reichste « düngen: 15 .50 : Bon Nürnberg:
Bordericht« aus Nürnberg und Einlänien des
Parteitages durch die Glocken sämtlicher Kirche»
Nürnbergs. Empfang des Führers und Reichs¬
kanzlers. (Außer Dentschkandfender ) .
Deutschlandsender: S.05 : Der Tag beginnt
6.10 : Kleine Melodie / 6.30 : Frühlonzert/9 .40:
Kleine Turnstunde / 10 .00 : KSt ; Alle Kinder sin¬
gen mit / 12 .80 : Mnstk zum Mittag / 14 .00 : Al¬
lerlei von zwei bis drei / 1S.1S : Hitlerjugend
singt und spielt Lieder und Märsche für Nürn¬
berg / 15 .45 : Klavierwerle / 16 .80 : Mnstk am
Nachmittag / 17 .08 : Kammermusik / 18 .38 : Schöne
Melodien / 28 .15 : Großes Nürnbergecho/ 22 .15:
Großes Festkonzert / 24 .88 : Konzert, 1. Teil : O
Milde Fra» Mnfica; 2. Teil : Heitere Welt der
Reich S s e n der Hamb« r g ; 6 .18 : Zum fröh¬
liche» Beginn / 8.38 ; Morgcnmustk/ 10 .08 : KSt:

Tie Regenmännchen/ 10 .30 : So zwischen elf und

19 .88 : Aus zwei Wagner-Opern / 28.18 : Der
klingende Garten / 21 .38 : Ewiges Geplänkel /
W .W : Bericht« von den Leichtathletik -Europa¬
meisterschaften in Paris / 22 .45 : - Spätmusik
24 .88 : Nachtmusik.
Reichssendcr Köln: 6.38 : Freut euch des
Lebens / 7.18 : Frühkonzert / 8.38 : Morgcnmustk
9 .30 : Ratschläge für den Küchenzettel der Woche
10 .00 ; KSt : Die Regenmännchen / 11 .45 : Die
Aalschokker auf dem Rhein / 12 .08 und 13 .15:
Schlotzkonzert Hannover / 14 .18 : Melodei« aus
Köln am Rhein / 15 .00 : KSt : Für große und
kleine Leute / 16 .30 : Nachmittagskonzert/ 17 .38:
Die Meistersingervon Nürnberg (Oper von Wag¬
ner) / Zwo : Großes Nürnberg- Echo / 24 .00:
Rachtkonzert.

Telegramm des FA16 an de« Führer
Das Regiment hat folgendes Telegramm an den Obersten Befehlshaber der Wehrmacht,
dem Führer und Reichskanzler ^Adolf Hitler in Berchtesgaden, Obersalzberg, gesandt:

„Die aus Anlaß des Jubiläums „ 125 Jahre Oldenburgische Infanterie " am 3 / 4.
September in Oldenburg i . O. versammelten ehem . Angehörigen des O . I . R. 91
und seines Traditions -Regiments Ins . - Rgt. 16 entbieten ihrem Führer und
Obersten Befehlshaber der Wehrmacht gehorsamste Grüße und verbinden damit
erneut das Gelöbnis unwandelbarer Treue.

Generalmajor a. D.
v. Hohnhorst

Ans Stadt vnd Land
Oldenburg , den 4 . September 1938

Das große Werke«
Drei Musikkorps der Wehrmacht

Der-«AM « lntag wird durch - M Groß« :.«
Wecken eingeleitet. Von 6 Uhr früh an wird
MaUchlMM-Hurch unsere Straßen dMgM . , - -

Das Muflkkorps des Infanterie-
Regimen t s 16, ObermustkmeisterWilke,
rückt um 6 Uhr von der Jnfanteriekaserne
Pferdemarkt aus durch die Heiligengeiststratze,
Lange Straße , über den Casino- und Schloß¬
platz , Damm, Festungsgraben, weiter durch
Amalien- , Poststratze , Stau , Gotiorp-, Rosen-
sttaße zum Pserdemarkt.

Das MusikkorpsderFliegerhorst-
kommandantur, Mustkleiter Rems¬
hagen, beginnt mit dem Wecken bei Fischers
Parkhaus , Alexanderstratze, und . marschiert
durch Franken-, Ehnern-, Acker-, Nadorster
Straße , Pferdemarkt, Ziegelhofstratze , Röwe-
kamp , Marslatour -, von Finckh -, Alexander¬
straße bis Fischers Parkhaus zurück.

Auch das neue Musikkorps der I . A b -
teilnng/Flakregiment62, Musikmeister
Model, führt das Große Wecken durch , und
zwar wird die Mannschaft dazu — weil die
Flaksoldaten zur Zeit auswärts sind — von
einem Zug der 16er gestellt . Dieses Wecken
geht ebenfalls von der Infanterie -Kaserne
Pferdemarkt aus , durch die Brüderstraße,
Blumen- , August-, Haarenesch -, Wester -. Ofener,
Peterstraße zum Pferdemarkt.

Oberst und Rgts . -Kdeur
Kreysin g."

* Die Ehrenhalle und die Ausstellung im
Augusteum sind heute (Sonntag ) den ganzen
Tag geöffnet, in der kommenden Woche , vom

13 Uhr, besonders für Schulen, nachmittags
von 15 bis 19 Uhr besonders für Erwachsene.

* Teilnehmerlisten in Nürnberg. In allen
Stuben der Massenquartiere des Gaues Weser-
Ems liegen Teilnehmerlisten auf, in die sich
die Nürnbergfahrer nach ihrer Ankunft einzu¬
tragen haben.

* Sonntag fährt der Kongreßsonderzug. Am
Sonntagabend !MM -Ä3.43 Uhr fährt der erste
ReichsParteitagchSonderzug des Nordfeegaues
Weser -Ems , der Kongretzsonderzug, ab Olden¬
burg über Hude, Bremen, Osnabrück nach
Münster. Der Zug mit den Kongreßteilneh¬
mern, den Kreisausbildungsleitern , dem Gau¬
musikzug und den Männern des Gauorganisa¬
tionsamtes wird am Montag um 16.37 Uhr
auf dem Hauptbahnhos in Nürnberg einlaufen.

* Keine Quartiere für Schlachtenbummler.
Noch immer kann man die Beobachtungmachen,
daß einzelne Volksgenossen die Absicht äußern,
auf eigene Faust zum Reichsparteitag zu fah¬
ren, und immer wieder trifft man die Meinung
an , irgendwo in Nürnberg werde sich für solche
Schlachtenbummler schon noch ein Plätzchen
finden. Diesen allzu zuversichtlichen Nürnberg-
reisenden muß in ihrem eigenen Interesse ge¬
sagt werden, daß zwischen dem 4. und 12. Sep¬
tember für nicht ordnungsgemäß Angemeldete
in Nürnberg unter keinen Umständen Platz
gemacht werden kann.

* Fast 2000 mehr Betriebe im Leistungs¬
kampf 1938/39 . Das jetzt vorliegende uns von
der Gaupresseabteilung bekanntgegebene end¬
gültige Meldeergebnis der Betriebe zum Lei¬
stungskampf 1938/39 weist mit 5142 Betrieben
fast 2000 mehr aus als im letzten Jahre.

* Das Deutsche Rote Kreuz braucht jungen
Nachwuchs in seinen Reihen, einen Nachwuchs,
der, gleich dem Soldaten , sich in den Dienst
des deutschen Volkes stellt . Obwohl von JahrLag geöffnet, m oer ivmmenoen rwocye, vom oes oeuifcyen rumres sieur . O>orvoyl von ^ ayr

5 . vis 10. September, vormittags von 9 bis zu Jahr gewachsen , reicht das Heer der Helfer

Warnung Vor einem reisenden
Ladendieb

Bremen, 2; September.
In den letzten Tagen ist in hiesigen Geschäf¬

ten in mehreren Fällen ein unbekannter Mann
aufgetreten, der den im Verkaufsraum an¬
wesenden Verhäufer aus dem Laden lockte und
dann Diebstähle ausführte . Der Unbekannte
verlangte Gegenstände, die nicht im Laden¬
raum lagern und von dem Verkäufer erst aus
der Werkstatt oder dem Lagerraum geholtwer¬
den müssen . In Abwesenheit des Verkäufers
stahl der Unbekannte erreichbare Wertgegen¬
stände und verschwand . Dem Täter fielen drei
Silberfüchse im Werte von 500 RM , und in-
einem anderen Falle eine Geldkassette mit
Bargeld in die Hände. Der Trickdieb ist etwa
40 Jahre alt, von großer, kräftiger Statur und
hat dunkelblondes Haar. Beim Auftauchendes
Täters benachrichtige man sofort den nächsten
Polizeibeamten.

Zum Präsidenten der inneren
Verwaltung in Bremen ernannt

Bremen, 2 . September.
Der frühere Regierungsdirektor der Lübecker

Sozialverwaltung und spätere Leiter des Per¬
sonalamts der Freien und Hansestadt Lübeck,
Regierungsdirektor vr . Kurt Beuthien, ist
vom Führer und Reichskanzlei zum Präsi¬
denten der inneren Verwaltung in Bremen
ernannt worden.

Vom Kraftwagen überfahren
Wesermünde, 2. September.

- In der . Hasenstratze wurde eine 21 Jahre
alte Hausangestellte von einem Personenkraft¬
wagen angefahren und schwer verletzt . Sie
mutzte dem Bremerhaven» Krankenhaus zu¬
geführt werden. Da der Fahrer des Kraft-
Wagens angetrunken war , wurde er von der
Kriminalpolizei festgenommen.

und Helferinnen des Deutschen Roten Kreuzes
bei weitem nicht aus für die erhöhten An¬
sprüche , die an sie gestellt werden. Das Deutsche
Rote Kreuz, Kreisstelle Oldenburg-Stadt , ruft
daher alle Männer und Frauen zur aktiven
Mitarbeit auf, sei es als Helfer und Helferin
oder als Mitglied der Kreisgemeinschaft. Die
Kreisstelle Oldenburg-Stadt nimmt jetzt schon
Meldungen an für die im Oktober beginnen¬
den Kurse der männlichen und weiblichen Be¬
reitschaft.

* Freundliche Witterung zum Wochenende.
Obgleich sich verschiedentlich dunkle Wolken
drohend am Himmel zeigten, blieb es zum
Wochenende trocken und schön . Die Festver¬
anstaltungen und der rege Fremdenverkehr,
diesmal zur Stadt , waren durch das gut«
Herbstwetter beMnstkgt.

* „Reserve 85"
, auch eine Erinnerung an die

91er. Ms seiner Zeit irn Westflügel der alten
Kaserne am Pferöemarkt einige Stmmer für
das VersorgNNgsMktu-mgebä« wurden, fanden
die Maurer in einer der äbgerWn « Mauern
ein Stück Pappe ; das dort sorgfältig ein¬
gemauert gewesen , war . Es trug folgende In¬
schrift : „Reserve 85. Am 28 . 9 . befanden sich
4 lustige Brüder beim Miß « . Um dies zu
verewigen, find ihre Namen hier verzeichnet:
Allgeyer, 3. Komp ., Schumacher, 1 . Komp ., Hol¬
stein , 4. Komp ., Wandscher, 3. Komp."

* Quittungskarten - Revistonsteemiue. Wir
verweisen auf eine Bekanntmachung der Lan¬
desversicherungsanstalt, die wir zur Beachtung
empfehlen, da bei Verstößen die Bettrags-
leistung dem Betriebsführer erhebliche Nach¬
teile entstehen.

* Die Sendefolgen des Deutschen Rundfunks
in der kommenden Woche stehen ganz im Zei¬
chen des Reichsparteitages in Nürnberg . Außer
den fortlaufenden Uebertragungen von den
einzeln« Veranstaltungen wird am Montag
(17.30 Uhr) die im Mittelpunkt stehende F e st -
aufführung „Die Meistersinger von Nürn¬
berg" als Reichssendung durch den Rundfunk
wiedergegeben. Weiter ist noch zu nennen eine
lustige plattdeutscheSendung des Reichssenders
Hamburg, die am Dienstag um 18 Uhr unter
der Stichmavke „Diekerjungs" im Rundfunk
dargeboten wird . Von vr . Hugo Hartüng,
Oldenburg, gibt es dann am Sonnabend (20.10
Uhr) ein heiteres Hörspiel im Reichssender
Stuttgart , das einen Ausschnitt aus dem lusti¬
gen Samstagabend -Programm unter dem Titel
„ Das Wunderkind" darstellt.

* Kampf dem Holzbock. Der Holzbock hat in
der Stadt Wider Erwarten doch schon eine

Pr « i » an» schr « Idea

8 ><

Mich interessiert das
gesamte Kunstleder»
sowohl an ben wichtigsten
Plätzen bes Reiches als
auch in der engeren nord-

westdeutschen Heimat. Ich
müßte viel Zeitungen und

Zettschriftenlesen, wennich
bas alles selbst heraus¬
suchen sollte . Dazu habe

. ich weder Zeit noch Lust.
In ben Olbenburger
Nachrichten finde ich
sastalleBerichteunb orten«
tierenben Betrachtungen
in vorbildlicher Weise
zusammengestellt-
- vr . Neuzeit .

11 des Preisausschreiben«
Witte ausschneiben unb sich daran beteiligen
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größere Verbreitung erreicht und bereits eine
große Anzahl von Dachstühlen befallen. Im
Lause des Sommers hat eine größere Bekämp¬
fungsaktion dieses für das deutsche Volksver¬
mögen so gefährlichenSchädlings stattgesunden.
Nachprüfungen, die in diesen Tagen vorgenom¬
men worden sind , haben ergeben, daß die Be-
kämpfungsaktionin den meisten der zur Durch¬
führung gekommenen Fällen von Erfolg ge¬
wesen ist. Ob nun durch geeigneten Schutz¬
anstrich oder durch Vergasung die Vernichtung
erfolgte , immer ist das erstrebte Ziel erreicht
worden. Eine weitere sorgsame Ueberwachung
ist jedoch notwendig, um einen etwaigen Neu¬
befall der Hölzer rechtzeitig erkennen zu kön¬
nen . Wo die lausende Kontrolle zur Durch¬
führung kommt , ist es leicht , die Nachbehand¬
lung der befallenen Holzteile erfolgreich vor¬
zunehmen.

* Die Einrichtung einer Lehrwerkstattfür die
Baugewerken -Jnnung trägt den zeitlichen An¬
forderungen an die Ausbildung des Nach¬
wuchses im Baugewerbe Rechnung. Die neue
Lehrwerkstatt wird von der Abteilung Bau¬
gewerbe der Kreishandwerkerschaft Oldenburg
erbaut und hat aus dem Gelände der Gewerb¬
lichen Berufsschule an der Willersstratze Platz
gefunden . Die Verbindung der neuen Lehr¬
werkstätte mit der für die Fortbildung der
Lehrlingeim Baugewerbe so wichtigen Gewerb¬
lichen Berufsschule ist eine besonders gute
Lösung , die dem Nachwuchs zum Vorteil ge¬
reicht. Die Lehrwerkstättewird den Lehrlingen
des hiesigen Maurer -, Zimmerer-, Bautischler¬
gewerbes usw. eine auf Handfertigkeit zielende
Spezial-Berufsausbildung vermitteln . Hier
wird das Bestreben nach Erzielung eiües be¬
sonders guten Handwerkens vorbildlich ver¬
wirklicht . Die Lehrwerkstätte ist nicht nur für
den Bezirk der Kreishandwerkerschaft Olden¬
burg gedacht , sondern soll auch für die anderen
Kreishandwerkerschaftenim Lande zur Lehr-
lingssortbildung — hier kommen besondere
Kurse in Frage in Anspruch genommen
werden.

SlderrbuEOsS SSaatstheater
Der Vorhang ging zum ersten Male auf . . .
Beim festlichen Staatsakt anläßlich des

Regimentsfestes ging der Vorhang des Staats¬
theaters zum ersten Male in dieser Spielzeitwieder hoch, und „ Wallensteins Lager" ge¬langte vor geladenen Gästen zur Aufführung.Ein , im Vergleich zum. gesamten Drama
Schillers , nur kurzes Vorspiel — und eine erste
Ahnung zugleich von kommenden großen
Bühnenerlebnissen! Der mit unserem Theaterund seinen Künstlern vertraute Oldenburger
sah viele neue Gesichter auf der Bühne und
neue Stimmen ließen ihn aufhorchen.

Nach dieser kurzen festlichen Stunde hat sichder Vorhang wieder geschloffen , aber nur nochfür kurze Zeit. In dieser kurzen Zeit wird im
Haus noch eine große Veränderung vor sich
gehen : Das solange erwartete neue Gestühl im
1 . Ring wird nunmehr eingebaut werden. Aufder Bühne aber läuft die Probenarbeit weiter,und in zwei Wochen schon wird der gesamte
ersten Abend der „Wallenstein"-Tragödie und
abermals eine Woche später auch der zweiteAbend („Wallensteins Tod" ) aus dem Spiel¬
plan erscheinen.

Die Spielzeit wird beginnen, und das
Staatstheater ist zu künstlerischen Taten bereit!
Oldenburger, habt auch Ihr Euch für die Spiel¬
zeit gerüstet? Habt Ihr Euer PAbend -Anrecht
schon erworben? Es ist höchste Zeit!

TreudserM-Ehrenzeichen
Der Führer und Reichskanzlerhat das Treu-

dienst -Ehrenzeichenfür Beamte, Angestellte und
Arbeiter im öffentlichen Dienst den nachstehendbenannten, bei der Olden burgischenJn-dustrie - und Handelskammer beschäf¬
tigten Personen verliehen:

Das Treudienst-Ehrenzeichen 1 . Stufe (für
40jährige Tätigkeit im öffentlichen Dienst) dem
Syndikus für den Einzelhandel Dipl. Handels¬

lehrer Ernst Töplen, Oldenburg, das Treu¬
dienst - Ehrenzeichen 2. Stufe (für 25jährige Tä¬
tigkeit im öffentlichen Dienst ) dem Hauptge¬
schäftsführer der Kammer, vr . Werner Ha-
deler, Oldenburg, dem Bürovorsteher Ger¬
hard Htnrich ' s Oldenburg, dem Hauswart
und Boten Wilhelm Oppermann, Olden¬
burg.

Im Rahmen eines Betriebsappells , der
Sonnabendvormittag in der Kammer stattsand,
händigte der Präsident der Kammer, Kauf¬
mann Otto Hoher, den Beliehenen das Or¬
denszeichen nebst Verleihungsurkunde bzw . Be¬
sitzzeugnis im Aufträge des Herrn Reichswirt¬
schaftsministers aus . Indem er die Gesolg-
schaftsmitglieder ermahnte, ebenfalls im Sinne
der treuen und gewissenhaftenArbeit der Aus¬
gezeichneten tätig zu sein , verwies er zugleich
auf die Kameradschaft im Betriebe, die letzten
Endes dazu da sei , die Arbeit segensreich zu
gestalten. Mit dem Treuogelöbnis zum Führer
wurde der Betriebsappell geschlossen.

NSG ..KE durch Freude"
Kreis Oldenburg -Stadt
Omnibusfahrten im September

Aus der großen Zahl von Teilnehmern
werden neue Wünsche nach neuen Reisezielen
laut . Die Volksbildungsstätte wird
einen Wunsch erfüllen. Am nächsten S o un -
tag soll die Fahrt ins Emsland
von st alten gehen . Alle Volksgenossen wissen,
wie sich das Gesicht des Emslandes zu seinem
Vorteil verändert hat. Die Aufbauarbeit der
nationalsozialistischen Bewegung hat das be¬
wirkt. Die Fahrt wird einen ganzen Tag in
Anspruch nehmen. Früh morgens geht es am
Küstenkanal entlang nach Papenburg . Der
Bürgermeister von Papenburg begrüßt die
Fahrtteilnehmer und hält einen Vortrag über
Land und Leute und über die Aufbauarbeit.
Auf der Weiterfahrt werden Siedlungen und

* Fortsetzung der Siedlungsbautätigkeit auf
dem neuen Baugelände beim Haarenesch . Nach¬
dem die ersten Neubauten an der Eike -von-
Repkow-Straße fertiggestellt und bereits be¬
zogen worden sind , wird jetzt an den weiteren
Ausbau der Siedlung aus dem Gelände beim
Haarenesch herangegangen. Ein großer Teil
des Baugeländes gehört der Gemeinnützigen
Siedlungs-Gesellschaft , die nun auch die
Bauten hier errichtet. Das nächste Bau¬
programm umfaßt den Neubau von elf Ein¬
familienhäusern. Die Wohnungsbautätigkeit
wird stark gefördert, da in der Stadt immer
noch ein fühlbarer Wohnungsmangel herrscht,
der behoben werden Muß . Wenn in der Nähe
des Ziegelhofes demnächst ein neues Stadt¬
viertel entsteht , so kann jetzt schon von dem
Bau eines neuen Stadtteils aufdem Haarenesch gesprochen werden. Der
aufgestellte Bebauungsplan sieht die zeit¬
gemäße Aufteilung des Geländes zwischen
Haareneschstraße . Reichsbahn Oldenburg—Leer,
Schützenweg uns Ammerländer Heerstraße vor,
an der bereits mit Macht gearbeitet wird.
Neben der Eike -von-RePkpw -Straße , die von
der Haareneschstraßeentlang hem Bot,attischenGarten nach dem Schützenweg (Eisenbahnüber¬
gang ) führt, werden auf dem Riederschen Ge¬
lände neben dem Katholischen Friedhof neue
Straßenzüge angelegt, an denen bereits die
Privatbautätigkeit eingesetzt hat.

* Neubau auf dem Gertrudenfriedhof. Für
die ordnungsgemäße Bewirtschaftung des Ger¬
trudenfriedhofes hat sich die Schaffung geeig¬
neter Unterkunfts- und Lagerräume als not¬
wendig erwiesen. Diesen Tatsachen soll nun
durch den Neubau eines Nebengebäudes auf
dem Gelände an der Ehnernstratze irn Anschluß
an das dortige Mausoleum Rechnung getragen
werden . In das .Nebengebäude einbezogenwird die Toiletteanlage, die jetzt bereits in
Form einer Baracke vorhanden ist. Dadurch, daß
das neue Gebäude im Anschluß an das Mau¬
soleum errichtet wird , ist die zur Anwendung
tominende Architektur schon gegeben . Es wer¬
den einfache aber entsprechende Linien die Fas¬
saden gestalten , die sich in Ausführungsart und
Z^rbe den gegebenen Verhältnissen des alten
und strlechten Mausoleums anpassen. Der Bau¬plan rst vom Architekten Reg.-Baumeister a . D.D. Schilling werfaßt, der als technischer
Awter des Oberkirchenrates für das sämtliche
nrchllche Bauen die Verantwortung hat.

Neubautätigkeit im Stadtteil Osternburg.
Am Herrenwegesind in letzter Zeit verschiedene"lauten, Ein- und Zweifamilienhäuser, fcr-

stellt bzw . noch im Bau begriffen: Es sindaues Privatbauten . Noch vor wenigen Jahrenwaren am Herrenwege beiderseits großenteils
Aeaer und Weiden. Auch das , frühere Rosen-
ooymfche Moor zwischen Herrenweg und Sand-
W urit Zugang vom Warnsweg ist zu Bau¬
matzen aufgeteilt. Hier stehen fünf Neubauten,Mls bezogen , teils noch im Bau . Es sind dies
«ver nicht nur Privatbauten , sondern auch
veune der Siedlungsgesellschaft. Bei den Bau-rm an der Nordseite des Herrenweges entstehen'Miner Schwierigkeiten dadurch, daß der Drie-
mrer Kanal, der sich neben dem Wege befindet,
„ b überbrückt werden muß, was oft mit erheb¬
lichen Kosten verbunden ist. Bei der Abzwei¬
gung Warnsweg-Herrenweg ließ die Stadt die¬
sen Sommer eine stabile Holzbrücke errichten.

* Wegearveiten im Stadtteil Eversten. Der
Zezirk Hundsmühlen gehört zu dem neuen
Wohngebiet in der westlichen Vorstadt, die
fwuerdings für eine stärkere Bebauung in An-
Ipruch genommen wird . Diese Tatsache bedingt°men stärkeren Ausbau des dortigen Wege¬
netzes , der nun auch zur Durchführung kommt.
„

-Eu der Befestigung des Hogenkamps wird
?,uH der Ahlkenweg , der jetzt nur zum gering-
An Teil befestigt ist , mn einer festen Fahr-oayn auf einer Schottexgrundlage versehen.

Das erforderliche Material hierzu ist schon an¬
gefahren. Zur Verwendung gelangen hier die
beim großen Neubau der Hundsmühler Straße
anfallenden Altmaterialien.

* Für den Straßenbau Achternholt—Bösel
ist die Herstellung eines neuen Planums nach
dem vom Stratzenbauamt ausgestellten Bau¬
plan erforderlich. Die Bereitstellung des neuen
Stratzengeländes erfolgt nun nach dem Um¬
legungsplan , der von der Vermessungsdirektion
Oldenburg ausgearbeitete worden ist . Die er¬
folgte Umlegung wird sowohl den Anliegern
gerecht als sie auch aus die seitgemäße Linien¬
führung der neuen Straße Bedacht nimmt.

* Die Eichbäume zeigen einen reichen Früchte¬
ansatz . Schon in den letzten Jahren ist darauf
h-ingewirktworden, daß die Eicheln für die Ver-
fütterung Verwertung finden müssen . Das wird
auch weiterhin der Fall sein, da die Eicheln für
die Schweinemast ein brauchbares Futter ab¬
geben. Das Sammeln der Eicheln wird in
größerem Umfange durchgeführt werden.

* Vom Ratskeller. Wie es in jeder größeren
Stgpt der Fall ist, hat bekanntlich auch Olden¬
burg seinen Ratskeller der Eigentum der Stadt
ist . Das Lokal war bislang noch mit dem Mo¬
biliar ausgestattet, das vor 50 Jahren dafür
besonders angefertigt worden ist und den An¬
sprüchen nicht mehr genügte. Deshalb ist jetzt
der Ratskeller neu ausgestattet worden, um so
die neuzeitliche Linie auch für dieses Lokal er¬
reicht zu haben.

* Mtmaterialerfassung ! Der Kreisbeauftragte
für Altmaterialersassung der NSDAP Olden¬
burg-Stadt weist nach Beendigung der Som¬
merferien nochmals aus die Bekanntmachung
vom 6. 8 . hin, falls ortsabwesende Haushalts¬
vorstände und insbesondere Hausfrauen die
Aufteilung nach Ortsgruppen , die Einsetzung
von Ortsgruppenbeauftragten für Altmaterial-
erfaffung, die Einsetzung von Ortsgruppen-

Pflichthändler mit neuen, grünen Armbinden
und Gauausweisen usw. nicht gelesen und am
besten ausgeschnitten haben, da die Sache eine
Dauereinteilung wird . Die Altmaterialerfaffung
ist in Zukunft eine Selbstverständlichkeitwie
der Kampf gegen den Verderb, Kamps gegen
Unfall usw. Selbst Völker mt reichlichen Roh¬
stoffquellen sind ' dafür interessiert und haben
z . T . sogar eine größere Zurückgewinnung z. B.
in Altpapier als wir ! Es wird jetzt vom 1 . bis
10. jeden Monats , und wenn es in dieser Zeit
nicht möglich ist, auch darüber hinaus monatlich
einmal von denPflichthändlern bei allenDienst¬
stellen der NSDAP , bei Behörden, Betrieben
(Handel und Handwerk) und Haushaltungen
in jeder Ortsgruppe nach Altmaterial gefragt
und alles vorhandene Altmaterial (mit Aus¬
nahme von Konservenbüchsen ) eingekauft. Es
darf nicht mehr Vorkommen , daß Händlern ins¬
besondere bei Haushaltungen entweder über¬
haupt nicht die Tür geöffnetwird oder sie regel¬
mäßig abgewiesen werden. Einmal sind die
Händler auch Volksgenossen und in diesem
Falle außerdem Devisenerfparer, und andermal
ist es eine besonderevaterländischePflicht, alles
was an Lumpen, Eisen, Metallen, Papier , Kno¬
chen usw. ansällt, für die monatliche Nachfrage
zurechtzulegen. Es ist sogar gesetzlich verboten,
Knochen zu verscharrenoder zu verbrennen. Die
Anschriften dex Händler mit grüner Binde und
Gauausweis sind am 6. August bekanntgegeben
und die Ortsgruppenbeauftragten der NSDAP
haben die monatlicheKontrolle, für die auch nochdie Frauenschaft tätig ist, so daß die Nichtbefol¬
gung dieser vaterländischen Pflicht jederzeit er¬
mittelt werden kann. Es wird daher nochmals
gebeten, mit den jetzt jeden Monat vorsprechen¬
den Händlern Hand in Hand zu arbeiten. Händ¬
ler ohne Gau-Ausweis und grüner Binde sind
abzuweisen. In dringenden Fällen genügt
außer der Zeit eine Postkarte an einen Händler
oder ein telephonischerANruf bei dem Kreis-
Pflichthändler Heine unter Nr. 4493 , der ihn

Kimdgang durch die Heimat
Oldenburg. Einem Anwohner an dem

Schützenplätz wurden in letzter Woche neun
wertvolle Küken durch Iltis oder Mar¬
der entwendet. Einige wurden mit abgebis-
seNem Kopf gefunden.

Oldenburg . Die Besuchszeiten der
städtischen Friedhöfe sind mit Monatsbeginn
um eine weitere Stunde gekürzt worden. Fried¬
hofsbesuche rönnen also jetzt nur noch bis 19 Uhr
abends ausgeführt werden.

Petersfehn. Die Landstraße Friedrichs¬
fehn—Petersfehn —Klein-Scharrel ist mit sofor¬
tiger Wirkung nur mit einer beschränkten
La st zu befahren, da sonst die völlige Zer!
störung der Fahrbahn zu befürchten ist . Als
Höchstgewicht ist eine 5,5-Lonnen-Last festgesetzt
worden.

Edewecht . Zum „OPfertag des Deut°
schen Sports" veranstaltet der Edewechter
Schützenverein morgen ein Schießen in allen
Waffenarten.

Edewecht. Für besondere Verdienste um
das Schützenwcsen wurde dem Unterkreis¬
schützenführer Fritz Gehrels die silberne
Ehrennadel des Gaues überreicht.

Brake . Die nächst? Mütterberatung
in Brake findet am Montag, von 14.30 Uhr bis
15.30 Uhr, im Staatlichen Gesundheitsamt an
der Adolf-Hitler-Straße statt. Die Beratung ist
kostenlos.

Brake. An der Kaje wurde ein Herrenfahr¬
rad ohne Marke gestohlen. Bei der Polizei
sichergestellt wurde ein Fahrrad „ Weltflieger"
mit elektrischer Beleuchtung und eines der
Marke „Phönix " .

Nordenham. Die Fahrtenleitung gibt
bekannt: Alle Teilnehmer « » der Fahrt
nach Holland, auch soweit sie inzwischen
dem Kreisvorsitzenden gemeldet sein sollten,
sind unbedingt bis zum 7. September dem
Fahrtenleiter Eduard Krüger in Nordenham,
Bahnhofstraße 93, aufzugeben. Die Abfahrt
von Nordenham erfolgt am 24. September um
8 Uhr morgens.

Wildeshausen. Auf dem Platz vor der
hiesigen Badeanstalt sind Fräsemaschinen
in Funktion getreten, um den Platz wieder in
Ordnung zu bringen.

W ild e s h a us e n . Ein sehr gutes Ergebnis
scheint die Fliederbeerenernte zu brin¬
gen . Gerade in diesem früchtearmenJahre sollte
die Hausfrau diese Beeren einmachen , da sie
sehr gesund sind.

Wildes Hausen. Die Arbeiten an der
Huntloserstraße, die mit einer neuen
Teerdecke versehen worden ist. sind jetzt vom
Krandel bis zur Schastrifft vollendet. Die Teer¬
decke wird jetzt noch mit Kies und Sand über¬
streut.

Wildeshäusen. Wohl kaum in den
letzten Jahren haben wir eine solch wunder¬
voll« Heideblüte erlebt, wie sie uns in
diesem Jahre beschert wird . Der Besuch der
Heideflächen ist darum auch außerordentlich
groß.

Löningen . Die Erweiterung der
Höheren Schule ist notwendig geworden.
Das vorhandene Schulgebäude ttnrd deshalb
einen größeren Anbau erhalten, wofür die
Pläne bereits vorliegen.

Neuanlagen besichtigt , bis an die holländische
Grenze nach Hasselberg wird vorgedrungen. Die
Fahrt zeigt die landschaftlichen Reize des bis¬
her so stillen Emslandes , Liebhaberphoto¬
graphen werden wundervolle Motive für ihre
Filme finden.

Die Abteilung Feierabend lädt zu ihrer
Fahrt ins Wiehengebirge ein. Sonntag¬
morgen fährt zum letztenmal in diesem Sommer
ein großer Wagen nach Lübbecke . Die Fahrt
auf der schönen Landstraße über Ahlhorn,
Schneiderkrug, Vechta , am blauschimmernden
Dümmer und den Stemmer Bergen vorbei ist
reizvoll. Nach einer kurzen Erholungspause in
Lübbecke wird eine zweistündige Wanderung
auf dem Kammweg des Wiehengebirges nach
Nettelstedt angetreten. Es hat sich schon herum¬
gesprochen , daß sich gerade von diesem Teil des
Gebirges die schönsten Ausblicke ergeben. Schon
deswegen ist die Teilnahme an der Fahrt loh¬
nend. Aber das Schönste wird erst nachmittags
geboten. Das Freilicytspiel „Wilhelm Tell" ,
welches die Nettelstedter auf ihrer Naturbühne
am Hünenbrink Sonntag für Sonntag mit
großem Erfolge aufführen, wird besucht . Die
Rückfahrt nach Oldenburg beginnt vor Anbruch
der Dämmerung.

Mit der Abteilung Reisen , Wandern,
Urlaub werden gewiß viele Volksgenossen
am Mittwochnachmittagzum Neuenburger
Urwald fahren. Diese Nächmittagsfahrt
in eine köstliche Landschaft unserer Heimat ist
sehr beliebt. Sie beginnt am 7. September um
14.30 Uhr am Casinoplatzund führt über Varel
nach Reuenburg. Die Teilnehmer haben ge¬
nügend Zeit, von Neuenburg aus den Urwald
aufzusuchen , das Schloß, ehemals Witwensitz
der Gemahlin Anton Günthers , und die be¬
kannte Kunsttöpferei in Neuenburg zu besich¬
tigen. Der Omnibus bringt die Fahrgäste
abends über Westerstede , Bad Zwischenahn
zurück.

Anmeldungen nehmen die KdF-Dienststelle,
Markt 3, und die Vorverkaufsstelle, Markt 7,
entgegen.

dann weiter vermittelt. Beschwerden sind nicht
mehr an den Kreisbeauftragten (Kleine Str . 6) ,
sondern an die Ortsgruppenbeauftragten zu
richten , deren Anschriften bei der zuständigen
Ortsgruppenleitung zu erfragen sind.

* Die Kartoffeldämpfanlagen wieder in Be¬
trieb. In diesem Herbst setzt das Kartoffelroden
frühzeitig ein. Soweit die Proberodungen er¬
geben haben, steht eine reiche Ernte zur Ver¬
fügung. Damit eine restlose Ausnutzung der
anfallenden Futterkartosselmengen erfolgt, sind
in den letzten Jahren für die Einsäuerung der
Kartoffeln größere Siloanlagen geschaffen wor-
den . Diese Aktion ist in diesem Jahre fortgesetzt
worden. Die Kartoffeldämpfanlagen sind meist
als Gemeinschaftsanlagevon mehreren Bauern,
die sich zu einer kleinen Genoffenschaft zu¬
sammengeschlossen haben, beschafft worden.
Wenn nun die Dreschmaschinen den Hof ver¬
lassen haben, dann kommen die Kartoffel¬
dämpfer, die ebenfalls von Hof zu Hof ziehen,

, um die Einsäuerung der Vorräte vorzunehmen.
* Der gestrige Wochenmarktblieb hinter den

Erwartungen , die man hinsichtlich seines Um¬
satzes in Anbetracht des Wochenendes und des
Monatsanfanges Hegte, um ein beträchtliches
Quantum zurück . Der Umsatz erreichte vielmehr
höchstens einen mäßigen Durchschnitt . Der
Fleischmarktzeigte das übliche Bild einer ziem¬
lich reichen Auswahl , wodurch die Wünsche 'der
Käuferschaft durchaus befriedigt werden konn¬
ten. Daneben gab es lebende Hühner und aller¬
hand Schlachtgeflügel in erheblichen Mengen.
Dagegen waren Rebhühner diesmal kaum zu
haben. Auf dem Gemüsemarkt ist das Bild
ziemlich unverändert . Mehr und mehr gewinnt
der Kohl und neben ihm die Steckrübe an
Raum . Auch Bohnen gab es wieder in aus¬
reichenden Mengen. U . a. kommen jetzt die
zum Schnippeln geeigneten Sorten auf den
Markt. An Pilzen waren Pfifferlinge zu haben,
allerdings auch nicht in größeren Mengen.
Ebenso fehlten die Beerenfrüchte völlig. Da¬
gegen gab es allerhand verschiedene Sorten
Aepfel, deren Preis allerdings ebenfalls man¬
chen lieber darauf verzichten läßt. Auch aufdem Blumenmarkt war trotz größter Auswahlund schönster Pflanzen zu verhältnismäßig ge¬
ringen Preisen kein nennenswerter Absatz.
Wenn die Hausfrau die nötigsten Einkäufe fürdas leibliche Wohl ihrer Lieben getätigt hat,dann bleibt oft halt nicht mehr genug über.

* Oldenburger Pilzmirrkt. Kontrolle: 100 Kg.
Pfifferlinge , 25 Kg . Champignon, 5 Kg . Stein¬
pilze . Preis für Pfifferlinge 500 Gr . 0,70 bis
0,80 RM , Champignon 0,50 bis 0,70 RM,
Steinpilze 0,50 RM . Pilzberatung : Vertiefter
Stacheling, nicht eßbar. Falsche Pfifferlinge,
nicht eßbar. Pilzausstellung 41 Arten, wor¬
unter 26 eßbare. Pilzlese in Sage . Alle Pilz¬
arten vertreten, besonders viel Täublinge,
Sandpilze und Butterpilze. Auch Grünlinge
waren schon vertreten.

»
Ofenerdiek.

Nachdem der Schulerweiterungsbau unter
Dach gebracht worden ist, haben die Maurer
den Neubau der Turnhalle und des großen
Gemeinschaftsraumes in Angriff genommen.
Die Turnhalle erhält eine Bühne uns auch eine
zeitgemäße Duschanlage. Die Schnlerweiterung
wird zum Beginn des neuen Jahres , die Turn¬
halle zum Beginn des nächsten Schuljahres in
Betrieb genommen.

Rastede.
Einen schönen Bummellaternenzug veranstal¬

teten die Rasted er Kinder bei schönstem Wetter
am Freitagabend . NS -Frauenschaft, HI , Schule
und NSV -Kindergarten hatten gemeinsam die
Vorbereitungen übernommen. Es waren Wagen
geschmückt worden, in denen die Allerkleinsten
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Mitgeführt wurden . Viele selbstgemachte La¬
ternen waren mit im Zuge. Mit klingendem
Spiel , ausgeführt vom HJ -Spielmannszug,
ging es durch das Dorf, wo viele, viele Er¬
wachsene an den Straßen standen und sich mit
den Kindern freuten. Den Abschluß bildete eine
Zusammenkunft auf dem Schulplatz. Dort
wurden noch einige Lieder gesungen und
mehrere schöne Volkstänze getanzt. Dann
gingen die Kinder mit ihren leuchtenden La¬
ternen wieder einzeln nach Hause.

KdF -Anrechte . Die NSG „Kraft durch
Freude " wirbt für die Winteranrechtsveranstal¬
tungen , die sich in Rastede eines besonders
guten Rufes erfreuen. Amtswalter werden mit
den Anrechtslisten in allen Haushaltungen vor¬
sprechen und für die. Anrechtsveranstaltungen
werben. Vorgesehen sind ein^ Vortrag über
Tibet, ein SA -Konzert sowie/ein Abend mit
einem erlesenen Variechprogmmm, ein froher
Unterhaltungsabend , ein wehrpolitischer Vor¬
trag sowie zwei Aufführungen der Nieder¬
deutschen Bühne Oldenburg , und zwar Hin-
richs ' „Für de Katt" und Bunjes „Etappen¬
hase " .

Edewecht.
Der Edewechter Turnverein hielt in seinem

Vereinshause, Kramers Gasthof, eine Mit¬
gliederversammlung ab. Der Vereinsführer
Rudolf Hillmann erstattete Bericht über die
Arbeit der letzten Wochen und Monate. Einen
breiten Raum nahmen die Vorträge der Tur¬
ner und Turnerinnen ein, die an dem großen
Deutschen Turn - und Sportfest in Breslau
teilnahmen. Im weiteren Verlauf der Ver¬
sammlung wurde dann über die Arbeit der
kommenden Wochen beraten. Von einem ver¬
einseigenen Sportfest soll in diesem Jahre
abgesehen werden, dafür soll eine Turnerfeier
am 13. November stattfinden. An den Wieder¬
holungsübungen der Vereinsmeisterschaftendes
Unterkreises Ammerland am 18. September in
Bad Zwischenahn nehmen wieder eine Reihe
Mitglieder des Vereins teil. Für die Beteili¬
gung am Gemeindesportfest in Friedrichsfehn
werden die erforderlichen Vorbereitungen ge¬
troffen. Brake.

Anmeldungen zur Landwirtschaftsschuleeilen.
Ende Oktober eröffnen die Landwirtschafts¬
schulen Brake und Stollhamm wieder ihren
Unterricht. Da die Anmeldungen schon sehr
zahlreich einlaufen, ist damit zu rechnen , daß
eventuell nicht alle Anmeldungen berücksichtigt
werden können. Um einen Ueberblick für Jn-
venturbeschafsungenund eventuelle Einrichtung
einer weiteren Klasse zu bekommen , müssen die
Anmeldungen bis spätestens 15. September bei
den Schulen vorliegen.

Sonntag Wettangeln im Hasen. Morgen findet
im Broker Hafen ein Wettangeln statt das
auch diesmal wieder eine gute Besetzung finden
dürfte. Das Angeln beginnt beim Hellwerden,
um 5 Uhr, und endet um 11 Uhr. Die Angler
losten ihre Plätze bereits am Vortage aus und
konnten sich noch auf diese oder jene Art die
Fische an den betreffenden Platz heranziehen.
Da in den letzten Wochen der Zander , ein
Raubfisch, sehr gern an die Angel geht, wird
der Zuschauer sicherlich Gelegenheit haben, hier
oder dort einen interessanten Drill mitzuerleben.
Die Zahl der Angler ist von Tag zu Tag ge¬
wachsen . Das Abangeln wird voraussichtlich
noch in diesem Monat erfolgen.

Vareler Hasen.
Der Schiffsverkehr im Varelerhafen, der sich

in den letzten Jahren sehr gehoben hat, hielt
auch im Monat August seine beachtliche Aus¬
wärtsbewegung . 36 Schisse (35 mit deutscher
und ein mit holländischer Flagge) kamen an.
24 Schisse brachten Muscheln für die Vareler
Muschelmühlen; vier Schisse kamen mit Holz¬
ladungen aus dem Ausland , darunter ein
Schiff mit der größten Ladung Holz, die je im
Varelerhafen gelöscht wurde . Zwei Schiffe
brachten Zucker , ein Schiff Futtermittel , ein
Schiss Baumaterial . Abgegangen sind 35 Schiffe,
davon drei mit Fertigware Muschelschrot , zwei
Schisse mit 540 000 Klinker, ein Schiff mit 200
Tonnen Pappe von den Vareler Strohpappen¬
werken nach London, ein Schiff mit Holz, 28
Schiffe aus erneuten Muschelsang zu den ost-
friesischen Inseln.

Nordseevad Dan gast.
Rennausschußsitzungdes Dangaster Rennver¬

eins . Im Dangaster Dorfkrug kam der Renn¬
ausschuß des Dangaster Rennvereins am
Freitagabend zu einer Sitzung zusammen, um
die eingegangenen Nennungen zu sichten . Es
liegen bislang etwa 90 Nennungen vor; ein
Zeichen , daß auch in diesem Jahre wieder mit
einer vollen Besetzung aller Rennen gerechnet
werden kann, und der gute, alte Ruf der Dan¬
gaster Rennen aufs neue befestigtwird.

Eckwarden.
Die Persönlichkeit des Toten festgestellt . In

Eckwarderhörne trieb am Mittwoch eine männ¬
liche Leiche an , die zunächst nicht identifiziert
werden konnte . Wie nunmehr sestgestellt wurde,
handelt es sich bei dem Toten um den 19jähri-
gen Wagner, der mit dem Segelboot „Peer-
gynt" am 23 . August gemeinsam mit seinem
Freund im Jad ?busen eine Segelpartie machte.
Hierbei kenterte das Fahrzeug und W. er¬
trank, während der Freund sich so lange am
Boot sestklammern konnte , bis er gerettet
wurde. W. ist aus Thüringen gebürtig und
weilte bei seinem in Wilhelmshaven wohnhaf¬
ten Bruder zu Besuch.

Achtung ! Eigentümer und Satter
von Kraftfahrzeugen!

Der Eigentümer eines Kraftfahrzeuges muß
der Zulassungsstelle unverzüglich Anzeige er¬
statten, wenn er seine Wohnung wechselt , das
Fahrzeug veräußert , es umbaut oder außer
Betrieb setzt. Er hat sich , falls er mit dem Fahr¬
zeug in den Bezirk einer anderen Zulassungs-
stelte verzieht, bei der bisherigen Zulaffungs-
stelle abzumelden und bei der neuen Zu-
tassungsstelle anzumelden. Wechselt er seine
Wohnung im Bezirk der gleichen Zulassungs¬
stelle, ist hierüber ebenfalls unter Vorlage des
Krastsahrzeugscheins und des Kraftfahrzeug¬
briefes der ' Zulassungsstelle Meldung zu
machen . Es ist auch der Zulassungsstelle unter
Vorlage des Kraftsahrzeugbriefes zu melden,
wenn technische Aenderung am Fahrzeug vor¬
genommen werden, z. B . der Motor ausge¬
wechselt , der Ausbau geändert, zu einem Kraft¬

rad ein Beiwagen beschafft wird usw. Wird
das Fahrzeug — nicht nur vorübergehend —
außer Betrieb gesetzt, so sind Kraftfahrzeugbrief
und -schein abzuliefern. Ferner ist jeder Er¬
werb eines Fahrzeuges , auch wenn es nicht be¬
nutzt wird der Zulassungsstelle zu melden.

Ohne pünktliche Erfüllung dieser Verpflich¬
tungen durch die Eigentümer der Kraftfahr¬
zeuge ist die richtige Führung der Krastfahr-
zeugkartei bei ' den Behörden nicht möglich.
Nachlässigkeit der Kraftfahrzeughalter bei diesen
Obliegenheiten muß daher streng bestraft wer¬
den, und zwar mit Geldstrafe bis 150 RM
oder mit Haft bis 6 Wochen . Jeder deutsche
Eigentümer eines Kraftfahrzeuges sollte aber
aus eigenem Antrieb diese Pflichten gegenüber
dem Staat , der den Krastfahrverkehr vielfältig
fördert, ersüllen.

Unser Sorsbuchentsteht
Richtlinien für die Bearbeitung — Ein großes Erziehungswerk der praktischen Volks¬

tumsarbeit — Mitarbeit am Dorfbuch ist Ehrendienst an unserer Heimat

Das Deutsche Volksbildungswerk in der NS-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude" hat beider
kulturellen Betreuung des Landes einen neuen
Weg beschritten, der von größtem Erfolg sein
kann, wenn es gelingt, den ländlichen Menschen
zu erfassen . Grundsätzlich muß die Volksbil¬
dungsarbeit auf dem Lande anders Verfahren
als die in der Stadt . Lange Zeit fehlte es an
einem stets sich gleichbleibenden Ansatzpunkt,
bis endlich die Lösung dieser Frage in der
Schaffung des Dorfbuches sich anbahnte.

Das Dorfbuch entstand auf Grund langjähri¬
ger Erfahrungen , die der Lehrer Gail in der
praktischen Volkstumsarbeit auf dem Lande,
vorzüglich in Hessen , sammeln konnte . Aeußer-
lich betrachtet, stellt das Werk eine schwere,
solide, mit grauen Leinen überzogene Klemm¬
mappe dar . Eine solche Mappe gestattet , ein¬
zelne Blätter mit der Maschine zu beschreiben,
u. U . auch zu bemalen, Zeichnungen und Kar¬
ten einzuheften, Zusatzblätter einzulegen usw.
Das Buch soll ja nie fertig werden, sondern
forlaufend stets neue Bereicherung erfahren.
Diesem Umstande hatte die Ausstattung Rech¬
nung zu tragen.

Ebenso zweckmäßig ist auch die Einrichtung
und Anordnung des Inhalts . Vergangenheit
und Gegenwart des Dorfes, die Heimatflur,
die Schule, die Ehrentafel , Feste und Feiern,
Volkslied, Ktnderland, Kultur und Kunst im
Dorf, ständische Kultur , die Hausfamilie, die
Sippe , dörfliche Berufe, Zahlenangaben, Bil¬
der und Karten finden auf eigenen Blättern,
die eine Ergänzung ganz nach jeweiligem Be¬
darf gestatten, Berücksichtigung . Es ist keine
wesentliche Lebensäußerung der dörflichen
Schicksalsgemeinschaft vergessen.

Wer aber soll nun das Dorfbuch bearbeiten?
Und warum kommt dem Dorsbuch in Zukunft
so große Bedeutung für alle dörfliche und länd¬
liche Kulturarbeit zu? Grundsätzlichsollen alle
Mitarbeiten und Beiträge liefern. Der Dors-
gemeinschastsabend erhält vom Dorfbuch seine
Ausrichtung und Sinngebung . Der tüchtigste
und zu dem Zweck am besten geeignete Mann
in jedem Dorf soll zum Leiter einer Arbeits¬
gemeinschaft„Unser Dorfbuch" werden, in der
alle DorsgenossenMitwirken, die sich der Wek-

Rsher wiltden 4M krntekinSergSrten , 1 II-
SHwestrrnstationen , 11 ISO Miss- und
Ssratungoftellen neben nieten anderen
sozialen kinrichtungen durch di»
NSV . geschaffen, durch deine
Mitgliedschaft zur NSV . hiisft du
dielen Work erweitern. *

Das Wetter im August 1938
Nach einem kühlen und im allgemeinen für

Feld und Garten ungünstigen Frühjahr waren
die Sommermonate etwas ungleich im Witte¬
rungsablauf . Der Juni und der Juli in seiner
ersten Hälfte brachten eine Fortsetzung des
Frühlings . Auch jetzt blieben die Tempera¬
turen noch hinter den langjährigen Mitteln
zurück . Erst in der zweiten Hälfte des Juli
erfolgte ein Umschlag . Ziemlich plötzlich Und
bet oberflächlicherBetrachtungsweise etwas un-
erwärtet , machte das bis dahin herrschende
Wetter einer hochsommerlichen Witterung
Platz, die bis Mitte August anhielt. VoM
25 . Juli bis zum 14. August hatten wir bis
auf einen einzigen Tag (es war der 28. Juli
mit nur 24 .7 Grad !) Tageshöchsttemperaturen
über 25 Grad . Davon betrugen die meisten fast
30 Grad ; an fünf Tagen in dieser Zeit wurden
30 Grad erreicht, bzw. überschritten. Das Wet¬
ter hatte damit tropischen Charakter an-
nommen. Solche langen Zeitabschnitte mit an¬
haltender tropischer Wärme sind bet uns sehr
selten. Es wirkte sich auf die Getreideernte und
deren Einbringung außerordentlich günstig
aus . Auch in diesem Jahre zeigte sich also
wieder in ausfallender Weise , daß die heißesten
Tage in der Regel erst nach der Sonnenwende
kommen ; entsprechend ist es im Winter mit
den kältesten Tagen . Diese Verschiebungen
haben ihre Ursache in geographischen Verhält¬
nissen . ,

In der zwei Augusthälfte war es viel kühler
als in der ersten . An den meisten Tagen blieben
die Höchsttemperaturen unter 20 Grad ; nur
einmal wurden noch 24 Grad erreicht. Auf der
anderen Seite würben nachts in klaren Näch¬
ten schon ziemlich tiefe Temperaturen gemessen.
So kann man die letzte Augusthälfte schon als
Uebergangszeit in den Herbst bezeichnen.

Der Luftdruck betrug im Mittel 759,8 Milli¬
meter, das ist genau der Betrag des lang¬
jährigen Mittels . Der höchste Wert wurde am

kung und Pflege der dörflichen Kultur- und
Lebensgemeinschaft verpflichtet fühlen. Mit¬
arbeit am Dorsbuch ist also Dienst an der
Volks- und Dorfgemeinschaft, ist Ehrendienst
an der Heimat.

Die Richtlinien für die Bearbeiter des Dors-
buches sagen folgendes:

„Das Dorfbuch soll ein klares und getreues
Spiegelbild von dem gesamten Leben des
Dorfes in Vergangenheit und Gegenwart
sein. Wesen und Tun der Vorfahren wie
der gegenwärtigen Bewohner, ihre Arbeit,
ihr Kamps im Alltagsleben, ihre Leistungen,
ihr Verhalten zueinander, zu Gemeinde
und Staat sollen aufgezeigt werden und
Anerkennung finden. Dabei ist gleicher¬
weise nüchtern und sachlich darzulegen, wo
sich Fehler und Schattenseitenfinden, durch
die einzelne, Gruppen oder gar das ganze
Dorf und dadurch natürlich die Gesamt¬
heit des Volkes geschädigt und in der Ent¬
wicklung gehemmt werden.

"
Damit ist die Grundausrichtung des Dorf¬
buches gegeben . Es soll aus dem Leben des
Dorfes kommen und neues Leben formen Hel¬
sen . Ein Dorfbuch, das nur zum Zweck der
Auszeichnungund Sammlung angefertigt wird
und dann in einem Schrank oder in einer Lade
ein unberührtes Dasein führt , ist eine halbe
Sache. Erst wenn das Buch zugleich die Grund¬
lage für die Gestaltung dörflichen Lebens in
all seinen verschiedenen Formen und Verzwei¬
gungen ist, erfüllt es seinen Sinn.

Wenn auch das Dorfbuch in erster Linie aktiv
im dörflichen Leben stehen soll , so ist sein
Charakter als Sammelwerk nicht zu unter¬
schätzen und stets zu beachten . Bei den Volks-,
kultur- und heimatkundlichen Arbeiten wird
aus die Dauer eine wesentlich leichtere For¬
schung möglich sein , wenn in jedem Dorf dieses
Sammelwerk vorhanden ist und lausend wei¬
tergeführt wird . Das Dorfbuch ist daher eben¬
sosehr Wegweisung und Handreichung zur
Pflege eines arteigenen Bauerntums und einer
dorseigenen Kultur wie aufschlußreiches Quel¬
lenmaterial für die Forschung. L.. 8ob.

3 . zu 767,5 Millimeter und der tiefste am 17.
zu 750,8 Millimeter bestimmt. Die mittlere
Temperatur hatte den Wert 18,4 Grad , das sind
2,5 Grad mehr als das langjährige Mittel . Der
8 . war der Tag mit der höchsten Temperatur,
nämlich mit 31,0 Grad , und der 23. war der
kälteste Tag mit einem Minimum von 5,5 Grad.
Im August wurde kein Sturm beobachtet . An
14 Tagen hatten wir Höchsttemperaturen von
mehr als 25 Grad , und an zwei Tagen hatten
wir sogar Nachttemperaturen von mehr als
20 Grao . Der Gesamtniederschlagbetrug 70,2
Millimeter , das ist etwas weniger als die nor¬
male Augustmenge; die größte tägliche Regen¬
menge wurde am 14 . zu 27,9 Killimeter be¬
stimmt. Wir hatten 8 trübe und 8 heitere Tage;

. auch 8 Tage mit Gewitter wurden registriert.

Schau deutschen Modeschaffens
Seit einigen Jahren haben sich Deutschlands

bedeutendste Modeschöpfer zur Modezentrale im
Damenschneiderhandwerk zusammengeschlosssn,
um eine von ausländischen Einflüssen freie
deutsche Mode zu schaffen , die nach der restlosen
Eroberung der deutschen Frau bereits den Weg
zum Weltwirtschaftsmarkt gefunden hat. Daß
dieses Bestreben in verhältnismäßig kurzer
Zeit geglückt ist, beruht einzig und allein auf
der gesunden Baiis . auf die oas deutsche Mode¬
schaffen aufgebaut worden ist Für den ganzen
Tageslauf und die 'verschiedensten Anlässe
wurden Kleider geschaffen , die ein Versteifen
auf beispielsweise die „Pariser Moden" gerade¬
zu als unsinnig erscheinen lassen . In diesem
Jahre erfuhr dazu die Modezentrale durch die
Beteiligung mehrerer führender Wiener Fir¬
men eine nennenswerte Bereicherung. — Die
deutsche Modenschau , die am Diens¬
tag von der Damenschneiderinnung
im Civil - Casino durchgeführt wird,
bestand ihre Feuerproben auf einer besonderen
Vorschau für die in- und ausländische Fach-
und Tagespressesowie auf der Leipziger Früh¬

jahrsmesse in hervorragender Weise . Bei der
Fahrt durch Deutschland sahen 250 000
Frauen und Männer die Neuschöpfungen, und
überall waren die Vorführungen von den größ¬
ten Erfolgen begleitet. Das Wesentlichste ist
Wohl die Tatsache, daß .im Gegensatz zu frühe¬
ren Modeschauen keine beifallsheischeuden
Phantasiegewänder gezeigt werden, sondern
nur Kleider, die auch wirklich getragen werden
können . Das heißt nun nicht etwa, daß es sich
um eine langweilige Schau schlichter Stücke
handelt, im Gegenteil, geschmackvolle Auf¬
machung und die verschiedensten Ideen beleben
das Bild . Die außerordentliche Vielgestaltigkeit
bedingt hier die Frage , warum man nicht schon
früher DeutschlandsMode unabhängig gemacht
oder ass gleichwertig anerkannt hat, denn sie
verdient ohne Zweifel eine führende Stellung.
Es steht zu erwarten, daß über die Fachkreise
hinaus auch die Oldenburger Frauenwelt von
der Gelegenheit, die Kleidungssrage von Herbst
und Winter beantworten zu lassen , recht zahl¬
reich Gebrauch macht.

Landesbibliothek
Verleihbar werden vom 12. September ab —-

Vormerkungen vom 5 . September an:
1 . H. Bethge, Kernstoofe , Leitgedankenu. An¬

regungen für den Geschichtsunterricht. Der
Führer und . sein Werk. T . 3 : Ein
Führer entsteht (Kampfjahre) .

2 . F . Altrichter, Der soldatischeFührer.
Oldenburg, Stalling , 1938.

3. G. Leibhrandt, Moskaus Aufmarsch
gegen Europa.

4. Deuts ch e Volkskunde im Schrifttum.
Ein Leitfaden f. d . Schulungs- und Er¬
ziehungsarbeit der NSDAP.

5. Männer um den Papst . Wer macht die
Politik des Vatikans?

6. W. Baetke, Die Religion der Ger¬
manen in Quellenzeugnissen.

7. Der obergermanisch-raetische Limes des
Römerreiches. Abt. ä,, Bd . 1- 7. Abt. L,
Bd . 1—7.

8. M. Riegel, Der Buchhändler Johann Phi¬
lipp Palm. Ein Lebensbild.

S. Beiträge zur Geschichte von Stadt und
Stift Essen . Zur Geschichte des 1000jährigen
Steele.

10. O. Brunken, Das alte Amt Wildeshausen.
Landschaftsentwicklung, Besiedlung und
Bauernhöfe. Oldenburger Forschungen.
H . 4.

11. P . H . Kuntze , Das .Volksbuch unserer
Kolonien.

12. Georg Wegener, Das Gastgeschenk.
Erinnerungen.

13. E . Schopen, Die neue Türkei.
14 . G. K. Schmelzeisen , Deutsches Recht.

Einführung in die Rechtswissenschaft.
15. 200-Jahrfeier der Georgia Augusta

Universität. Sonderbeil . zuM Göt¬
tinger Tageblatt 1937 . — Beschränkt ver¬
leihbar.

16. Hans Heering, Idee und Wirklichkeit
bei Hanns Jo Hst . Diss.

17. W . Kelch , Theater im Spiegel der bil¬
denden Kunst . Deutschland und Frankreich
in der 1 . Hälfte des 18. Jh.

18. H. Äichmann , Der neue Opernführer
Mit e . Anhang : Klassische Operetten.

19. G. Venzmer, Alt werden und jung
bleiben!

20. H. Baro , Klinischer Beitrag zur Frage der
chronischen Knochenentzündungen
dentalen Ursprungs . Diss.
In die Handbibliothek wurde ein¬
gestellt — nicht verleihbar:

21 . Bibliographie des Auslandsdeutsch»
tums. Jg . 1 , 1937.
In die Abteilung Volksbücherei
wurden folgende neue Bücher eingestellt,
die vom 5. September ab verliehen werden:

1. F . Lehnhoff, Auf verlorenen Posten. Taten
und Schicksale beherzter Soldaten.

2. Erika Müller-Hennig, Wolgakinder im
Baltenland.

3 . E . Scheurmann, In Menschenspuren um
die Welt. Ein Buch der Sehnsucht und der
Erfüllung . '

4. W . Boßhard , Kühles Grasland Mongolei.
Zauber und Schönheit der Steppe.

5. Iwan Solonewitsch, Die Verlorenen. Eine
Chronik namenlosen Leidens. T . 2 : Flucht
aus dem Sowjetparadies 1934 . 4 . Ausl.

Familieu-Nachrichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Kapitän Wilh. Jürgens und Frau Millh ged . Messt»,

Emden, ein Sohn
August Schnitzer und Frau Edith geh . Seemann,

Oldenburg, ein Sohn
Diedrich zur Lohe und Frau Johanna geb . Denker,

Elmendorf, eine Tochter
Günther Roben und Frau Alma geb . Hagestedt,

München , zur Zeit Oldenburg, eine Tochter
Verlobte:
Ada Rump und Hans Fastenau,

Delmenhorst/Achterbrok/Schierbrok, O.
Maria Müller und Franz Fugel, Vechta/Bartzel
Elly Potts und vr Georg Janning,

Münster/Leverkusen/Wiesmoor
Vermählte:
Willy Becker und Frau Luise geb . Ziehlke , OldenbiUä
Ewald Neugebauer und Frau Erna geb . Gerten,

Oldenburg.
Rudolf Heinemann und Frau Maria geb . Klattenhoii«

Oldenburg
Walter Broörs und Frau Ursel geb . Keck,

Hamburg-Hausbruch
Gestorben:
Erila Jonker, Augustsehn , 11 Jahre
Bauer Gerhd . Engelke , Barlage b. Essen/O„ 62 JaM»
Heinrich Bartling genannt Schwinge, Brake, 76 Jahr»
Ehefrau Heinrich Böses Bernardtne geb . Bramlage,

Lohne, 70 Jahre
Landwirt Diedrich Geldes, Ocholt , 87 Jahre

Gßn fchSnes <md veffasttches Seim
v/sik man jsirl, v,o clis löge vriscisr kürrsr unc! stuliler werden, besonders ru
sckätrsn. — pur clis rv/eckmaDigs kinriclttung 6sr V/oknung lassen 5is uns Kitts

sorgen. >̂ ir kvlirsn gute vn6 prokiiscks ääöksl vortsilkast in ailsn Preislagen.

^ ökslwsricsia ttsn
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. Oldenburg . Sonntag , den 4. September 1938

I2S gehr, Sldcnburmlche gnjantecie
Drei Soldaten des OldenburgischenInfanterie -Regiments

Nr . 91 , und zwar:
1. ein Freiheitskämpfer vom 1813 bis 1815 mit Russenmütze--- Freiheit
2. ein Kämpfer von 1866 und 1870/71 mit Krone und

auf der Achselklappe
- Peter

3. ein Kämpfer des Weltkriegs in feldgrauer Uniform- Feldgrau
stehen und lauschen , in der Mitte „Feldgrau ".

Feldgrau

Peter:
Feldgrau
Freiheit:

Feldgrau
Freiheit:

Feldgrau
Freiheit:
Peter:
Freiheit;

Freiheit;

Feldgrau!
' Freiheit:

Peter:

Freiheit:

Peter:

Freiheit;

Peter:
Feldgrau!
Freiheit:
Peter:

Freiheit:

Peter;

Feldgrau
Freiheit:
Peter:

Freiheit:
Peter;

Trommelwirbel . Hörner schallen.
Marfchtritt . Rufe. . Schüsse fallen.
Aber fern.

Weit. Traumhaft wett.
Mirsehr nah. Franzosenzeit.
Zeit der Schmach. Zeis der Schande.
Das Reich dahin I — Die deutschen Lande
geknechtet , entehrt , in des Korsen Gewalt.
Aber dann reckt stch die Stegfriedgestatt.
Durch Deutschland — von Leipzigs Völkerschlacht—
loht helles Leuchten. Bei uns nur blieb's Nacht.
Weihnachten kam. Ob die Heimat noch schlief?
Da — endlich! endlichI mein Herzog ries.
Trommeln zum Wethnachtsglockenfchalle.
Das ^war der Ruf der Heimat an alle.
Auch an mich . — Mit dem Vater grad
stand ich im Feld bet der Wintersaat.
Du warst Bauer , Kamerad ?

'

War es . — Doch sag : Darf ein Jungmann Pflügen,
wenn Esch und Kamp in Ketten liegen?
wenn der Fremde ihm frech die Halme zertritt?
„Vater , pflüg du ! — Ich marschiere mit !"
Als Mann , der Dengeln und Senfchenschlagkennt,
stand ich im jungen Regiment
und mähte — in Frankreich — vom Blutschetn umloht.
Und deine Ernte ? —

Steg . Freiheit . — ' Tod.
Zweiunddretßig , hörte ich, . mutzten dahin . >
Aber wöfür ? — Hat dies Sterben Sinn?
Du liegst und lauscht, noch blutig vom Stretch.
Du hoffst: Nun bann sie drüben das Reichs
Du liegst — wie fiebernd — Jahrzehnt um Jahrzehnt.
UmsonstI Sie bann nicht, was du ersehnt.
Das war das Leid, das alle erfühle.
Der Durst der Millionen , den keiner stillte.
Das Lied, das stets der Ohm mir sang,
kam ich als Fischerüursch vom Fang,
Das Lied — bet Tag ausklirrend wie Erz — Nacht ^
bei Tag dann zerklirrend . — Ein Narrenscherz.
Was der Ohm mir sang, das drang mir ins Herz.
Als wieder die Schlägel die Trommel schlugen,
als , Bauersmann , höher dein Banner sie trugen,
da Netz ich die Netze . — Im Ohr das Lied'
vom einigen DeutschlaUd trat ich ins Glied.
Schulter an Schulter , vier bet vier,
für den eisernen Kanzler marschierten wir.
Ich hörte den Tritt , den Sturm , den Steg.
Doch — weh uns ! — die Trommel schlug Bruderkrieg . ^
Wehrbach. Hochhausen. — Ja , Kamerad /
Oesterreich geschlagen. Bittere Saat.
Bitter und blutig . Triumph voller Lew.
Aber doch Saat für die kommende Zeit.
Denn näher , und näher , vom Westen herüber,
jagen bald düstere Wolken wieder. ,
Blitze zucken , gelb, giftig , rot,
Sturmglocken. Hornrus . Volk in Not. —
Ans Ufer zog ich mein Fischerboot.
Krone und „x " aus der Achselklappe
spring ich zum« wetten Mal in die Sappe —
bet Thtaucourt , bei den Tronvtller Büschen.
Ich hörte das Wettern und Donnern und Zischen.
Haubitze. Mörser . Mitrailleuse.
Was kümmert uns das Wellengetöse.
Vorwärts ! Hinein in das Höllensptel!
Deutschlands Schwert ist ein scharfer Kiel.
Sturm seine Losung. Sieg fein Ziel.
Und Sterben im Felde des Schicksals Gesetz.
Weiter ! Nur weiter ! — Liegt drüben schon Metz?
Grad als ich steh und zum Schutz ansetz,
da zieht mich selber der Tod ins Netz.
Doch vorwärts ! Voran ! Immer weiter ging's.
Aus Blut und Grauen uM> Schweigen rings
heb ich mich sterbend noch einmal empor.

Freiheit:
Peter:
Feldgrau!

Freiheit:

Feldgrau
Freiheit:
Feldgrau!

Peter:
Feldgrau

Peter:
Freiheit:
Feldgrau:

Wunderklang trägt der Wind an mein Ohr.
Durch den Donner der Schlachten, durch Leid und Streit
jauchzt die Trompete : Einigkeit!
Glockenläuten. Der Kriegsrus wird leiser.
Die Fürsten krönen den deutschen Kaiser.
Die Fürsten , ja . — Nicht das Volk, Kamerad.
Dein Ohm erträumte größere Saat.
Ich jubelte wohl und — bin doch erblaßt.
Zu klein ist das Reich , das nicht alle umfaßt I
Zu fein ist das Netz , das der Erbfeind spinnt.
Neid ist sein Atem. Hatz , was er sinnt.
Und wurde Deutschland auch groß und stolz,
es nagte und pochte ein Wurm im Holz
und fraß und fraß.

Der Erbfeind sann.
Ich war noch jung . Ein Arbettsmann.
Tagaus , tagein durch den Lärm der Stadt
ging ich ins Werk, stand bet Hebel und Rad,
stanzte Eisen, Blatt um Blatt.
Die Welt sog indessen an Hatz stch satt.
Die Aehren standen schnittreif im Feld . — —
Trommelwirbel . Hornruf gellt.
Von Firmament zu Firmament
Lodern Flammen . Die Erde brennt . —
Da , Brüder , eilt ich ins Regiment,
in die Welle der Heimat im Maimermeer,
in das große, gewaltige feldgraue Heer,
das auszog für Deutschlands Freiheit und Ehr.
Ich keuche , schlepp das Maschinengewehr
— fast zwingt mich die schwere Last ins Knie! —
bei Chatelet , Guife, bei Betheny.
Im Rübenseld, wie die Lerchen im Neste,
— gütige Scholle, beschirm deine Gäste! — ^
hinter des Schutzschilds bergendem Stahl,
unter des Himmels ewigem Saal,'
liegen wir , — spähn. Aus dem Vorgelände
blitzen tausend feurige Brände.
Wütend umpeitscht uns di« Kugelsaat.
Bebt die Erde ? — Bebst du , Kamerad?
Lade, Bruder ! — Richte, Schütze!
Tod , nun tacke ! — Steg , nun blttzel .
Hämmre , klopfe , stanze, MaschineI
Schwärm aus , Geschoß , du emsige Bien «,
flieg, summ hin über

'
s flache Feld,

zeig deinen Stachel der neidischen Weltl —
Vorwärts ! Wetter ! Die Feinde flieht».
Fliehn oder fallen. — Doch ewig glühn
neue, etsenwerfende Feuer . jM
Ward auch der Sieg am „Wäldchen" euer,

' '

ihr bezahltet ihn , Freunde , teuer.
Immer mehr Feinde ! Ntmzner genug!
Fliegt denn, ihr Bienen , summt euren Flug,
Heute am San , morgen am Bug!
Nord -und Süd , Ost und West:
Kameraden , unsere Burg steht fest!
Turm auf der Höhe, Bergfried und Wall, «»
ist der Generalfeldmarschall,
unser Oberst aus Frtedenszeiten.
Frieden ! Klang aus Steinenweiten,
den die Erde seit Jahren nicht kennt!
Stürmt es denn ewig, mein Regiment?
Rennt , Brüder , rennt!
Jedes Stück der zerschossenen Gräben,
— kostet '? auch tausend blühende Leben! —
jeden Hügel, jeden Trichter
wägt der gewaltige Weltenrichter
streng auf der schwankenden Wellenwaage.
Gib denn, Gott , datz ich setndwärtS rag«
kalt wie Eisen, hart wie Stein!
Wo einer fällt , tritt ein anderer ein.
Ich weiß nicht, bin ich noch „ich" allein?
Hab ich nicht, müde ntedergesunken,
Kraft aus dem Blut der Brüder getrunken,
die schon sanken an meiner Sette?
Wo ich wohl einmal niederglette?
Aber noch lebe ich und streite! I
Hämmre , klopse , trommle , Gewehr,
datz ich das Rollen und Donnern nicht hör,
das Rüttern und Schütter» um mich Herl
Aber lauter als all der Hatz,
lauter als Mine , Tank und Gas,
lauter als wütendste Wucht der Granaten
klingt ins Ohr des rauhen Soldaten
der feine, leise Si/berlaut,

der Brücken der Liebe durch Dunkel baut.
Was wollt ihr , Vater , Bruder , Braut ? f

Nein, Mutter , nein ! Mir ist nicht kalt.
Am Stochod und auch im Sonlain -Wald
war 's sogar heißer, als ihr glaubt.
Und — lieg ich auch manchmal beschmutzt und bestaubt,
wie heute im Kalk am Kanonenberg;
vor mir liegt eine blumige Wiese: X ' -
Ich weiß : Bin ich, dein Sohn , auch ein Zwerg,
mein Vaterland , Mutter , ist ein Riefe! —
Hämmre, Maschine, klops , durchschütter
das Feld mit deinem Eisengewitter!
Trommle , trommle , trommle , schrei!
Meld es der Welt mit singendem Blei,
daß ich noch dasteh, frisch wie der Mat,
daß ich dies Fetzchen bebender Erde
ewig, ewig . . . (Das Wort bricht jäh ab. Langes Schweigen,

dann wie aus einem Traum erwachend!)
Kameraden ? Was ist ? — Unheimlich stumm
liegt rings die Welt. Geht der Tod nicht mehr um?
Ja , träum ich denn ? Traf mich tödliches Blei?
So antwortet doch ! -- Ward Deutschland frei ? ! ?
Mochte die Kugel uns niederstrecken,
fremde, kühle Erde mich decken.
Aber mein Deutschland . . .- (aufschreiend, als sähe er
etwas Schreckliches ! N e t n I N e i n II N e i n II!
Zieht das gräßliche weiße Tuch doch einül
Es mordet , es tötet das Regiment ! ! !

Peter : Bruder , still doch!
Freiheit : Was nützt das Schrein!

Wir leiden ja alle dieselbe Pein.
Feldgrau : Kameraden ! - Wie weh meine Wunde brennt!

- So ist es denn Wahrheit , was ich erschaute:
Das von den Vätern kaum wieder erbaute
und dann , so jung noch , in Kämpfen ergraute
herrliche, große Deutschland dahin!
entehrt , entrechtet, geknebelt, gekettet! ! -
- Lebt denn keiner, der es errettet ? ! ?

Pete »; Retten, Bruder , aus dieser Not?
Freiheit : Auferwecken aus dtefem Tod?
Peter : Befreiung bringen aus diesem Kerker?
Feldgrau : Liebe macht stark.
Beter ; Diese Ketten sind stärker.
Feldgrau ; Das Stärkste auf Erden find Mut und Beharren.
Freiheit : Bruder ! Wo so viel Schwerter starren,

Schwerter der Bosheit , Schwerter der Lüge,
da kommt nicht einmal die Sonne zum Siege.
Da herrscht Nacht.

Peter : Sternlose , dunkle, schweigende Nacht. -
Feldgrau : (horcht aus) Kameraden ! Still ! Was ist da erwacht?
Freiheit : Trommeln!
Peter : Marfchtritt.
Feldgrau : Ein Brand wird entfacht.

Fackeln lodern hell durch die Nacht.
Freiheit : Braune Kolonnen.
Feldgrau ; Wackere Streiter.
Peter : Biele fallen.
Feldgrau : Der Marsch geht weiter '

Voran ein unbekannter Gefreiter.
Freiheit : Sin Rüttler.
Peter : Gin Mahner.
Feldgrau ; - Ein Flammenschürer.

Ein großer , gottbegnadeter Führer.
Freiheit : Sein Weg ist Glaube.
Peter : Sein Weg ist Gelingen.
Feldgrau : Er hebt die Hände : die Ketten zerspringen.
Freiheit : Gerettet die Ehre!
Peter : Die Treue!
Feldgrau : Die Kraft!
Freiheit : Das Volk erhebt stch aus dumpfer Haft.
Peter : Die Arbeit siegt — und . die Leidenschaft.
Feldgrau : In Stahl und Eisen, wuchtig, schwer

marschiert eine neue, trutzigs Wehr.
Freiheit ; Fanfaren schmettern. '
Peter : Dein Traumbild , Ohm!

Sie bauen den großen deutschen Dom.
Feldgrau : Höher denn je.
Peter : Gewaltiger.
Freiheit ; Freier.
Feldgrau ; (nach kurzer Zeit ) Ihr Toten all ! Kommt mit zur Feier!

Bindet den Helm euch fest unterm Kinn!
Heute erst hat euer Sterben Sinn!
Wenn's auch die neidische Welt uns nicht gönnt:
Sie leben : Das Reich — und das Regiment ! !!

von
RegkmeniSÄppeüzu
Regiments Appell
Es waren für Oldenburg immer Tage der

vaterländischen Erhebung und soldatischer Be¬
geisterung , wenn in den traurigen ersten Nach-
esiegsjahren die Einundneunziger zu ihren
Regiments -Appellen aufriefen. Stolze Erinne¬
rungen wurden dann bei jedem wehrfreudigen,
soldatisch gesinnten Einwohner wach , und stille,
leise Hoffnungen knüpfte jeder an die Zukunft.

Heute ist es soweit. Heute können wir uns
Wieder frei und offen zu jenem alten deutschen
Soldatentum bekennen ; denn unser Führer gab
uns alles das wieder, was wir in jenen
Jahren so sehr entbehrten: Wassenehre,
Wehrpflicht und Wehrfreude!

So mag es willkommen sein , besonders den
Rer-Kameraden; die Regiments -Appelle jener
kehrbeschränkten Jahre ins Gedächtnis zurück-
öurufen.

17. und 18 . September 1921

Erster Regimentstag in Oldenburg.
Emil Pleitner , selbst ein alter 91er , gibt den
Tagen das Leitwort: „ Es ist ksm Fest der
Freude , denn Deutschland liegt geschändet und
beraubt am Boden, und seine Zukunft erscheint
auf lange bedroht. Es ist aber ein Tag des
Gedächtnisses teurer Toten , ein Tag der Ein¬
kehr und ein . Tag des festen Entschlusses . Mit-
zuarbeiten an der Wiederaufrlchtung unleres
schmählich zusammengebrochenenVaterlandes.

Am Freitag . lO SePtember gegen
3 Uhr nachmittags trifft General - Feld-
marschall von Hindenburg von Han¬
nover in Oldenburg ein. Ein tausendkopslger
Kinderchor begrüßt ihn am Bahnhof mit dem
Liede : .Stimmt an mit Hellem , hohen Klang!"

Unsere Bauern haben ein Ehren-Gespann zur
Einholung des hohen Gastes gestellt . Die besten
vier Hengste des Landes sind zu einem stolzen
Viererzug zusammengestellt. Junge Bauern¬
söhne geben zu Pferde das Ehrengeleit zur
Wohnung, Gartenstratze 3, beim General von
Jordan Am Abend des -16 . September mili¬
tärischer Zapfenstreich durch die Stadt Abends
815 Uhr Eintreffen aus dem Marktplatz. Mu¬
sik- und Gesangvorträge. Hindenburg spricht
vom Rathause aus zu der Oldenburger Bevöl¬

kerung, die in großen Scharen auf dem Markt
versammelt sind.

Sonnabend , 17 . September 1921,
10 Uhr vormittags , Regiments - Appell
auf dem Pferd emarkt. Die ehemaligen
91er sind nach ihren Kompanien in Bataillonen
geordnet. , Um 11 Uhr trifft Hindenburg im
Viererzug ein. Abschrettender Bataillone . An¬
sprache des letzten Feldzugskommandeurs
Oberst von Hohnhorst. Vorbeimarsch vor dem
General-Feldmarschall und ehemaligem Kom¬
mandeur der 91er 1893 bis 1896 . 4 Uhr nach¬
mittags

' Festvorstellung im Landestheater:
„Durch Not und Tod " von Emil Pleitner . —
Kriegsfilme in den Wall-Lichtspielen . Militär¬
konzert in der „Union" . Die Festkommerse am
Abend waren für das I . Bataillon im „Zie¬
gelhof" , für das II . Bataillon im Palasttheater
(früher RudelsSurg ) , für das III . Bataillon
in der „Union" .

Sonntag , 13 . September 1921,
Feldgottesdicnst auf dem Pferdemarktplatz um
10 Uhr, anschließend Werhe des 91er-
Denkmals vorder Schlotzwache. Von
allen Kirchtürmender Stadt läuten die Glocken
zu Ehren der Gefallenen. Militär -Oberpfarrer
a . D . Rogge hält die Gedenkrede , der Gene¬
ralfeld marschall gibt das Zeichen

zur Enthüllung des Denkmals.
Uebergabe des Denkmals und Uebernahme
durch die Stadt . Der Generalfeldmarschallgibt
das Schlußwort. Vorbeimarsch der Kom¬
panien am Denkmal.

Zweiter Regimentstag
am 18. und 19. August 1923 in Oldenburg

Wiederum hat Emil Pleitner ein vaterlän¬
disches Willkommen- Gedicht verfaßt. Abends
treffen stch die Kameraden auf den Bataillons-
Abenden.

Sonntag , 19 . August 1923, 9 .45 Uhr, Antreten
aus dem Pserdemarkt. Abschreiten der Front
durch Generalleutnant a . D . von der Lippe,
Exzellenz, und die ältesten ehemaligen Vor¬
gesetzten der 91er . Vorbeimarsch. Feier am
91er -Denkmal. Ansprache des Generalmajors
a . D. von Hohnhorst. Gefallenen - Gedenken-
Gedenken , Gesangvorträge. Nachmittags Ren¬
nen im Ohmstede . Abschiedsabend im Civil-
Casino.

Dritter Regimentstag
am 16 . und 17. Mai 1924 in Oldenburg

Abends Bataillonsabende der Ehemaligen.
Sonntag , 17. Mai 1925 , 10.30 Uhr, Aufstellung
aus dem Pferdemarkt. Abschreiten der Front
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Festliche Tage in Oldenburg und in Menberg
Ueber unsrer Stadt wehn freudig bunte Fahnen
Kränze und Girlanden schmücken Haus an Haus.
Junges Blut in Wehr und alte Beteranen
Freuen sich des Hellen Rots , des Blaus,

Dns im Wind sich bauscht, das knatternd fliegt
Ueber Männern , die gekämpft, gesiegt,

'
Die gerungen , kraft- und schmerzvollum die Ehre,
Die sie retteten mit unbefleckter Wehre,
Die e i n Band weit über hundert Jahr
Ueberbrücktund bindet ; denn esist,waswar!

Und zu gleicher Zeit am Pegnitzufer
Rüstet Nürnberg festlich zu dem frohen Tag,
Den das Wort von unsres Reiches Hort und Rufer
Als ein Mal vereinter Kraft zu richten Pflag.

Wimpel wehn auch dort ; des Reiches Fahnen
Grüßen junges Volk so froh wie alte Veteranen , >
Die : „Ein Volk — ein Reich — ein Führer !" schwuren.
Deutschland sandte sie aus allen seinen Fluren.
Aller Herz ist wehrhaft , stark gerüst't;
Jedes treue Herz sagt : „ Seht , es w ä ch st , w a s i st !"

Hier wie dort sind alt und jung verbunden,
Weil wir eines Volks, ein Blut , ein Boden sind,
Weil wir alle uns in einem Geist gesunden,
Der dem Licht der Hellen Zukunft dient.

Das Vergangne soll die Gegenwart ernähren,
Und die Gegenwart muß das Vergangne ehren;
Für die Zukunft muß das Heute Wege bauen,
Die wir gehen wollen , wenn wir vorwärts schauen.
Oldenburg und Nürnberg , die sich festlich schmücken,
Ins Vergangne ernst,srohin die Zukunft blicken!

Drossel.

durch S . Exz . Generalleutnant v . d . Lippe. An¬
sprache Generalmajor von Hohnhorst. Vorbei¬
marsch in Zugkolonne. Marsch durch die Stadt,
vorbei am 91er - Löwen mit „Augen rechts!"
unter Abnahme der Kopfbedeckung . Es war
das erste Mal , daß der stets rührige Emil
Pleitner nicht zum Gelingen des Festes bei¬
tragen konnte . Er starb am 8. März 1925.

Vierter Regimentstag
am 7. und 8 . Mai 1927 in Oldenburg
zur Anwesenheit des Reichspräsidenten

von Hindenvurg
Sonnabend , 7. Mat 1927, 9 Uhr vor¬
mittags , Eintreffen des Reichspräsidenten, Be¬
grüßung auf dem Bahnhof durch den Minister¬
präsidenten v . Finckh . Abschreiten der Ehren¬
kompanie, Abfahrt

' im Viererzug mit großem
Reitergeleit zum Staatsministerium . Empfang
durch die Staatsminister , Gesang der Schul¬
kinder aus Stadt und Land. Rundfahrt durch
die Stadt zur Ingenieur - Akademie , die jetzt
den Namen „ Hindenburg-Polytechnikum" tra¬
gen soll . Im Rathaus kurzer Aufenthalt.
Fahrt zur Wohnung des Ministerpräsidenten
von Finckh , wo der Reichspräsident wohnt.
Nachmittags Fahrt im Kraftwagen zum
Haarenesch. Turnerische und sportliche Vor¬
führungen , Weiterfahrt nach Bad Zwischenahn
zum Ammerländischen Bauernhause . Abends
Fackelzug mit Zapfenstreich vor dem Civil-
Casino.

Sonntag , 8. Mar 1927, 10 Uhr vor¬
mittag , Fahrt des Reichspräsidenten im Vierer¬
zug zum Pferdemarkt. Aufstellung der ehe¬
maligen 91er. Feldgottesdienst. Abschreiten
der Fronten . Vorbeimarsch der Traditions¬
kompanie IR 16 und der ehemaligen 91er in
Zügen , der Generalfeldmarschall an der Spitze
seiner 91er! — 5 .30 Uhr Festvorstellung im
Landestheater . Abends Bataillons -Kommerse.

Auf allen Regimentstagen wurden Kränze
an den Krieger-Denkmälern niedergelegt.

Fünfter Regimentstag
am 26. bnd -27 . August 1933

Sonnabend , 26 . A u gust 19 33, treffen
sich die Ehemaligen beim Festkommers im
„Ziegelhof" in "Anwesenheit des Erbgrotz-
Herzogs , dessen Vorfahr , Herzog Peter Friedrich
Ludwig, damals vor ' 120 Jahren die Olden-
burgische Infanterie ins Leben rief. General
v . Hohnhorst hält die Ansprache.

Sonntag , 27 . August 1933, Regi¬
ments-Appell auf dem Pferdemarkt. Zum ersten
Male wehen Hakenkreuzbanner mit den
schwarz -weitz-roten Fahnen zusammen. Die
Rednertribüne vor der Kaserne ist ebenfalls
mit dem Hakenkreuz geschmückt. Feldgottes¬
dienst. General v . Hohnhorst, der langjährige
Komamndeur der 91er und Führer des Regi¬
mentsbundes , spricht zu seinen Kameraden.
Generalfeldmarschall v . Hindenburg ist wegen
seiner Teilnahme an der Tannenbergseier in
Ostpreußen verhindert zu kommen . Er sandte
ein Telegramm. Von den ehemaligen Offizieren
des Regiments sind außer dem Erbgroßherzog
und General v . Hohnhorst anwesend: General
v . Heimburg, der als Fahnenjunker bei den
91ern schon den Krieg von 1870/71 mitmachte,

Sevremveewstter
Roch ist die Ernte , der Segen des Sommers,

nicht ganz geborgen, noch bleichen auf weiten
Stoppelfeldern die letzten ^Haferhocken . Aber
der September ist nicht nur ein Erntemond,
sondern schon ein Monat der neuen Saat.
So wendet der Bauer seinen Blick nicht nur
rückwärts auf den entschwindenden Sommer,
sondern auch vorwärts auf deck nahenden
Winter . . Gebraucht die Ernte Wärme und
Trockenheit, so erheischt die ' neue Saat des
Himmels Segen aus deni Regen. Der bedeu¬

tendste Tag des Monats ist der Michaelistag,
er soll den Herbst vollends uns bringen.

Zu Michaelis mach ' die Felder leer,
Eh' du's glaudft , kömmt der Winter her.
Viel Eichel« im September,
Biel Schnee im Dezember.
Füllt im Wald das Laub sehr schnell,
Ist der Winter bald zur Stell ' .
Sind die Zugvögel nach Michaelis noch hier,

! Haben bis Weihnachten lind ' Wetter wir.

General v . Ledeburg, Oberstleutnant v. Schim¬
melmann, Oberstleutnant v . d . Hellen . Vorbei¬
marsch der ehemaligen 91er > Am 91er -Löwen
hat die Traditionskompanie Aufstellung ge¬
nommen. Ehrengeläute der Glocken für die
gefallenen Kameraden. Die Lraditionskompanse
präsentiert. Alle -- Fahnen senken sich . Eine
Minute lautloser Stille . Dann marschieren die
ehemaligen 91er entblößten Hauptes am Denk¬
mal vorbei. — Abends - Bataillonsfeiern.

Bei allen Regimentsfeiern trafen sich auch
die alten und ältesten ehemaligen 91er aus den

<Kriegen von 1866 und 1870/71 . Ihre Zahl ist
im Laufe der letzten Jahre sehr klein geworden;
aber , auch beim 125 . Gedenkfest werden sich,
das wissen wir , noch manche „Alte Kameraden-"
einfinden. Den Schwerkriegsbeschädigtenwur¬
den bei allen , Wiedersehensfeiern bevorzugte
Sitzplätze zur Verfügung gestellt . Daß die ehe¬
maligen Feldzeichender 91er , die im Weltkriege
in den Zeiten des Vormarsches unseren Trup¬
pen voranwehten, bei allen Regimentsfeiern zu
Ehren kamen, war selbstverständlich . Bisher
hatte weder Reichswehr noch Wehrmacht ihre
Feldzeichen. Beim diesjährigen großen 91er-
Fest werden wir neue stolze Fahnen der Sol¬
daten des Dritten Reiches in Oldenburg flat¬
tern sehen.

Seplemberdonner prophezeit
Biel Schnee zur Weihnachtszeit. -rox>-

Wenn man alt wird . „ Es freut mich , Zjx
immer noch so lustig zu sehen "

, sagte der all¬
jährliche Gast in der Sommerfrische zu dem
ältesten Einwohner . Der schüttelte traurig den
Kopf : „ Es ist nicht mehr wie früher . Voriges
Jahr konnte ich noch um die Anlagen gehen
Jetzt kann ich nur noch vis zur Mitte gehen und
dann zurück ."

Sie weiß Bescheid . Der Regisseur warf dem
Filmstar in der Probe vor, daß sie nichts von
Liebe zu verstehen scheine . „Doch"

, erklärte sh
empört, „ ich weiß alles davon. Ich habe meinen
dritten Mann sehr geliebt."

Uebertrümpst. In einer Gesellschaft will eine
Dame, deren Reichtum noch nicht auf eine lange
Geschichte zurückblickt , Eindruck machen . „Ich
reinige meine Diamanten "

, erzählt sie, „mit
Salmiak , meine Rubine mit Bordeauxwein,
meine Smaragden mit Danziger Goldwasser
und meine Saphire mit frischer Milch . " Die
neben ihr sitzende Dame scheint von diesen
öffnungen gar nicht sehr beeindruckt , sondern
sagt ruhig : „Ich reinige meine Juwelen nicht
— wenn sie schmutzig werden, werfe ich sh
eben kort."

Höchster Beweis. „ Meines Mannes Liebe ist
unbegrenzt", schwärmt die junge Frau . „Geht
sie etwa so weit"

, fragt die Freundin , „ daß er
ißt, was du kochst ? "

„ Das ist noch gar nichts",
erwidert sie stolz , „ aber er gibt nicht zu , daß ich
es esse ."

°

Nachhilfe . Lange Zeit saßen sie schweigend.
Dann fragte er nervös : „ Woran denkst d»
jetzt ? " Man sah ihm an, daß er etwas sage»
wollte, aber nicht den Mut fand. Sie rückte
unruhig auf dem Stuhl hin und her, errötete
und platzte schließlich heraus : „Du mußt doch
den Antrag machen , und nicht ich."

Seine Rache . „Wie sind Sie nur auf de«
Gedanken gekommen , eine Grammophonplatte
mit der Stimme Ihrer Frau ansertigen zu las-
sen ? " ' „ Ste können sich gar nicht vorstellen , was
für ein Vergnügen das für mich ist, wenn
sie abstelle ."

Die Uebung machtes . „Mir scheint, daß Sir
heute viel leichter husten"

, sagte der Arzt.
„Kunststück"

, erwiderte der Patient ernst, „wo
ich die ganze Nacht hindurch geübt habe."

Zu vorsichtig . Ein Herr hatte in einer Tisch¬
gesellschaft deutlich das Gefühl, daß er bei de«
Weinen des Guten etwas zu viel getan hatte,
und nahm sich vor, sich das ja nicht anmerle«
zu lassen . Nach Schluß der Tafel mutzte dir
Hausfrau auf allgemeinenWunsch den „neueste«
Zuwachs" der Familie den Gästen vorführe «.
Das Mädchenkam mit Zwillingen herein. Dei
Herr sah aufmerksam in den Wagen, war A
nicht recht sicher und sagte schließlich : „ Was i»
das für ein schönes Kind !"

Die deutschen Stämme sind gott-
gewollte Bausteine unseres Volkes. Sie
sind ein Teil seiner Substanz und
werden bleiben, solange es ein deutsches
Volk gibt.

Adolf Hitler

Deo große Stow«
Roman von Ernst Grau

10. Fortsetzung (Nachdruck verboten)

Der kleine Falkenberg war in diesen Tagen
mehr von seiner Mission in Anspruch ge¬
nommen, als ihm eigentlich lieb war . Nach
endlosen Verhandlungen mit dem Bühnen¬
meister des Cirqne d'hiver und den Beamten
der Sicherheitspolizei war endlich das letzte
Seil gespannt, die letzte Trosse befestigt
worden, und das umfangreiche Trapez hing
nun in schwindelnder Höhe unter der Zirkus-
knppel . Mit eigener Hand hatte Falkenberg
jede Verschraubung, jeden Bolzen selbst ge¬
prüft . Langer Kämpfe hatte es bedurft, ehe die
Polizei damit einverstanden gewesen war , daß
die Nummer ohne Netz vorgeführt werden
sollte . Doch endlich war alles nach Wunsch ge¬
gangen, und während das Flugzeug unter dem
Gesang seiner Motoren unbeirrbar Kurs auf
Köln hielt, stand Falkenberg quicklebendig aus
der Bühne des Cirqne d 'hiver, inmitten eines
unbeschreiblichen Tohuwabohus , wie es der
Tag des Programmwechsels immer wieder von
neuem bietet.

Artisten aller Herren Länder, Jongleure.
Tänzer , Akrobaten, Clowns , Zauberkünstler,
Neger und Tanzgirls , alles schrie und lief
durcheinander, verhandelte in allen möglichen
Sprachen mit ' dem Beleuchter, dem Kapell¬
meister, dem Regisseur. Der eine brauchte für
seine Nummer rotes Licht und einen blauen
Sammetvorhang , der andere weißes Licht und
einen schwarzen Vorhang . Dieser setzte dem
Kapellmeister in einem unverständlichen Dialekt
auseinander , welche Mustkesfekte er an einzel¬
nen Stellen der Nummer brauche ; jener wollte
nur eine leise Begleitmusik, möglichst den
neuesten' Tango ; ein Dritter verlangte rau¬
schende Marschmusik . Dazwischenübte hier eine
Gruppe Stepptänzer ihre grotesken Figuren,
dort ein Exzentriker, und daneben warf ein
Jongleur ein Dutzend der verschiedensten

Gegenstände wirbelnd durch die Lust. Der Tag
des Programmwechsels stellte wie immer An¬
sprüche - an das Personaß von denen das
Publikum am Premierenabend nicht das Ge¬
ringste merkt. ,

Falkenberg fühlte sich wohl in diesem
Hexensabbat; er war hier in seinem ureigensten
Element. Manch alten Bekannten gab es zu
begrüßen, manche neue Schönheit zu be¬
wundern . Zudem war , er der Herr der neuen
Attraktion, der den Leuten von der Presse, den
Kameraden und jedem, der es sonst hören
wollte, immer wieder versicherte , daß seine
Truppe einen Nervenkitzel von so ungeheurer
Sensation brächte , daß auch dem verwöhnten
Pariser Weltstadtpublikum das Herz still
stehen sollte.

„Die .Drei Rilos " sind Zucker , mein Lieber" ,
pflegte er dazu mit gespitzten Lippen zu sagen.
„Die haben in einem Jahr alles überholt, was
heute hier umherkriecht!"

Daß er sich auch den besten Platz auf dem
Programm gesichert hatte — die „Drei Rilos"
sollten als zweite Nummer nach der großen
Panse anftreten — war nur natürlich und auch
vorher schon vereinbart . Und ebenso natürlich
war es auch , daß draußen über dem Haupt¬
portal die weithin leuchtende Lichtreklame die
„Drei Rilos " an erster Stelle ankündigte.
Alles war vorbereitet.

Das noch aus dem Flugplatz in Berlin auf-
gegebene Telegramm, das den Abflug nach
Paris meldete, traf ihn in der Kantine, wo er
sich eben zu einem Frühstück niedergelassen
hatte, nicht ohne dazu einige . Damen des
Virginiaballetts eingeladen zu haben. So
schien denn alles in bester Ordnung , und es
war sehr begreiflich, Falkenberg in dieser
Stunde in recht aufgekratzter Stimmung zu
sehen . Französischen Sekt sozusagen an der
Quelle zu genießen, war ihm lange nicht ver¬
gönnt gewesen. Kein Wunder, daß er kräftig
bemüht war , sich schadlos zu halten, und daß
er gar nicht verstehen wollte, als ein livrierter
Boy an den Tisch stürzte und ihn in das
Direktionszimmer bat.

Herr Falkenberg werde am Telephon ver¬
langt.

Aus Köln.
Aus Köln? Was denn? Warum denn aus

Köln? Himmelherrgott, da ist etwas passiert!
Im Augenblick war er ernüchtert, und wenige
Sekunden später hielt er den Hörer in der
Hand.

„Ja , doch ! So reden Sie doch ! Was ist denn

los ? Wer spricht denn dort ? - Wie . . .,Gheliä?
Ja , was . . . Fräulein , so hören Sie doch mal
einen Augenblick mit dem Geklapper auf . . .
Ghelia . . ., also was ist . . . ? Wie . . . ? Rilos
ist verunglückt. . . Peter verhaftet . . . Ja - ,
ja — —, alles absagen . . . Mein Gott . . .
Ja . . ., ich bin . abends in Köln."

Wie geschlagen sank er in den Stuhl zurück;
sein Körper sackte förmlich zusammen. Ver¬
ständnislos betrachtete er den Hörer, den er
mechanisch in der Hand hatte. Was in aller
Welt konnte denn den dreien begegnet sein.
Ein Flugzengunfall ? Er hätte ja immer ab¬
geraten, dergleichen Modenarrheiten mitzu¬
machen . Aber dabei werden doch schließlich di«
Paffagiere nicht verhaftet! Dazu hatte er sein,
gutes Geld hergegeben, hatte hier alle Welt
verrückt gemacht mit seiner Sensation und
stand nun als der Blamierte da.

„Ja , aber mon Disn , so reden Sie doch end¬
lich"

, sagte Direktor Guyot , der Herr des
Autos und Lärm zum Bersten gefüllten
Kommen Ihre Leute etwa nicht ?"

Falkenberg nickte fassungslos.
„Aber das ist ja Wahnsinn, Herr ! Ganz

Paris ist neugierig auf Ihre Attraktion. Die
Vorstellung ist seit Tagen bis aus den letzten
Platz ausverkauft! Wenn Sie jetzt kneifen,
wird man natürlicherweise alles nur für Bluff
und Reklame halten."

Falkenberg sprang ans und warf den Hörer,
den er noch immer umklammert hielt, wütend
aus den Tisch . Seine dicken Brillengläser
funkelten böse.

„Kann ich vielleicht dafür , Verehrtester! Ein
Unfall auf der Reise. Tja , du lieber Gott , das
könnte schließlich auch Ihnen mal passieren.
Höhere Gewalt ! Wir werden eben ein paar
Tage später anftreten ."

„Und bis dahin ? Und wenn es bei den paar
Tagen nicht bleibt? "

„Ihre Sache mein Lieber! " schrie Falkenberg
äußer sich . „Ich fahre jetzt nach Köln, und
morgen hören Sie von mir ! Addio."

Damit war er hinaus . Warf sich draußen in
einen Wagen, tobte im Hotel, daß die Rech¬
nung so lange auf sich warten ließ, um schließ¬
lich resignierend zu erfahren, daß er doch erst
mit dem Nachtzuge fahren konnte . Ein Post-
flngzeug ginge allerdings früher . Wenn er da¬
mit . . . Danke schön ! Und ein Fluch, den der
andere gottlob nicht verstand.

Falkenberg setzte sich ins Hotelrestaurant. Die
Jazzkapelle begann eben , znm Nachmittagstee
aufznspielen, spielte dieselben Schlager, die er

eben erst aus der Bühne gehört hatte. 2
zweifelt lief er wieder hinaus , lief säst
dankenlos über die großen, von Mensche»,
Autvos und Lärm zum Bersten gefüllte»
Boulevards , immer dieses schauderhafte, uner¬
klärliche Etwas vor sich , das da so plötzlich a«j
ihn eingeschlagen hatte. Verunglückt? Gut
Aber verhaftet? Wenn man da wenigstem
einen Zusammenhang sehen könnte ! Aber all'
blieb rätselhaft. Hundertmal kamen hundert
verschiedene Fragen , und keine fand eine stich
haltige Antwort . Rilos verunglückt, Vielleich
tot, und Peter im Gefängnis . Begreiflich,

'

das Mädel in seiner Aufregung nichts Z"'
sammenhängendes zu erzählen vermochte.
Wunder, daß sie überhaupt daran gedacht Halle,
zu telephonieren.

Freilich, als er am anderen Morgen aus der»
Hauptbahnhof in Köln die Morgenzeitunge»
gelesen hatte, war ihm nichts anderes übrig'
geblieben, als zum Rückzug zu blasen und eine
vollständige Absage an den Cirqne d'hiver Z»
depeschieren . Es war ja Nun alles so zwecklos
Er hatte plötzlich auch gar keine Eile mehl
Schade, jammerschade. Nun war natürlich alles
aus , die herrlich schönen Reisen, die gM
zenden Tournees , die er vorbereitet Halle
Nichts davon würde jemals Wirklichen
werden. Alles futsch ! Ans!

Gelassen setzte er sich in eine Ecke des est
ganten Wartesaales , bestellte einen Morgen'
kaffe« und las noch einmal, was unter
dicken Schlagzeile „Furchtbare Tragödie in
Flugzeug" zu lesen stand:

„Das gestern früh in Berlin gestartete Fl
zeug der Deutschen Lufthansa. DI , 937, -
den Passagierdienst zwischen Berlin und P«
ris versieht, hatte u . a . eine ArtistengruE
die „Drei Rilos "

, an Bord , die in Paw
in einer neuen Sensationsnummer , eiE
wagehalsigen Luftakt, zum ersten Male am
treten sollte . Es handelt sich um zwei Hssks"
und eine Dame. Aus bisher ungeklar»
Ursache gerieten die beiden Männer wao
rend des Fluges in einen heftigen Streu , >
dessen Verlauf der Artist Rilos von sew^

"
Gegner so unglücklich gegen das Kabine»
fenster geschleudert wurde, daß er sich an"
zersplitterten Scheide die Schlagader verte?
und verblutete. Da sich der Vorfall kurz, vo
der Zwischenlandung in Köln erEfl-
konnte der Verletzte noch in das StadtM
Krankenhaus in Köln eingeliefert wer«
Sein Zustand ist hoffnungslos . Der Tan -
der Artist Peter Grimm , stellte sich selbst -
Polizei und wurde sofort in Hast genomnn -

(Fortsetzung folgt)



051

cks§« srtLse^ srckete -
bsllöti'Asii im Kerbst , wsoll der Isiokts 8xort-
SN 2NA seine Vlöllsiö gstall bat , sillsn usuell
llnzug oder Nantsl.
Llsinsloills kertigklsidung, wertvolldurok ibre

^utsn Ltotts , modernen8okn!tts und deniadsl-
" losen 8it2, ermügliokt SS Union, billiger als 8is

ss 211 Kokken wagten , stets tadellos gekleidet211
sein. dods Kosioktigung meiner groLon Huswakl

bosiLtigt ss Urnen. — varnmdenken8is daran:

, 2 iok ' Oiok an bei Llnokolmann"

Ss » ksL/lASLLstö> b Fi/> //6» s ^ ^/s/St// ? A
0tSF/vs «//rs F. o.

koollo Sompaquollo
Dßsus LSnrsksosrn
m . vaunen 2. Selbslreiüen !4 Irz 2 .50 I^iN.
u. 3.-, vvelöe üLasebaldbaunen 4 .50 , 5.50,
5.75, küIIKrÄktlZs Lntenkslbäsunen 3 .-,
gerissene Nebern mit Osunen 3 .75, 4,75,
prima 5,75 , feinste 7.-. la Voiiäaunon g.75,
I0,50 . nür reelle , gereinigte u . staubfreie
Ware Oarant . Vers . geg . I4scbn . ad 2 '/, kg
portofrei , prima Inlette m . vsrsnt . billig.
I4icktgeknilen6es auk meine kosten rurüclc.

kEsntsukksI
oönssmästerei, bkeutrebbin36<i lOclerbk .)
fitestes u. gröktesll«ttke4ern-Verssn4ge-
«cbält N.OllerbrucköS .Stnmmk . gegr . ISSS.

IsillZÄvleMe
o ! ll « IZ I> IIL' 8 , llrisgerstraüe 24
lllsins Kurse und Linrslstd . jederzeit

- Gebrauchte Möbel aller Art
gut und billig.

August Smid, Ritterstraße 8,
Ruf^4359 . nev. der Hauptpost

rvlerel-
rugmsrcliliiea
(fabrikneu)

Veutr-Niwk
(Bob)
für Zuglasten bis zu 12 t
ab Lager lieferbar

vekkmsim liefermsnn 5nM
Bremen , Fernsprecher 84057

Ist der ffof . der durch aus¬
reichende kaiianweir-
düng bei der fferbstbe-
steilung die Saaten vor
fluswinterung schützt,
für lZualitötserntensorgt
und die tzöchsten krträge
aus dem Loden tzoit.
Dies erreicht der deutsche
Lauer , indemer schon Im
fferbst die nächste vroi-
getreiüeerntesichern tziist

KMlge,
-mmLeMge

« LUSÜngüng

5toe«er-liunl! enllien 5t Sevr. S.vmems«n
" IWlL tL r » btka iirze ujrNrpri rn tu r,ver -k8 tri tt
WWMWW OroÜtankstsi is — Oaragso W88W8

Mit lllr llsdsrkiibrnagskabrtsn

WerdenSie Mitglied der NSV

k . SkvMse»
sscherei , liiemlrrlie lieinigungrsnris»
lei. 3713 — tiunrlristrssts11 — lange !tn>öe 1» (pa» age)

SSrntl.
>r « SL« m M»«sL rs « i«
bsi M. <-« » « » « » » Vive . ,
jetsiKsdorstarKtr . ttK / Ielspb .3916

von ssldst aus Ikvsn ^ nrügsn , ^ änisln,
Xlsiöskn. Varv ist eins gcönölicks

OdSmisek - krsiviAuvA

nötig, clis cisn Lckmuir aus 6sn ffassm
kolt vncl cüs altsn forbsn Vtisösr aus-

fi-irckt. Qsbsn 5is Ikrs ganrs

HSrbs ^ KsrcjSrods
vsrtrausnrvoll rv uns. ks leosist ivsnig,
unö Lis kaksn visl 5rsu6s vvisclsr an

Ikrsn guisn Locksn

il o ä s r ll s 0 d s w i 8 v k - R ö i ll 18 11 ll s
» » « « »« »»

Iraäsn : « lLsobars , 8ediittio8»tr . 7 / Rui 3638

praktisch vnc ! kskaglick
ist nickt isvsr , wsnn 5is cüs

ftlvWLL
bsi uns ausvväklsn. Unssrs
^ ustvakl ist sskr rsickkaltig
uncl erfüllt alls »irs ^ vnscks

/< ckts rn straf ) s — kcles kavmga rtsnstroDs

3421 LUitöll » «* L .̂ E.

M « KIVL » L « LMS

Das I^ 3 U 3 für- öOnobsclak ' f

0I6snburg svlrlb .1 * Xslrtzrrtroh « IS » ksrnrprsckssmmslnummsr S05»

Vertreter
zum Besuch der Fleischereien,
Molkereien , Wäschereien , Gast¬
wirtschaften sowie anderer Ge¬
werbebetriebe nebst Privaikund-
schaft gegen Wochenvergütg. und

Provision gesucht.
Fa . Hilmar Hesse, Fabrik chem,

Produkte, Leipzig S 3.
Junger

Vermessung- Techniker
für größere Tiefbauten

^ für sofort gesucht.
Bauunternehmung Bauer L Co

Oldenburg, Bahnhofsplatz 4

8Ii>l! Ille Men UM
Lasse Deine Schuhe
nur mit gutem Leder
besohlen. Geh' zu

ksrenbsrg , SlkllMg 2

M 8l6mpbl°
"nSv»»l
Illlll tlitill

i«ii,i> «nlsoliiioiigo VsivonöimgirEl
Utsmpslkisssn - Stsmpoif <si-don
-StsmpsistLncisn —T'oscbsnstsmr -oi

8 8 DlH A, Stompeifobflli,
Oläsnburg S4/k «tAS

hervorragende

Dauerleistung
durch

Wasserkühlung
«00 , 750 , 1000 kg Nutzlast

Generalvertreter

ksskiikeMbikis
NadorsterStraße 105. Ruf 2724

^ i
'
i- stsllsn nock sin:

Schiffbaues

Gifeavvetsvaaes
Giettsttes
Mafchiaeafchloffes
Msntsuse
sowie auch Kaselesate

kr. ^ür5Lsn , Vsckt - un6 vookivertt
Vsgssacl « vncl l.smv/srclsi'

Kür modernen, gepflegten Vil¬
lenhaushalt nach Wiesbaden

tüchtige,

Wkkl. WWW»
gesucht . Verlangt : Gutes Koch-,
Einmachen und Bügeln , selbstd
Arbeiten. Morgenhilfe, Kinder¬
fräulein Vorhand. Lichtbild und

Zeugnisse an
Frau Overbeck von Kleinschmit,

zur Zeit Bremen,
Scharnhorststratze115.

Für die außerhalb der Stadt Oldenburg durchzuführenden
Gastspiele des OldenburgischenStaatstheaters wird zum iS. Sep¬
tember 1938 oder später ein

als Beleuchter gesucht.
Elektriker, die im Besitz eines Führerscheins für Lastkraft¬

wagen sind , werden bevorzugt.
Bewerbungen sind zu richten an das

Büro des OldenburgischenStaatstheaters.

Wir haben drei im Erdgeschoß des Handelshofes liegende

zu vermieten. Auskunft erteilt der Hauswyrt.
, Verwaltung des Handelshofes.

2 L IS »D » IiD«
geeignete Räume, zusammen 40—50 gw, in der Nähe des
Pferdemarktes baldmöglichst gesucht . — Offerten unter
T B 798 an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Zum 15 . September ein
tüchtiges Mädchen

für Küche und Haus in an¬
genehme Dauerstellg. gesucht.
Gehalt 50 RM . Zeugnisab¬
schriften und Bild erb. an

Gaststätte Jacobihalle,
Bremen,_

Landvertreter! Verkaufsschlager.
Gerät, däs sich nachweisl. 90 v.
H . all. Bauern anschasfen . Plan-
mätz . Vertrieb verbürgt sichere
Existenz , wenn rührig , 20 bis
35 RM Tagesverd ., durch Mil¬
dert. starke Erhöhung der Ein¬
künfte . Zuschrift, unter A . H .,
Schließt. 204 Schwerin i. Meckl.

MoffvsrkSMsr (ln)
I (stnrug Nsntel - u stostilmstoste)
I rinn Vsiksok an brivsts , sueü Lu!
I -rsiirskiiiiigsbssis gssuedt.
Iserts erwigrkoiiviitlov mit
i gllasilgea verksuirprelsoii ii.
I prompter Uekerungi provlrl-
I oa » lrs rolort aasgeradit!
I Ls vollen sied nur nriseds Leeren
I nnä Damen msMell, die sn inien-
I sives, sitolgreiedss Libellen virb-
I beb gevöbnt sind und dis ittr den
I Verbnnk notvendiZen knplsrs
Ilieben! Lnskübri. 2usebritten sn
I Voraer lextllvertrled
I krorl k»ud , Vers ? 533

Schlosserarbeiten
l 'Msck ». « otiivsk « . Bergstr, 4

Telephon 2276

rst ckre
dis aus den vielen bundert kviodellen der . Istrra-
Lcdllltte idre Oarderobe ausvädll , denn diese Modells
werden von srilbewuLlen und in allen Lcdneider-
künslso ertadreasn Lacbleulen entworken . fede
krau Lndst darunrer da» lliclnizs ! lind sogar die
Oogeüstle kann jede« Llodell selbsrscdneidern , denn

nac/r M ^a-^c/r^rrtte-r
ist das keine Ledwierigkeir : sie „ sprecden " närnlick,
das lieiLr, jedes 8eideapapier -1 'si1 lrägr gso2 »us-
küdrlicds ^ rdsilsanweisungen deMlicd lesbar auk-
gedruckt. Viesen Ausdruck Kar nur der Vitra -Seknirr!
ä-lillionen krauen wissen, wie einbacd und praklisck,
wie sparsam und zuverlässig er isl, und desrärigsn:
Sekick isr die krau naok Vlrra - 8cknirren I

VLra- »ĉ »ük« r»ör'i «'» tsLamir «,
l^rkr«/ >- Lk«iIsn. 0>« MI«»» Ii4oLK«

HIirL-Seknine:
Siez 54274»
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wer Müen

krsut man sied visdsr üdsr dis stsboglisb-
lcsit ssiusi Lsbooso Vobnung . vrütsnd
übörlsgt dann dis Haustrau , vis sis duroü
sinsn nsusn Isxxieü odsr Löutsr , visllsioüt
oueb duroü sinsn nsusn Vorlsgsr dis
Läums nosb vsrsoböüsrn konn. Eanr bs-
sondsrs trLML auob bübsobs Eardinsn rur
Drüöüung dsr U^obnliobstsit dsi, L.1Is soleüs
soüönsn Vings tübrt in groüsr Lusvabi
ssbr xrsisvsrt

0I . vkI » 8UK0
! n cltztl -iac » rtznsMW

6si keickLVtökbsnüsr kür üsr
vsmsnrcknsiüsrsiksnü ^ srk

, m visnitng , dsm ch Ivptsmbsr 1»Zü,
naoüwittags ISIIür und abends 20 vbr

> « » VIvIO k » « 0 « o
Lasinoxiat»

Nike Li »k«i « k0be
Uir äcn UerbU
naob Ibrsn sigsnsn Nsüsn nngs-
ksrtigt, sitrt gut und vird Ibnsn
stets kstsuds bsrsitsn.
vis gtltvn modisobvn

Statt«
daru sind sobon jsttt in sobSnsr
A.nsvabi singsgangsn. - 17m eins
rvangsloss Lesiobtigung bittst

vffeurlie Ltott - Ktog«
Qartstc. 28,1 . Ltocic

>̂ or in der >̂ slt vorgskt , kören 5is mit sinsm

motksr -tett
ksricktigsn 5is Kitts mein rsickkaltigss logsr
und losrsn rick unvsrbindlick dos iür 8is
posssnds QsrÜt vorivkrsn im

kunükunk - LpsrialgsLckäkk

vldsnburg , Lsngs Ltrsh « 27

Landsberger Gemenge
Winterwicken, Inkarnatklee , Welsches oder Olden¬
burger Weidelgras . Alle anderen Klee - , Gras - und
Futtersaaten empfiehlt

6üÜÜöÄÜENÜöll, Samen - HandlungOlbkübiliH!. 9.
Lange Straße 71 — Fernruf 3118

Vsrksuk un6 Kunüsnüisnrk

Kepsrskur -Vksrinkakk

jMW tbkl! tVM
VRÄ«i»k»in7s 1 . 0 . W'idriiriik 4185 Dan »«» 38

I S L «r SS I »S
Limousins , Isittig,
mit Sobisbsdaeü KL1ssso-

Oldenburg , vloppsnburgsi Ltraks 138 / Huk 3712

IvUsUWA von vaaMlSkl««
Im Aufträge der Eigentümer werde ich das zwischen Hoch-yeiderweg und Graf-Spee-Straße , hinterm DonnerschweerKirch¬

hof , sehr schön belesene

WsssN« IK» Ä«
besten Ackerboden enthaltend, zum nächsten Frühjahr aufteilen.Das Gelände ist trocken , in nächster Nähe der Nadorper Straßeund Haltestelle und nur 3 Km vom Stadtinnern entfernt. Die
Plätze können in der Größe zwischen 500 und 1000 qm zu an¬
gemessenem Preise abgegeben werden.

Baulustige können sich schon jetzt in der bei mir ausliegenden
Liste etnzeichnen und die näheren Kausbedingungen erfahren.

Hetnr. Hillje, Grundstücks- und Hvpothekengeschäft,
Nadorster Straße 168 . .

ÜMW §kös1en -srevi5W
Die Termine zur Nachschau der Quittungskarten

beginnen in diesem Jahre aus besonderen Gründen
schon in den nächsten Wochen . Ich mache unter Hinweis

beklebt vorzuleaen.
Die Kontrollbeamten sind angewiesen, in den Ter¬minen Beitragsmarken nicht mehr zu verkaufen und

einzukleben . Die Beitragsmarken sind bei den Post-
anstalten zu bekommen , müssen nötigenfalls aber recht¬
zeitig bestellt werden.

Der Leiter
der Landesversicherungsanstalt Oldenburg.

L 7

undKleidsam smd dtsüsusn kksrbskküks

llnsses

bi'sks! Zmsn »m vostskSüdigss Süd
übe ? dt« kommend « kllod«

^ cktscnsw. 4L/4Z - stuf 5ZL?

Kriegs¬
kameradschaft
Aafte-e

Sept .,

5liilei>ii!!ieliri^
k-onnnus 4741/42

stÜASiisr LobisMrllg)

Hühneraugen- Wachs entfernt
vollständig Hühneraugen und
Hornhaut. 1 RM . Nur bei

Lange Straße

In Vsbskgsngrrvl»
mriL msa sieb doppelt vorseben
uad ves „ tVsrmos" on ?.iobsn . —
ttsrsds zetrt bobs iob viedsr

, dis gute
. woll « k- rksr "-

StrlekkIsidllllAvorrWg . llübsebe
Oilmsoklsidsr uod kierrsorvesien
and kubovsr sind immer modsro

imd prebtiseb.
I.in6snsr 5sm1

vsitbsbsiillt uod uosrieiobt in
Leböobeit uod kieitdurbeit gibt
es io seböoeo oeueo i'nrbrn

uod Nüstern.

crni Mcirkl

Rastede. Ziegeleibesitzer W.
Schröder in Hankhausen läßt
freiwillig aus dem Umbau meh¬
rerer Trockenschuppen öffentlich
meistbiet. mit Zahlungsfrist am
Sonnabend, IV. Sept .,

nachm . S Uhr ansangend,
verkaufen:

300 Nr . Nutzholz (als
Sparren passend ; der
größte Teil ist fast neu)

10 Stalltüren
ca . 200 Meter Feldbahngleis

und Weichen
ca . 1800 Quadratmet . Stegener

Pfannenbleche (Well¬
blechbedachung)

ca. 8000 lausende Meter gut er¬
haltene Dachlatten

2 Elektromotoren,
und 3^L PS.

Kaufliebhaber ladet ein
kr . Wer . verew . MM

Am Sonnabend , dem 17
abends 8 Uhr:

vrohsrki i lilsrkonrsrk
von der gesamten Fliegerhorst¬
kapelle Oldenburg im „Grasen

Anton Günther " .
Anschließend Ball

ZüUMkW
(Einmaliger Aufsatz)
Das am Nedderend Nr . 50

belesene

neue Haus
mit großem Werkraum

bzw. Stallungen
und 2084 Quadratmeter

großem Grundstück
soll zum baldigen Antritt öf¬
fentlich meistbietend verkauft
werden.

Verkaufstermin am
Mittwoch, dem V. d. M

nachmittags 4 Uhr,
in Wachtendorss Wirtschaft,
Alexanderstratze 183.

In obigem Termin wird der
Zuschlag erteilt.
kuLMM . beeid . MM.
Noch Aue Fahrt ins Blaue!
Dazu der passende

von Geerken, Donnerschweer
Straße 42 . Bezahlen können Sie
ihn auch in mehreren Beträgen.

W

finden seit Jahrzehnten in den „Oldenburger
Nachrichten" große Beachtung

kür moükclis 5ttsüen!tleiäung empfehlen
vir sl; ente ; Nsnlel- unü KoKilmrtofke in
rportlicken moäemenHuKern uni! rrliSnen
neuen lierdttlirlien ksrden.
In sl!' i!en nsliilolgenlien»suptpreklsgen
dringen vir eine « odlgepflegle Luivski.

1 » .-. 12 .80, 10.00, 8 .00, 8 .00,
5.80. 4 .80, 3 .00 M.

viere AoNe liegen vir mit ksmsrit Oer
1. 6. knrdeninäurtrie ImprSgnieren . ksms-
ritprSgnierte 5totke ring «s» ersbrtogenll,
iultiillrldlsrrenli

Noiünde vilriel , ilnöple , LciinsIIen illr
den neuen Nekdrtmsntei finden 5Ie In
unrerer grollen Uodsviiren - Abteilung

Die neueren kliinifunligesste/ in sigsnsr , inodsrnstsr lVsrststatt

» toncligssi . ogsi ' ^ t) — 50 Apparats Lntennensnlsgen
Vosgersll sm vsmm
Qsgrüncist 1893 ^srnrul 503?
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